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Dem Magdeburger Parteitag »

Ällarbeiterpartei Deutschlands »

Oer Weg ins Neuland .
Vau Friedrich Stampfer .

Zwei Menschenalter sind vergangen , seit das Proletariat
seinen großen Vormarsch aus der Sklaverei in die Frecheit

angetreten hat . Auf diesem weiten , beschwerlichen und opfer -

reichen Wege sind sozialdemokratische Partei -

tage stets Meilensteine gewesen . So fallt auch dem Partei¬

tag , der heute in Magdeburg eröffnet wird , eine Bedeutung

zu , die über die rein tagesgeschichtliche weit hinausreicht .
Die Sozialdemokratische Partei ist nicht nur die weitaus

größte aller deutschen Parteien , sie ist auch die geschlossenste
und zukunftsreichste . Daran ändert die Tatsache , daß d i e

Kritik in ihr stets lebendig ist und sich auch auf dem be -

ginnenden Parteitag recht lebhaft betätigen wird , nicht das

allergeringste . Die in Nürnberg wiedergeeinigte Sozialdemo -
kratie ist innerlich vollkommen konsolidiert . Sollte es unter

je 100 OOv ihrer Mitglieder einen geben , der an Spaltung
denkt , so ist sicher , daß ihn die 99 999 anderen für einen be -

dauernswerten Kranken halten . Da die Unzufriedenheit nun

einmal zum Wesen der Sozialdemokratie gehört , gibt es

sicherlich , wie noch stets , auch Unzufriedenheit mit

den Ergebnissen der Parlamentspolitik .
Aber es gibt in den Reihen der Partei auch nicht

eine Spur des Gedankens , daß die Sache der Ar -

beiterschaft bei irgendeiner
'

anderen Partei , Gruppe oder

Sekte besser aufgehoben sein könnte . Mag sich mancher die

Partei in manchem anders wünschen , als sie ihm augenblick -

lich erscheint , so einigt doch alle die Ueberzeugung , daß sie
und sie allein berufen ist , die Sache des arbeitenden

Volkes zum Siege zu führen .

Diese innere Geschlossenheit hat es der Partei « rmög -

licht , auch in Zeiten ungünstiger wirtschaftlicher und politi -

scher Konjunktur erhebliche organisatorische Fortschritte zu

erzielen . Seit Kiel hat sie 114000 Mitglieder ge -

wonnen , das heißt , mehr als die Kommunistische Partei

überhaupt besitzt . Dieser Ausdruck des Vertrauens zu ihr ist
die beste Antwort , die auf das groteske Treiben größenwahn -

sinniger Kommunisten gegeben werden konnte .

Der Parteitag beginnt wenige Tage nach dem Jahres -

tag des großen Wahlsieges , den die Partei im Mai

vorigen Jahres erstritten hat . Siege bedeuten jedoch in der

parlamentarischen Demokratie nicht bloß Freuden , sondern

auch L a st « n. Die Massen , die am 20 . Mai 1928 der Sozial -
demokratie ihre Stimmen gegeben haben , würden es gewiß

nicht verstanden haben , wenn nachher alles beim alten ge -

blieben wäre . Nahezu einmütig beschloß daher die Partei ,
im neuen Reichstag die Führung der neuen Regierung für

sich zu beanspruchen . Und auch heute noch scheinen die in der

Partei vorhandenen Meinungsverschiedenheiten sich weniger

auf die Frage zu beziehen , ob Koalitionspolitik ge -

trieben werden soll , als vielmehr auf die Frage , wie sie

getrieben werden soll .
So wird man sich auf dem Parteitag voraussichtlich mit

den Verhandlungen über die Regierungsbildung ,
mit der Panzerkreuzeraffäre , der steuerfreien
Reichsanleihe , dem Preußenkonkordat und

ähnlichen Dingen beschäftigen . Sie alle aber reichen in ihrer

Bedeutung nicht an den Kampf um die Arbeits -

losenversicherung heran . Hier besteht für den Partei -

tag die Möglichkeit , drohendes Unheil zu oerhindern und rich -

tunggebend zu wirken . Hier muß darum mit vollkommener

Deutlichkeit gesagt werden , daß sich die Sozialdemokratie als

stärkste Partei und als größte deutsche Arbeiterpartei ihrer

Pflicht in jeder Beziehung bewußt ist . Das heißt : daß sie

wohl bereit ist , an der Reichsregierung verantwortlich mit -

zuwirken , daß aber diese Bereitwilligkeit , ihre Grenze

findet an Zumutungen , die an sie als eine Arbeiter -

partei niemals gestellt werden dürften . Die Kundgebung der

Gewerkschaften für die Arbeitslosenversicherung zeigt eine

vollkommen geschlossene Front der Partei und der Gewerk -

schaften in dieser Frage .
So mag es vielleicht kommen , daß dies « allerwichtigste

Angelegenheit auch die Wehrprogrammdebatte , die

in der Parteidiskussion eine so große Rolle gespielt hat , ein

wenig überschatten wird . Hier sieht sich der Parteitag vor

die Aufgabe gestellt , eine grundsätzlich klare Ent -

s ch « i d u n g zu treffen . Die Programmkommission hat jetzt

ihrem Entwurf auch in seinem umstrittenen Absatz eine

Fassung gegeben , die einer ernsten Kritik kaum noch eine

Angriffsfläche bietet . Es gilt auch hier auszusprechen ,
was ist . Die allgemeine Totalabrüstung ist unser Ziel . Daß

dieses Ziel durch die einseitige vollkommene Abrüstung eines

einzigen Landes nicht erreicht werden kann , versteht sich

eigentlich von selbst . So wie die Dinge heute leider noch

liegen , braucht die Republik , die uns nicht gleich -

gültig ist , braucht das Volk , das nicht widerstandslos zum

Aufmarsch - und Rekrutierungsgebiet fremder , kriegführender
Staaten gemacht werden will , eine Wehrmacht . Nicht

ihre Vernichtung ohne Rücksicht auf die Verhältnisse rings -

um , sondern ihre Begrenzung auf das notwen -

dige Maß und ihre Einordnung in die demo -

kratifche Republik ist die Aufgabe der Sozial -
demokratie .

Bei den Referaten der Genossin Marie I u ch a c z über

die Frau in der Politik und des Genossen Schreck über

den Arbeitersport wird es zu dramatischen Ausein -

anderfetzungen schwerlich kommen . Denn hier ist innerhalb
der Partei nicht Kampf und Krise , sondern nur gemeinsames
Wachstum . Darauf beruht die Kraft der Sozialdemokratie ,

daß sie auf allen Gebieten den WillenzurZutunft in

sich aufgenommen hat . Sie hat das gleiche Recht der Frau zu
einer Zeit verkündet , in der diese Forderung von der über -

wiegenden Mehrheit der Männer und der Frauen noch als

Narrheit verlacht wurde . Sie hat der Frauenbewegung den

Weg zum Erfolg geöffnet , wie sie auch auf dem Gebiet des

Gewerkfchafts - und des Genossenschafts -
wefens das kommende Neue rasch begriffen und sich in

seinen Dienst gestellt hat . Es entspricht dieser bisherigen
weitschauenden Politik , wenn sie nun auch dem Sportwesen ,
das im Leben unseres Volkes eine so große Rolle spielt , ihr

Interesse zuwendet — wenn sie auch diesmal wieder dorthin
geht , wo Zukunft und wo Jugend ist .

Der Weg des Proletariats aus der Sklaverei zur Frei -
heit ist weit . Auf ihm muß die Sozialdemokratie
Führerin sein — eine andere gibt es nicht . Der Weg geht in

ein Neuland , für das es weder Karten noch Kompaß gibt .
Denn auch die beste Theorie kann uns nur große Ziele zeigen
und große Linien , die zu ihnen führen : sie enthebt uns nicht
der Notwendigkeit , Fehler zu machen , um aus ihnen zu
lernen . Lernen tut uns not , wenn wir werden sollen ,
was wir werden müssen und was nur wir werden können :

die Partei , zu der alles steht , was mit Kopf und Händen
Werte schafft , die All - Arbeiterpartei Deutsch -
l a n d s I

Auf dem Wege dahin ein tüchtiges Stück vorwärts —

das helfe uns Magdeburgl

Wehrprogramm ' Friedensziel
An Beitrag zur Debatte .

Von Dr . Karl Renn er - Wien .

Die Welt , die durch Imperialismus und Krieg aus den

Fugen geraten war , haben die Sieger 1919 einzurichten und

wieder zusammenzufügen unternommen : einzurichten durch
das Diktat der Verträge von Versailles und St . Ger -

main , zusammenzuhalten durch die Gewalt der Waffen
— dazu hielten die Sieger sich die militärische Uebermacht
bevor und entwaffneten Deutschland und Oesterreich . Und

also haben wir einen sogenannten — Frieden !
Die Sozialdemokratie der Welt lehnt sich auf gegen eine

solche Art des Friedens ! Sie verwirft ihn in jedem
Zuge . Er ruht auf Verträgen , die keine freien Verträge ,
sondern Zwangsgebote sind : er ruht auf Waffen über -

macht und nicht auf G l e i ch h e i t I Es ist ein Friede zu
denken , der auf der gleichen Waffenlosigkeit aller beruht , und

ein solcher Friede könnte gerecht sein : denkbar ist auch ein

Friede auf Grundlage gleicherBewaffnung , und auch
ein solcher Friede könnte allenfalls Bestand haben . Was je -

doch 1919 zwischen einigen Dutzend Völkern abgeschlossen
worden ist , kann die internationale Sozialdemokratie nicht
anders hinnehmen , denn als ein Provisorium , das auf dem

Still st and der Waffen ruht . Und daher ihr Be -

streben : Nicht etwa die dem Kapitalismus eingeborenen
tausend Teufel der Kriegslust herauszulocken , damit das Ver -

hängnis seinen Lauf und die Welt das verdiente Ende mit

Schrecken nehme — das klänge ja sehr radikal — , sondern den

Waffenstillstand zu unterbauen und ohne kriegerisches
�Zwifchenspiel zu ersetzen durch einen dauernden , ge -

rechten Frieden — das aber ist eine mühselige , heikle ,
zeitweilig nur sehr behlltsam zu leistende Arbeit !

Was in diesem Jahrzehnt von uns Sozialisten zu voll -

bringen ist , das ist so ganz anderes , was Bebel und Liebknecht ,
was Lafargue und Jaur�s geleistet haben : Lauten Pro -

teft , stürmische Anklage , grundsätzliche Ver -

n e i n u n g ! Wie gut paßt solcher Kampf zum rednerischen
oder geistigen Habitus auch manches unserer Zeitgenossen .
Rur leider kommt es heute — wenigstens bei uns deutschen
Sozialisten — auf etwas ganz anderes an , das ich so be -

zeichnen möchte :
Es ist aufgehäufte Munition abzutragen , inter -

national und national . Jeder unvorsichtige Stoß oder Griff
kann die Tonnen zum Platzen bringen — also vorsichtig , aber

unermüdlich weitergeschleppt , bis die Pulvermagazine ge -
leert sind . Darum handelt es sich heute !

Ein langweiliges Geschäft , das die Radikalen verdrießt
und die Gemäßigten erst recht nicht begeistert . Aber es muß
getragen werden .

Zuerst hat der Sozialismus dieses sein wichtigstes Nach -
kriegswerk im Schöße der Internationale aufgegriffen und

nach langem Beraten in der denkwürdigen Resolution des

Brüsseler Kongresses „ Der Militarismus und die Abrüstung "
beendet . DerBrüsselerBeschlußsteht ! Es ist das

gemeinsame Wehrprogramm aller sozialdemokratischen Par -
teien der Welt und also bindet er auch die deutsche Sozial -
demokratie .

Wozu also noch eine besondere Beratung in M a g d e -

bürg ? Warum nicht einfach den Brüsseler Beschluß über -

nehmen ? Das würde nicht ausreichen ! Die Beratungen in
und vor Brüssel haben sonnenklar gemacht , daß die Lage
der einzelnen Staaten und Nationen zum
konkreten Problem der Abrüstung sehr ver -

schieden ist und darum hier und dort sehr ver -

schiedeneWegeeingeschlagenwerdenmüssen !

Natürlich , an die Spitze des Programms ist leicht ein

Satz gestellt , der alle befriedigt : „ Das Ziel der Internationale

ist die vollständige Abrüstung zu Land , zu Wasser und in der

Luft — ohne Unterschied zwischen Siegern und besiegten
Staaten . " Solange sich das Programm an die allgemeinen
Schlagworte „ Imperialismus , Bourgeoisie , Klassenkampf "
usw . hält , ist es sehr gemeinverständlich , nur leider unbe -

stimmt und darum wirkungslos .
Es handelt sich darum , die konkreten Waffen wegzu -

schaffen — natürlich soweit irgend möglich ganzund gar ,
wenn dies nicht sogleich zu bewerkstelligen wäre , wenigstens
bis zu einem Maße , das zwischen allen Gleichheit
herstellt . Denn nur in dieser Gleichheit ist eine Bürgschaft
des Friedens gelegen .

So gesehen , offenbart sich die leidige Tatsache : Obwohl
Waffe Waffe bleibt , so ist doch im Punkte des Wegschaffens
die Aufgabe nicht dieselbe , ob ich von wohlausge -
rüsteten Millionenheeren — wie in Frankreich .
Polen , Tschechoslowakei , Italien — die Waffenvorräte weg -



zuschleppen daks ober etwa jorm Sem armseligen . . Bunde ? -

beer " Oesterreichs das alte Gerumpel , bas ihm 1 ? 19

gelassen mürbe . - -
Die Dinge sind nicht nur oerschieben schwierig , sie haben

non Land zu Land auch eine sehr verschiedene Dringlichkeit
und Bedeutung im Hinblick auf . den Frieden .

Friede gibt es im Grunde nur zwischen Freien und

Gleichen / Es ist ein absoluter Jrrkum zu erwarten , die Selbst »
entwaffnung des einen mache an sich . schon den anderen

?lppetib darauf , auch sich zu entwaffnen . . . so geartet ist der

Kapitalismus und Imperialismus nicht . Vorangehendes
Beispiel ist wertvoll , soweit es von Unbedrohten ausgeht .

Was aber entscheidend ist : Der Friede kann nur durch
die gemeinsame , wechselseitige Abrüstung näher¬
gebracht werden . „ Die Abrüstung wird nur dann dem Frieden
dienen , wenn sie nicht eine einseitige Berpflich -
< u n g ist , die die Sieger den Besiegten auferlegen . " ( Brüsseler
Resolution , Punkt III . ) Diese Wechselseitigkeit durchzieht den

ganzen beschlossenen Abrüstungsplan Brüssels und um ihret -
willen verlangt die Internationale „ für alle Nationen

diegleichcFreiheitinderWahlihresHeercs -
i y st e m s " .

Man beachte wohl , daß diese Wahlfrecheit ein für Sozia¬
listen völlig Neues ist ! Vor 1914 waren wir ausschließlich
auf allgemeine Wehrpflicht , Milizsystem und

allgemeine Volksbewaffnung eingeschworen —

heute stellt die Internationale das S o I d h e c r , das B e -

russhcer , die allgemeine Entwaffnung alles

sonstigen Volkes als mögliche Systeme hin — etwa aus

prinzipieller Zuneigung oder um eine alternative Empfehlung
zu geben ? Offenbar nicht darum , sondern weil es sich — um
das konkrete Wegnehmen der Waffen handelt
und man sie bei der in jedem Lande zurzeit gegebenen , über -
all verschiedenen Militärorganisation suchen muß .

An zahlreichen Einzelheiten des Brüsseler Beschlusses er -
kennt man dasselbe System , und daraus ergibt sich auch die

Aufgabe , die sich der Magdeburger Programmcntwurf zu
stellen hat .

Im Rohmen dessen , was zu Brüssel grundsätzlich und

praktisch beschlossen worden ist , hat das Wehrprogramm der

deutschen Arbeiterschaft zu bekennest , welches Wehr -
system es für Deutschland im Inneren zweckmäßig und

ImDienstefies Weltfriedens für Deutschland
geboten hält ! Das aber ist festzustellen — nicht für Zeir
und Ewigkeit , sondern mit Rücksicht auf die geschichtliche
Stunde , mit Riicksickst auf die Nachbarn , auf die gegen -
w ä r t i g e n Gefahren , die der Demokratie , der

Republik , dem bescheidenen Stück Sozialismus .
das bisher errungen ist . drohen , und vor allem mit Rücksicht
auf das gleichzeitige parallele Zusammen -
arbeiten mit den Parteien der Jnternatio -
n a l e ! Deutschland lebt nicht im luftleeren Raum , der Partei -
tag kann nicht Resolutionen für den luftleeren Raum fassen .

Die europäische Lage der Demokratie wie des Sozialis -
mus lassen es nach meiner Ueberzeugung nicht wünschenswert
erscheinen , daß jetzt jene Staaten , in denen die Arbeiter -
k l a s s e mit einigem Erfolg um Macht und Geltung ringt , um
der guten Sache des Friedens willen sich aller Verteidigungs -
mittel entblößten , noch bevor die Hauptmächte des

Kapitalismus und der Reaktion auch nur
Miene gemacht haben , einem vorangehenden guten Bei -

spiel zu folgen .
Für Deutschland aber besteht kraft seiner Lage und seines

Schicksals die offensichtliche Gefahr , die nationale Selbstbe -

stimmung , die Freiheit und Einheit der Nation einzubüßen
oder auf ewig zu verlieren — ein Verlust , der die Arbeiter -

klasse Deutschlands am schwersten träfe . Wir in Oester -
reich spüren das alle Tage , so oft ein liebergriff u n g a r i -

scherBandcn oder italienischer Grenztruppen
uns den Ernst unserer Lage vorführt . Kein österreichischer
Sozialdemokrat , der ernst genommen werden will , wird

leugnen , daß wir in Oesterreich zum Schutz unserer Selbst -
bestimmung mindestens soviel Wehrmacht aufrechtzuerhalten
haben , um uns gegen wilde Einfälle zu schützen . In derselben .
ja in viel ernsterer Lage istdieganzedeutscheNation
in Europa ! Sie kann und wird auf jede Wehrmacht so-
fort und endgültig verzichten in die Hand einer Jnternatio -

nale , die den Frieden und ihre Sicherheit verbürgt , nicht aber

vor dem Rat kapitalistischer , faschistischer , kriegslüsterner , in

sich uneiniger Mächte ! Denn sie würde dadurch nicht dem

Frieden dienen , sondern bloß die Kriegsmöglichkeiten ver -

mehren , die Kriegsgefahr steigern und dazu beitragen , in den

aufsteigenden internationalen Wall des Sozialismus zugunsten
der imperialistischen Militärmächte eine Bresche zu schlagen .

Sozialpolitik in der Republik
Sie Entwicklung der deutschen Sozialversicherung .

Sem Zurück ! .

Von Rodert Sadmickt .

Will man die Zumchme des politischen Einstuffes der Arbeiter -

Nosie . ihre sozial gehobene Position erkennen , so bildet für diesen

Aufstieg die Sozialversicherung « inen Gradmesser . Das

xiA nicht nur für Deutschland , sondern auch sür alle anderen « uro -

päischen Industriestaaten . Die Sozialversicherung hat in allen euro -

putschen Ländern Fuß gefaßt ; und da . wo erst ein schüchterner An -

- örngngernacht - wurde , ist in neuerer Zeit «in recht erheblicher Fort -

ichritt zu oerzeichnen . Das Tempo ist beschleunigt , denn entsprechend
ihrer sozialen Bedeutung im Staat hat sich die Arbeiterklasse als

/ ' iale Schicht mehr in den Bordergrund gedrängt .

Diese Entwicklung ist auch an den bürgerlichen Parteien
nicht spurlos vorübergegangen . Daß die christlichen Gewerkschaften
auf die Sozialpolitik des Zentrums stark bestimmend Einfluß aus -
üben , ist zweifellos . Gerade die Differenzen , die in letzter Zeit
innerhalb dieser Partei ausgefochten wurden , dreh « n stch letzten
Endes um den Einfluß der Gewerkschaften oder , sagen wir . der

Arbeiter in der Partei . Und selbst die Deutschnationalen und die

Deutsche Dolkspartei können sich dem Einfluß der ihnen nahestehenden

Angestelltenoerbände nicht entziehen . Auch sie müssen Konzessionen
machen , die unter anderen Umständen nicht in Frage kämen . Auch
bier bedeutet der Streit um Lambach , den führenden Mann im

Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband , nur das Bemühen her

Arbeitnehmer , sich gegen extrem « Reaktionäre durchzusetzen . So

zwingt da « allgemeine Wahlrecht auch die Parteien , die

nach ihrer Grundauffassung rein kapitalistische Interessen vertreten .

Rücksicht auf die breite Schicht der Wählermassen zu nehmen , da die

Wählerschicht , d! « ihren wirtschaftspolitischen Interessen nach für sie
in Betracht kommt , viel zu gering ist , um i�ie nötigen Wahlstinmien

aufzubringen . Wir mögen von unserem Standpunkt aus die

politische Haltung eines Teils der Arbeiter - und Angestellt«nfchaft
l «dauern , aber die Tatsach « selbst wird damit nicht erschüttert .

Unter dem Einfluß dieser veränderten polnischen Konstellation

vollzog sich in der Deutschen Republik der Wiederaufbau der

' Sozialversicherung , zugleich in einer Periode schwer «

wirtschaftlicher Sorgen . Wenn heute die deutsch « Sozialversicherung
* wieder ein « in der Well achtunggebietend « Stellung einnimmt , so

wird dieses Emporsteigen um so höher zu bewerten sein, , als es
unter der Schwer « des wirtschaftlichen Drucke » zustande kam .

Die deutsche Sozialversicherung hatte mit den anderen Der -

sicherungsträgerft da » gleiche Schicksal zu tragen , daß die vor -
bandeneti

Hermögen in der llnfsaflowjelf sast vollständig verloren

gingen . Allein in der Invalidenversicherung war ein

Vermögen van 2105,5 Millionen Mark angesammelt , dos zum
größten Teil entwertet wurde . . Dennoch ist in den letzten Iahren

gerade dieser Dersichcrungszweig weiter ausgebaut ; die Beitrags -
Kassen sind erweitert , die Renten erhöht und eine gewisse
Verbindung von der Invalidenversicherung zirr Angestelltentier -

sicherung hergestellt .
Um einen Ueberblick zu gewinnen , welche Aenderungen in den

Leistungen seit lSIZ «ingetreten sind , sei folgende » hervorgehoben :
ZSI ? wurden an 1 229 471 Rentenempfänger 184,5 Millionen Mark

Renten gewährt : 1926 stieg . die Zahl der Rentenempfänger auf
l 761 412 , für die ein Rcntenbetrag von 617 Millionen Mark an -

gegeben wird . Das heißt , die Durchschnittsrcnte <Invalidsn <.
Kranken , und Altersrente ) ist in diesem Zeitraum von 150 Mark

auf 350 Mark jährlich gestiegen , mithin ein Plus von 16 « Proz . ,
das relativ auch weit über den erhöhten Lebenshallungsindsx hinaus -

geht . 19 ? 6 ist . auch dos Bermögen wieder auf 588,5 Millionen Mark

angewachsen , allerdings gemessen an der Ausgabe ein oerhöltn ! ' "

mäßig geringer Vermögensbestand . Inden Re n t e n b e t r S g e n

sind die Zuschüsse aus R e i ch s m i t t e l n' enthalten , die 1913

sich auf 58,5 Millionen Mark Miefen , dann 1926 auf 184 Millionen ,

1927 auf 212 Millionen und 1928 auf 319,6 Millionen Mark sich

erhöhien . Die Aufwendimgen für da » Heilverfahren sind von

26,5 Millionen auf 4715 Millionen im gleichen Zeitraum gestiegen .
Die Betreuung derjenigen Kranken , deren Leiden durch Aufnahme
in «ine Heilanstalt behoben werden kann , gehört zu den wert -

vollsten Einrichtungen der Berstcherungsanstalten . 1926 besaßen die

Versicherungsanstalten 108 eigene Heilstätten mft 12 324 Betten ,

ferner 1522 Betten sür Kinder . Außer den eigenen Heilanstalten
werden 970 private Unternehmungen in Anspruch genommen : mithin

. entwickelt sich hier ein ausgedehnter Aufgahenkr « ! » segensreicher
TÄigkeit . Im Jahre 1926 sind im Heilverfahren 268069 Personen
übernommen .

Die A » geste llt e uoe r si che rung , die jüngeren Dfltum »
ist , hat die Grenze für die Dersicherungspsticht erweitert und - damit
einen größeren Kreis der Angestellten in die Versicherung einge¬
schlossen . Die Dersicherungsgrenz « schließt bei einem Gehalt von
8400 Mark , infolgedessen ist der Kreis der Versicherten von IL Mit -
lionen im Jahre 191 ? erweitert auf 3,12 Millionen im Jahr « 19Z7 .
Im Hinblick auf die große ArbeitÄoflgkeit der älteren Angestellten
ist nunmehr die Bestimmung getroffen , daß der 60 Jahre alt « An -
gestellte , wenn er bereits ein Jahr ohne Beschäftigung war , die
Rente erhält , während die Altersrente sonst nur von 65 Jahren ab
gewährt wird . 1913 verzeichnete die Angestelltenoersicherung an
Leistungen der verschiedenen Art 11,3 Millionen , 1927 stieg die
Aufwendung auf 129 Millionen Mark und die Zahl der Renten¬

empfänger ( ohne Witwenrenten ) weist oom Jahr « 1925 zu 1927 eine

Steigerung von 137 952 auf 176 387 auf . Eine bedeutsam « Aends -

rung des Gesetzes trat am 1. März d. I . in Kraft . Danach wird
die Wartezeit von 10 auf 5 Jahre herabgesetzt . Da « heißt : die

Renke kann nunmehr nach fünf B ei trug ss ah reu gewährt werden .

während vordem zehn Beitragssahre notwendig waren !

In der Unfallversicherung ist «ine Ausdehnung des

Kreises der Versicherten zu verzeichnen und auch hier »ine er -
hebliche Steigerung der Leistungen , die von 1913 zu 1926 von
176,7 Millionen auf 268,8 Millionen Mark sich bewegte ,

Sw « | Mfir bedeutende Wandkmrg machie dte Krankenver¬

sicherung durch , Wöhrend 1913 auf ein Mitglied an Kranken .

Unterstützung 15,4 . 5 Mark kam , erhöhte sich die Leistung 1927 ouk

51,82 Mark pro Jahr . Für Arzt und Arznei stiegen die

Kosten von 154,2 Millionen Mark 1913 auf 5 3 4 . 5 Millionen

Mark im Jahre 1926 ! Für die Wöchnerinnenhilfe .
die 1913 nur mit 7 578774 Mark zu Buch stand , sind 1927 aufge -
wendet 63517 000 Mark !

Schließlich die Arbeitslosenversicherung , die un .

zweiselhast «inen großen Erfolg in der Sozialversicherung bedeutet .

Zum ersten Male wird der Rechtsanspruch auf die Unterstützung gc -
sichert und eine Versicherungsgrundlage aufgestellt , die «ine enge

Verbindung mit der ArMtsvermittlung herbeiführte Die Arbeits¬

losenversicherung hat in ihrem ersten Geschäftsjahr unter einer sehr

ungünstigen Wirtschofteloge gelitten . Nach dem Geschäftsbericht der

Versicherungsanstalt ist im Jahre 1928 eine Einnahme an Beiträgen
von 823,7 �Millionen Mark zu verzeichnen , der «in Aufwand an

Unterstützungen von 949 . 3 Millionen Mark gegenübersteht . Aus der

Reichskasse sind infolgedessen erheblich « Zuschüsse on die Ver -

sicherungsonstalt geflossen , die der Finanzminister Hilferding bis

Ende Juni 192S ' auf 370 Millionen Mark schätzt .
Dill man eine Uebersicht über die gesamten

Zuschüsse ans der Reichskaffe für öle Sozialversicherung

gewinnen , so ergibt sich folgendes : Im Jahre 1913 betrug der

Zuschuß 58,5 Millionen Mark , für den Etat 1929 sind in Ansatz gc -
bracht einschließlich Arbeitslosenversicherung ( nach vorläufiger

Schätzung ) 838,1 Millionen Mark !

Diese auf Vollständigkeit nicht Anspruch erhebende Darstellung

läßt erkennen , daß die Republik in der Sozialversicherung schon
eine Leistung vollbracht hat . die in Ehren bestehen kann . Gewiß

sind die Unterstützungssätze , die der einzelne empfängt , nur bescheiden .
und sie entheben ihn nicht der Notlag « . Aber wir sollen uns auch
darüber klar sein , daß . um das Ziel vollkommener Befriedigung zu

erreichen , so erhebliche Summen an - Beiträgen und an Staats -

mittel » erforderlich wären , daß es sehr fraglich erscheint , ob eine

solche Vollkommenheit in der Sozialversicherung zu erreichen ist .

Ergänzend setzen hier auch die Gewerkschaften ihre Le -

mühungen fort , die ihre Umerstützungseinrichtiingen immer weiter

ausgebaut haben . Diese Unterstützungen sind als Zuschüsse zu
den Leistungen der Sozialversicherung eine wertvolle Beigabe .

Gegenwärtig bemühen sich die Gewerkschaften , dem Beispiel der

Buchdrucker folgend , auch eine Invalidenunter st üchung

einzuführen . Ein erfreulicher Fortschritt , aus eigenem eine er -

gänzend « Fürsorge zu betreiben , die den Zusammenhalt in der

Gewerkschaft nur stärken kann .
Nun mehren sich die

Angriffe gegen das Tempo in der Sozialversicherung

und wir hören die immer wiederkehrend » Behauptung aus Unter -

nchmerkreifen , daß die rund 4 Milliarden Mark , die in der Sozial -

Versicherung aus Beiträgen der Arbeiter , Unternehmer und Staats -
mittel » aufgebracht werden , die Konkurrenzfähigkeit der deutschen
Industrie lahmlegten . Dabei wird ganz unterlassen , darauf hinzu -
weisen , daß in allen europäischen Industriestaaten «ine Versicherung

gegen Krankheit , Unfall und Invalidität besteht und auch die Ar -

beitalosensürsorge immer mehr Eingang findet . England hat diesen

Versicherungszweig bereits feit dem Jahre 1911 eingeführt und 1920
eine erhebliche Erweiterung vorgenommen . Di » Wirtschaft im Aus -
land trägt mfthin ganz ähnlich « Lasten und die deutsche Iiümstne
kann selbst , wenn sie etwas mehr belastet würde , in ihrer Kon -

kurrenzfähigieit nicht leiden , da , nehmen wir England als be -

deutendsten Konkurrenzen , eins geringe Differenz schon im Arbeits¬

lohn einen Ausgleich findet . Ein zweites damit im Zusammenhang
steh « tdss Argument , die Industrie werde durch die steuerliche Be >

lastung erdrückt , verliert an Bedeutung , sobald man sich einmal dw

Zolltarife des Auslandes näher ansieht , die in der Regel allein
die Erklärung abgeben für «ine Konkvrrenzunmöglichkeit der beul .

sehen Industrie auf bestimmten Absatzgebieten Zölle , die vom Wert
der Waren 25 —40 Proz . und darüber betragen , können nicht durch

Lohnsenkungen und steuerliche und ssozialpolftisch « Entlastung aus -

geglichen werden . Diese zollpolitisch « Absperrung
vom Weltmarkt erklärt bis zu einen�gewissen Grade die Er -

schwerung der Konkurrenz , ganz abgesehen von einer Reihe anderer
Nachteile , die hier im einzelnen nicht aufgeführt werden können .

Em Rückwärts in der Sozialpolitik ist unmöglich , denn gerade
gegenwärtig befindet sich die kapitalistische Produktionsweise in
einem Entwicklungsstadimn . das der Arbeiterklasse harte Cnt -
behrungen auferlegt . Die andauernd hohe Arbeitslosenziffer führt
uns das täglich vor Augen . In dieser Estuation ist es die Pflicht
des Staates , den wirtschaftlich Sehwachen , den Kranken und In -
validen zu schützen und zu unterstützen Mehr als zu irgend einer
anderen Zeit ist das heute eine Notwendigkeit geworden , und

schließlich könnte die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Industrie auf
der Grundlage einer rücksichtslosen Ausnutzung der Arbeiter und
des Herabdrückens ihrer sozialen Stellung auf dl « Dauer nicht de »
stehen , es wäre die leichtfertigste Verschwendung eines wertvollen

Bolksvermögens .

Partei und Gewerkschaften
Sie politisch - soziale Susgabe .

Voq S. Aufh &user .

Der Parteitag in Magdeburg fällt in eine Zeit der Der -

schärfung des sozialen Gegensatzes zwischen Unternehmertum
und Arbeiterklasse und er wird schon aus diesem Grunde dem

Problem des Arbeitsschutzes eine besondere Be -

deutung beimessen müssen . Aber auch der Bericht der Reichs -

tagsfraktion wird zeigen , daß sich das politische Parlament
weit mehr als früher mit den sozialen und Wirtschaft -
lichen Problemen der Arbeiter und Angestellten be -

schäftigt hat . Es waren die Gegner der Arbeiterklasse , das

Unternehmertum und die auf seinem Boden stehenden politi -
schen Parteien , die eine ständige und wachsende Wechsel -
Wirkung der sozialen und der politischen Reaktion hergestellt
haben .

Die Konsolidierung der Gewerkschaften , sowie ihr er -
neutes Anwachsen einerseits , der politische . Wahlerfolg der

Sozialdemokratie vom Mai 1928 andererseits erzeugten einen

gesteigerten Widerstand der vereinigten Kräfte der Dour -

aeoisie . die alsbald zum Angriff überging . Sozialpolitische
Tagesfragen , die noch kurz vorher im Rahmen der Wirt -

ichastsorganisotionen der Unternehmer und Arbeitnehmer
diskutiert werden konnten , standen bald im politischen Brenn -

punkt der Parteikämpfe . Und während früher Repariuions -
Verhandlungen das öffentliche Interesse immer wieder auf
die Außen Politik gelenkt hatten , sind diesmal auch die

Pariser Verhandlungen in engstem Zusammenhang mit den
i n n e r politischen Arbeiterfragen gebracht worden . Es ist
unschwer zu erkennen , daß die Sozialreaktion lange vor

Beendigung der Pariser Verhandlungen einsetzte , um nachher
den Boden für die Abwälzung der Reparationslast auf die
Werktätigen vorbereitet zu haben .

Als Ziele der gegen die Arbester und Angestellten ge -
richteten politischen Offensive wurden erkennbar : die Au » -
Höhlung des staallichen Schlichtungswesens , der
Abbau der gesamten Sozialversicherung , die Um -

blldung der Arbeitslosenversicherung zur „ Für -
sorge " ohne Rechtsanspruch , die Schwächung der Gewerk -
schaften durch Anerkennung der Gelben .

So war es bereits aus der Massenaussperrung
der nordwestdeutschen Schwerindustrie klar ersichtlich , daß im
Volksstaat Arbeiterinteressen und Staats -
autorität im Großkapstal einen gemeinsamen Gegner » u
überwinden haben . Der gewerkschaftliche Abwehr -
kämpf gegen den Gewaltstreich der Nordwestlichen führte zu
bedeutsamen politischen Maßnahmen und Entscheidun -
gen . Sozielldemokratie und frei « Gewerkschaften standen in
einer Frorst , und sie werden auch Bundesgenossen bleiben

müssen , um dos Recht des Reichsarbeitsministers zur Per - -
bindlichkeitserklänmg und die übrigen bedrohten Bestimmun -

gen des heutigen Schlichtungswesens aufrechterhalten zu
können . Der weitere Angriff aitf die gesamte Sozialversiche -
rung muß heute gleichfalls als politische Aktion erkannt
werden : denn er ist mit der Stellung der Parteien zur Wirt -



schaftspoNtik verknüpft worv > n . N « potttischen Vertreter

der reinen Tüterökonomie um das Schicksal der

Sozialversicherung .
Nicht minder aber ist das Leben der Gewerkschaften

selbst zum staatspolitischen Problem geworden .
Es mar der Erfolg der Sozialdemokratie , daß die un -

abhängigen Gewerkschaften in der neueren Sozialgesetzgebung
zu unmittelbaren Benennungskörperschaften für die Be -

sstzung der Selbstverwaltung der sozialen Einrichtungen
gemacht werden konnten . Ihre Anerkennung als Prozeß »
nertrerer in den Arbeitsgerichtsbehörden und die Berufung
ihrer Funktionäre zu Arbeitsrichtern können als Höhepunkte
dieser Entwicklung gekennzeichnet werden . Die von der Neak -

tion gewollte Anerkennung der gelben Werkvcreine könnte

heute nur noch durch Rückwärtsrevidierung dieser Gesetze
erreicht werden , so daß auch das Ringen zwischen Gewerk -

schaften und Gelben sich zu einem politischen Kampf ent -

wickelt hat . Schließlich tritt die Politisierung der wichtigsten
Gewerkschaftsfragen in dem Streit um die Erhaltung der

Arbeitslosenversicherung und ihrer Leistungen besonders

deutlich in die Erscheinung . Ihre Gegner haben die Finanz »
und Kassennot des Reiches zum Vorwand genommen , um

den ihnen verhaßten Rechtsanspruch des Ar »
K e i t s l o s e n auf Unterstützung zu beseitigen . Gerade

dieser Rechtsanspruch aber ist die Bestätigung für die Tat -

fache , daß der Erwerbslose in der kapitalistischen Wirtschaft
durch deren Tristem unverschuldet beschäftigungslos wird .

Dieser jüngste Zweig der deutschen Sozialoersicherung ist
oleichzeitig eine Kritik des geltenden Wirtschaftssystems . Der

Magdeburger Parteitag wird in Uebereinftimmung mit der

Reichstagsfraktion den Kampf gegen einen Abbau der Ar -

beitslosenversicherung zu einem Politikum ersten Ranges
i mchen müssen . Alle anderen politischen Erwägungen wer -
den zurückzutreten haben , um die ?lrbeitslosenversicherung
aufrechtzuerhalten .

Der Magdeburger Parteitag wird von der sozialen
Frage und damit von den Problemen der Gewerkschaft
beherrscht sein . Er wird den politischen Willen zur
gesetzlichen Festlegung des Achtstundentages bekunden , und

so im ganzen mehr als seine Vorgänger das höchste Interesse
der Gewerkschaften beanspruchen dürfen .

Die freien Gewerkschaften wären keine Gewerkschaften .
würden sie nicht als Organisationen auf ihre Unabhängigkeit
von politischen Parteien und auf ihre Autonomie größten
Wert legen . Sie handeln aber im wohlverstandenen gewerk »
schaftlichen Interesse ihrer Mitgliedschaften , wenn sie ihnen
den Weg zur wirksamen politischen Vertretung ihxer For -
derungen aufzeigen . Möge Magdeburg die Sozialdemokratie
zum politischen ' Erfolge führen . Der politische Erfolg wird

nicht zuletzt einer aufsteigenden und siegreichen Gewerkschafts -
bewegung dienen .

_

Die Arbeitslosenversicherung .
Der sReichSarbeitsminister schlägt Beitragserhöhung vor .

Wie der „ Berliner Lokal - Anzeiger " berichtet , hat der

Re' . chsqrbestsminister einen Entwurf zur Arbeits -

lofenversicherung ausgearbeitet , der die zestweise
Erhöhung der Beiträge von 3 auf 4 Prozent
vorsieht .

■ - ■■ • - ;■
Bekanntlich haben die Gewerkschaften erklärt , daß sie

sich mit der zeitweisen Erhöhung der Beiträge abfinden
würden . Da die bürgerlichen Parteien eine Steuererhöhung
ablehnen und da der Reichsarbeitsminister nicht gewillt ist ,
den Forderungen der Bereinigung der Deutschen Arbeit -

geberoerbände nachzukommen , hat er zur Sanierung der

Finanzoerhältnisse der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung diese Erhöhung der Beiträge in

Aussicht genommen .
Man darf wohl annehmen , daß diese Borlage die Zu -

stimmung des Reichskabinetts und des Reichstags finden
wird . Damit würde die Krise beseitigt sein , die andernfalls
zu den ernstesten politischen Komplikationen führen müßte .

Amiliches sächsisches Wahlergebnis .
Keine wesentliche Derschiebuog gegenüber dem vorläufigen

Ergebnis .
Dresden . 2ö . Mai .

Der Landeswahlausfchuß trat am Sonnabend mittag in der

Kreiehauptniannschast Dresden zusammen , um das Gesamtergebnis

der sächsischen Londtagswahlrn und die Verteilung der Stimmen

auf die einzelnen Partelen vorzunehmen . Danach sind im ganzen

abgegeben worden 2702183 gültige Stimmen . Es erzielten : 1. So¬

zialdemokraten 922032 , 33 Abgeordnete . 2. Deutichnationole Volks »

pgrtei 213 399 , 8 Abgeordnete . 3. Deutsch « Vollsportei 363 382 ,

13 Abgeordnete . 4. Reichs parte ! des deutschen Mittelstandes ( Wirt -

ichaftspartei ) 394 884 . 11 Abgeordnete . 5. Kommunistische Partei

34SSÄ >. 1 ? Abgeordnet « . 6. Deutsche Demokratisch « Partei llS289 ,

4 Abgeordnete . 7. Kommunistisch « Opposition 22 129 , 9 Abge¬

ordnete . 8. Dolkerechtspartei 70131 , 3 Abgeordnete . 9. Alte Co -

zioldemokrotifche Partei 39668 . 2 Abgeordnet « . 19. Rationalsozio »

liftisch « Deutsch « Arbeiterpartei 133 938 . 8 Abgeordnet « . 11. fällt

ous . 12. Zentrum 28 469 , 9 Abgeordnete . 13. Sächsisches Landvolk

149 611 , 3 Abgeordnete . _

Aicht ausgewiesen .
Äerwarnung des „ prawda " - Korrespondenten Grsßmann .
'

In der Angelegenheit der Ausweisung des Berliner Korrespon -
denten der . . Prawda ' , Gregor Großmann , hat der preußische
Minister des Innern an den Polizeipräsidenten von Berlin einen

Erlaß gerichtet , aus dem der Amtliche Preußisch « Pressedienst das

Folgende entnimmt : - ■ . . .
. . Wenn es zutrisst . daß Grohmonn seit 1893 im Inland «

ansässig und bereit ? 66 Jahre alt ist . daß seine Ehefrau schwer
nervenkrank und daß seine beiden Söhn « deutsche Hochschulen
besuchen , will ich mich aus Gründen der Menschlichkeit damit ein -
verstanden erklären , daß die Ausweisung aufgehoben
und Großmann der ' Slufent halt im Inlande weiter

gestattet wird . "

Der Minister ersucht den Polizeipräsidenten ferner , den Iour -

nasisten Großmann bei der Bekanntgabe der Aushebung - der Aus -

Weisung entsprechend zu verwarnen , da er für die Weitergab «
des beanstandeten telegraphischen Berichts an die . . Prawda " auch
dann die Vera lüworlung trägt , wem » er chn nicht selbst »erfaßt hat .

Oer Kundenkongreß in Giuttgart .

Als Vortrupp bemerkte man eine Anzahl
Journalisten , Kameraleute , Photographen usw .

prominente Geistesgrößen mit stark zurück '
liegender Bohemevergangenheit erschiene « als

Führerschaft ans der Bildflä�he .

Iugendbünde . Gesundbetersekten , Zkaturapostel
stellten das Gros der Teilnehmer .

Nur die wirklichen Kunden tippelten derweil

ahnungslos auf der Landstraße , ohne von

. ihrem " Kongreß Notiz zu nehmen .

Im Zeichen des Parteitags .
� Vorbereitungen in Magdeburg .

Magdeburg . SS . Mai . lEigeubericht . )
Der sozialdemokratische Reichsparteitag hat l » der

Ttadthalle mit Sitzungen des ParteivorstandcS und des

Parteiausschusses begonnen . Etwa tausend Delegierte
und Gäste aus allen Teilen des Reiches werden in Mag -

debnrg erwartet . Die feierliche Eröffnung des eigcnt -

liche » Parteitages erfolgt Sonntagabend .
Vor der Ttadthalle find Masten mit riesige « rote »

Bannern aufgestellt . Bon der Halle selbst wehe » die

Farben des Reiches . Preußens und der Stadt Magde -

bnrg . Die Mitglieder der Reichstags » und Landtags »

Fraktionen sind größtenteils bereits in Magdeburg ein -

getroffen , so auch der Parteivorsitzeude Wels , der die

Sitzung des Parteiansschusses leitete . Zn Beginn der

Sitzung des Parteiausschnsses traf Reichskanzler M 2 l -

l e r in ller Ttadthalle ein .

Die Hauptversammlung des Bereins Arbeiter »

presse begann heute nachmittag und wird am Sonntag »

vormittag zu Ende geführt .

Sitzung des Parteiausschusses .
Magdeburg . 22 . Mai . ( Eigenbericht . )

Der Parteiawsschnß der Sozialdemokratischen

Partei befaßte sich am Sonnabend in einer mehr »

stündigen Sitzung mit einer ganze « Reihe organisato -

rischer Fragen und nahm dann ein Referat des Wirt »

schaftspolitikers Naphtali über das Reparation s -

Problem entgegen . Am Verlaufe der Debatte « ahm

« . a . auch der Reichskanzler Hermann Müller das

Wort .

Am Sonntag werden Reichsminister Severiug nnd

der Preußisch « Ministerpräsident Brav « in Magdeburg

erwartet .

Das Volk grüßt Sen Parteitag .
Magdeburg . 28. Mai . ( Eigenbericht . )

Gai� Magdeburg wessss heute , daß Parteitag ist . Di « Arbeiter

wußten es längst , sie haben seit Monaten ihre Vorbereitungen ge»

troffen , um die Vertreter des Proletariats würdig zu empfangen
und haben sich auf diesen Tag monatelang gefreut . Den trägen

Bürgern und den Stahlhelmern , die ja hier ihren Hauptsitz haben ,

ist es in die Ohren getrommelt und gepfiffen , ist es im Marschtritt

der Zehntausend « eingehämmert worden , daß der sozialdemokratische

Partestag beginnt und daß das Herz de « arbeitenden Magdeburg
im gleichen Takt mit der politischen Arbeiterbewegung aus ganz

Deuffchland und der Internationale lebt .

Im Anschluß an einen mitteldeutschen Iugendtog in

der Stadthalle formierte sich in den späten AbendstwHen ein

Fackelzug , der vom Roten Horn aus über die Hauptstraß «! der

Stadt , den Breiten Weg zum Asten Markt marschierte . Arbeiter -

jugend voran in blauest Blusen mit roten Schleifen , roten Fahnen .
«in schier endloser Zug . Alle Freche , tslieder , die wir Asten einst

schon gesungen , brausen aus jugevblichen Kehlen wieder auf und

Hollen durch die nachtstill « Stadt .

Nun erklingen die Töne der Kapelle » lauter und kräftiger . Dom
Wald der roten Fahnen folgt «in endloser Zug der schwarzrot -

goldenen . Da , Reichsbanner marschiert auf in strammen

Diererveihen . Man sieht vom Alter gebeugt « Gestallen und von

Arbeit zerfurchte Gesichter , aber auch viel Jungvolk mit hohen

Stirnen und Hellem Blick . Kapelle folgt aus Kapelle , Zug auf Zug ,
die Fenster der Häuser sind dicht besetzt . . An dem Bord der Bürger -

steige stehen die Massen in schwarzen Rechen . Ueber « ine

Stunde lang . dauert der Zug . Um �11 Uhr hat er den

Breiten Weg betreten , und es wird bald Mitternacht , bevor die

letzte Fackel auf dem Allen Markt verlischt .

Noch im Abmarsch bilden sich einzelne Züge , die mit hallender

Musik zu ihren Quartieren zurückmarschieren . Fenster werden ge >
öffnet , neugierige Hässe recken sich, begeisterte Zurufe werden laut .

Ja , ganz Magdeburg weiß , daß der sazialdemakrotffche Parteitag

beginnt !

Im Llrieil der Gegner .
Bürgerliche pressestimmen zum Parteitag .

Di « „ Deutsche Allgemeine Zeitunst ' schreibt :
�

„ Der Parteitag darf auch beim Gegner der Soziachemokrati «
da » größte Interesse beanspruchen : welche Beschlüsse er für den

künstigen Kurs der Partei fassen wird , ist von allgemein . politifche ?

Bedeutung , da ja di « Sozialdemokratie dank der Opferfrevblgkeit
und Disziplin ihrer Anhänger und dank der Wahlfaulheit d«?

Bürgertums zurzeit noch den stärksten parlamentarischen

Mochtfottor darstellt . "
Die „ K r « u z - Z e i t u n g " äußert sich :

„ Auf eine Art kann man daher schon jagen , daß dieser Partei -

tag ein historisches Ereignis sein wird : er macht deutlich ,

daß es praktisch bereits heute wieder eine geschlossene So -

zialdcmokratic gibt ! "

Oer hessische Kerugasskandal .
Auch Professor Eberle protestiert / Hiemenz easschuldigt sich

Etarkenburg lehnt Nuhrgas ab .

Wir wir erfahren , haben nicht nur Professor Heidebröt , Gas -

werksdirektor Nuß , - die Südwestdeutsche Gas - A. - G. und di « Fern -

gasgesellschost Soor gegen die tendenziösen Entstellungen im Bericht

des Hekoga - Borstandes , für den der Dorfitzende Hiemenz verantwort -

sich ist . protestiert , sondern auch der zweit « Fachgutochter Uni -

oersität « Professor Dr . Eberle . Profeflor Eberl « hat in

einer Hai ' del ? ko ! nmcrsitzung seinen Einspruch erhoben und nach -

gewiesen , daß die Berechnungen in seinem Gutachten als richtig an -

erkannt werden müssen . Bürgermeister Hiemenz . der Berantwori -

sich « für den Vorstandsbericht , hat in einem Entschuldigungsschreiben
« m Herrn Professor Eberl « zugegeben , daß er sich m seinen Auf -

schlagen geirrt habe . Wir verzichten darauf , dos Wort geirrt in

Anführungszeichen zu fetzen , obwohl nach dam geschlossenen Ring
der Proteste dazu immerhin »in gewisier Anlaß vorläge .

Usir erfahren weiler . daß der Provinzlallandtag von Starken -

borg , der größten und wichtigsten Provinz Hessens , in feiner Sitzung
vom 23. Mai mit 46 gegen 4 Stimmen beschlossen hak , das Angebot
der Buhrgas - A. - G. in Essen endgültig abzulehnen .

Henry Ford erschien als Gast auf dem non 2999 Juden be »

suchten Ehrenabend für den jüdischen Philantropen David Brown

Ford ließ erklären , daß « r glücklich sei . Brown und seiner

großen Rass e Tribut ß- weisen zu können Mit den Haken -

kreuzlern wkrd es Ford nun endgültig verschüttet habe ». Rur

ausgiebige Dollarsendung könnt « ihn da rehabil ' tteren .

( Weiterc Rarhrirhtra siehe t - Beilage 2 . Seite . )
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BADEANZOGE BADEMANTEL PREISWERTE FROTTIERWÄSCHE BADEZÜBEHOR

Damen - Badetrlkot
mll w« IB « b Ob « rt * M FH
( Stslgerung 0. IS) Gr. 42 JkOO

Bado - Cape
a « i O« W» » » » r »
Frottlaritei
ae « O « WBH» « r » « » _

f ( / 50

Frottierhandtucher

12550/105. weift Jacquard ,
mit Indanthren Bordftre

Damen - Badetrikot
Marto »Goldfltchr , « cM
Mako, Forbig «II GuombU
gOnel (Staig. 0. 2S Gr. 42 t/O

Herren - Badetrikot
echworz »it farblgmm
Halsbesatz , Miltelgrftfte

Bademantel
« I r 0 0

"froWa�off 900

145

Bademantel
f » r Harra « ,
gamatlart Frolllarttoff I JmSO

SO/llO. Indanlh . Jacquard ,

55/110, «ollbunl Jacquard
oder walfi mit Bordüre

47/100 cm, weiß Jacquard ,
mitroleingestickfem
Buchstaben

145

195

llO

Frottierlaken
weift Up»- Jacquard , mit
Indanth . Bordüre , 140/180

Cape - Teppich auch ei >
Teppich u. Laken benutz - b jm
bor 200/140 Neuheit 1�75

Frottierstoffe
hell od. dunkel Indanthren
Jacquard , 140 u. 150 breit 495

Badeschuhe
schwarz Leinen , Mit «■ _ _
Gummisohle I�IQ

Badekappen
aus bedrucktem Gummi

zi : 040 ir : ; : Oss

Gummigürtel
m. breiter Meta H- _
Schnalle verschl . �# 05

SONbER - ANOEBOTE FÜR BEN SOMMER
DAMENKLEIDUNG KLEIDERSTOFFE SEIDENSTOFFE WASCHSTOFFE

Spertfcleld
walfiar odar farbig ar f

_ _
KJpt, all Blaadaa 075

Jugendl . Kleid
badrvcktar Vollrolle , HM
llotfa Farm 1 1 7 5

CrSpa de Chine - Kleid
ralaa Saida , « Itpao
alnforblg . Garnlerung OO

Mantel Ualnkar . Harraiutoff ,
gom auf Futter, herran - a > �
mäßig vararb . ,m. GDrtal OdCOO

Neue Foulardmuster

in Waschkunstseide 095
Eoiienne

275
Wolle mit Seide ,

ca. 100 cm

Tussah
reine Seide , für Kleider «m
und Wäsche , ca. 80 cm I 85

Bedruckt Honan
chinesische �0�5®' de,jg
moderne Muster , ca. 80cm 390

Bedruckt . Vollvoile
viele schöne Muster
ü. Farbslellung . , ca. 100cm �fVCI

Weiß Panama

merzerisiert/bewahrte
Qualität , ca . 80 cm I w5

Flotter Hut
feines Geflecht , mit zwei - dH
farbigem Band garniert 090

Eleganter Hut

PuntogaflechtgrofiaFenn , Q _ _
reich mit Band gornlan OSO

WOLLENE

TRIKOTS

ÄHNLICH WIf
ABBILDUNG

1150

Damen - Hemdhose
weift mit Stickerei 4�
oder farbig , mit Spitze 025

Schlafanzug -
farbiger Batist 990

Bembergstrumpf
I» bewährter Qualirät dj _ _
a. großer Farbaflounrahl d £ 35

Strumpfhaltergürtel
weift od J ' osajacqüard, ! «. m
4 auswechselb . Haltern 1 25

Deckbettberug .
Linon , 130/200 cm 075

Kissenbezug -
Linon , 8 0/80 c « I 95

Laken Dauio». 145/225 490

Damast - Steppdecke
Kunsts. , Satlnrücks . , mod. Farb�
gewaschene Halb - « �
Wollfüllung , 150/200 1 7 50

HERREN KLEIDUNG UND WÄSCHE

Popeline - Oberhemd
elegante farbige Dessins , »rn?
mit Ersatz - Manschetten # 50

Sporthemd Coe
unl Zephir , m. Schillerkrogen 925

Selbstbinder
Fouiordselde \ J90

Kerrensocken
Baumwolle m. Kunstseide ,
In vlelenjacquardmustern

Sportanzug 4 » anig
langes und Golf - Beinkleid , mod.
graue und braune Q � �
Dessins , haltbare Qual , y ö OO

NEU «

DIE SCHUHECKE
Im Erdgeschoft führt stets
Rest - u. Einzelpaare

GARTEN - UND BALKONMÖBEL

Liegestuhl ,
mü Anelnhna und Fußlofl 025

Liegestuhl
mit Sonnendodi uad m _
FuftteU. gestrefft . Bezug I w50

Holzklappsessel _
natorfarblg lädiert 97 5

Gartenschirm
mq

ca. 2 «kr. Durchmeuar jtr • "

IIICHB AUSWAHlt
Markisen - u. Vorhangstoffe
Bastmatten , deutsche , eng¬
lische u. französische Kretons
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Am Abend des 20. Mai Ist mein guter Mann
und lieber Vater , der

Prof . Dr . Hermann Rlehner
Im Alter von 72 Jahren , noch in voller Schaffens¬
freude , ruhig und ohne Leiden gestorben .

Berlin - Charlottenburg .
Frau Prot . Dr . Frida mebner
Dr . Hermann Mehner .

Die Feuerbestattung fand bereits am Freitag ,
dem Wunsch des Verstorbenen entsprechend ,
in aller Stille statt . Bitte von Beileidsbesuchen
abzusehen .

Spritzpnmpen
_ z. Seihst

rfjr aufstellen
FilhnMI«,

ffWB » £ Lauinn
0 m Psapnitkrik
MMR Dm Fricfilcfi-

itrali 10i/107
2Vis. r. Uf. InHf itakriiti

Snfecote fnt

A vorwärts

Ilchern Erfolg !

vankzagung .
Für die anläßlich des Heimaanges

meines lieben Mannes , Katers ,
Schwiegeroaters unb Drotzaaters ,
des Sewertschaflsangestelllen

Otto OIsL
erwiesene herzliche Teilnahme und
treue » Dedenlen sagen wir allen
Verwandten , Freunden und Vi»
tannien . tnsbesondere dem Herrn
Redner vom „Feurrbeitattungsverrin
der Freibenter - , sowie Herrn Ort »
mann und Angestellten de» »Deutschen
Verlehrsbundes - , Herrn Hiller unb
den Fameraden de» Reichsbanner »
sowie den Genossen der SPD .
Neukölln , unseren bellen Danl .

Im Namen der . trauetnden Hinter »
bitebenen

W« . Emma Glaß ,
Han » »laß unb Frau ,
Lieseiotte Giah al » Enkelin .

veeksejir » » �.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme zum Heimgang meine »
lieben guten Sohne »

Walter . lenseti
sage ich allen lieben Freunden und
Genolsen der 47. Abteilung der SPD .
meinen herzlichsten Dank.

Helene Jeasdi .
_ El «« Laß .

Für die
Teilnahme anl!

vielen Beweise herzlicher
tniäßltch der Einäscherung

meines lieben Manne » und unsere «
guten Baters . des Buchdrucker ,

Ott « v » zser
sagen wir allen Beteiligten unseren
aufrichtigsten Dank.

Anne Bayer ncbsl Kinde m.

BtnmeHspenden
leb er Art

ii « sertprei » w« r !
I »aiil GoIIeta
vorm . Robert Mefer
Martanaenakra�e 3
Ecke Naunynstraße

Amt Morißvi lßZVZ

ad Grünau ,
Bahnsdors dl »
ilirchpiag über
SV Parzellen an
der Schöneseiber
Ehausiee . Berk. d.
Restvarzellen gm
l M an. Per »
käuser Sonnlag »

anwesend .
C A. Wlakler
Zehlnndorf - Mitte

Teitower Str . 8.

�grhlendorl ZS8y

Fabrik
und Lagor

Sehefllan
Roseotbalei Str. 68

Speise -
von 278 . — an
Herren -
von 275 . — an

Schlaf -

Zimmer
von 560 . — an

in großer
Auswa hl

für Damen
nnd Herren

Gekleidungs - Jndus - Lrie G. m . b . H.

Brunnenstraße 188 - 190 , am Rosenthaler Platz

. Sommer - Änzüge
in bester Ausführung

Trenchooais - , Loden- u. Gummi- inentei
Sportbekleidung

Windjacken

Lüster - und Leinen - Dekleidung
in großer Auswahl

[ Elegante M a II a n ff e rtlg «ing ]

Lederbekieidung

Herrenarfikel :
Oberhemden , Unterwäsche , Strümpfe usw .

in guter Qualität zu billigen Preisen

Berufskleidung für jeden Beruf

FalueB o. Ausrflstungsgegenstande ifir flelöisöanner Sdivarz - Ro; - 8olß

für
Chauffeure

HMMülMter - VeiM
WahlHörper - Versammlung

der arbeitslosen Mitglieder
wahikärper I.

Montag , btn 27, Rai 1929, vormittag »
11 Uhr, in Sißuag »saal de» Beebaud ».
baufe », Sinieastraße 83 —85 : Hobler ,
Bohrer , Stoßer , lsräser , Tchnittarbeiter ,
Drahtarbeiter , Autogenschweißer , Eisen - ,
Metall - , Revolverdreher , «arussell . und
Bohrweeksdreher , Rnndschleiser , Schlau -
bendreher und Autamaien - Einrichicr .

wahlkSrper TL

Dienstag , dem 28. Rai 1929, vormii -
tag » 11 Uhr, im Sißunaisaal de» Ber -
bandshauses . Linienstraß « «3—88 : Eisen -
former , Retallsormer , skernmachcr ,
Bau - nnd Wrrlstattllemvner . Rohrleger ,
Rohrlegerhelfer , Emaillierer , Wickler ,
Feilenhauer .

wohltärper DI.
Rittmach , de » 29. Mal 1929, mittag ,

12 Uhr, im Sißnngssaal de» Verbands -
Haus«», LinienNraßr 83 —85 : Zndnslric -
schmiede, Resselschmiede , Knpscrschmiede ,
Wagen . und Kufschmied «, Bon » » -
schlägcr , Wal , Werkarbeiter , Eisen - , Raa -
struktion »- , Auto - , Maschinen - , Bau- ,
Dchwarzblcch - und Rarosscrielchlosscr .

Ivahlfärper TV.
Donnerstag , den 39. Rai 1929, vor -

mittag » 11 Uhr , im Sißnagssaal de»
v«rballd »hause ». Liaienstraße «3—85 :
Werfzengmacher . Scharsschleifer , Ein -
richter , Mcchaniter , Uhrmacher , vptiler ,
Gold - und Silbrrardeiter , Arbeiterin .
»en, Gicßerri - und A! ls »arb «itcr , Sä lei -
ser, Galvaniseur «, Gürtler , Drücker ,
Graveure , Ziseleur «, Elcktromonteurc ,
Silf »monte »re , Zigarettenmaschinr >
sührer nnd Betriebshandwcrler .

Tagesordnung :
Wahl dar Selegletfan zur General -

Versammlung am 10. Zaal 182S .

Zutritt haben nur diesenigen Mit .
gkieder . die im Berbandsbud , die Be.
rufsbczeichnung haben , fllr weiche die
Bersamnrlungcn ausgerufen sind.

Ohne Mitgliedsbuch und Arbeitslosen »
karte kein Futritt .

vir OrtrrenraltaaE .

Sichre die Zukunft :
die eigene Zukunft - Dein eigenes Alter — und auch die Zukunft

Deiner Kinderl Die Aussteuer derTochter - die Ausbildung des

Sohns den Alters - Schutz für Dich und Deine Frau - all das

kannst Du Dir unverlierbar sichern , wenn Du von dem , was Du

verdienst ein Teilchen monatlich beiseite legst : in fünfzehn ,

zwanzig oder dreißig Jahren bist Du Besitzer eines Kapitals I

Und wenn Du NICHT so lange lebst ? Wenn eines Tags den

Deinen der Ernährer fehlt ? Es gibt nur EINEN Weg , um

Frau und Kind vor Not zu schützen . Geh diesen Weg ! Du hast

die Deinen dann auch für den schlimmsten Fall gesichert —

und wenn Du alt wirst kannst Du selbst genießen , was Du in

Deinen besten Jahren angesammelt hast :

Versichre Dein Leben !
Je ( rüber Du anfängst desto billiger ist es . Deshalb tue es JETZTI
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Die Internationale und der Krieg
Kriegsstreik - Volksbewaffnung - Abrüstung .

Ein geschichtlicher Rückblick .
Vor » �osvk Steiner - Julllen .

Das Wehrproblem uttb dessen Kern , die Verhinderung des

Krieges , hat die sozialistischen Parteien und die International « be -

schäftigt , seit es eine International « und seit es sozialistische Parteien

gibt . Schon 1867 , auf dem internationalen Kongreß in Lau -

sänne , wurde eine Entschließung angenommen , in der zunächst

Ursachen und Folgen eines Krieges aufgezählt werden und wo es

dann heißt , „ daß es nicht genügt , zur Unterdrückung des Krieges
die Heere abzuschofsen , sondern «ine Aenderung der sozialen Ordnung
im Sinne einer immer gerechteren Verteilung der Arbeit herbeizu -

führen " . Auch der international « Kongreß von Brüssel ( 1868 )

beschäftigte sich mit der gleichen Frage . In der Entschließung heißt

es : „ Besonders empfiehlt der Kongreß den Arbeitern die Ein -

ft e l l u n g jeder Arbeit für den Fall , daß in . ihren Ländern

ein Krieg zum Ausbruch koinmen sollte . "

Marx war wütend über „ den belgischen Blödsinn , to strilce

- gziust - war " ( gegen den Krieg zu streiken ) . Tatsächlich hatte auch

I . �h. Becker eine Entschließung eingebracht , in der verlangt

wurde , „ daß die Arbeiter . . . den Dienst zu Menschenmord und

Gutszerstörung , wie alle Arbeit zur Versorgung von Kriegsheeren

»»erweigern " .

Freilich faß der romantisch veranlagt « I . PH. Becker in Gens .

Deutsche Delegierte aus Deutschland gab es nur zwei unbekannte

Genossen . „ Indessen ist es im ganzen ja doch bloß für die Katze, "

schrieb Engels an den verärgerten Marx anläßlich des Lausanner

Kongresses , „ was da beschlossen wird , so lang « der Generalrat in

Loirdon bleibt . "

Zwei Jahre noch dem Brüsseler Kongreß zeigte es sich in

tragischer Weis « , daß die Aufforderung zum Streik „ für die Kotze "

roar . Es scheint also , daß «in deutscher Revolutionsromantiker

zuerst auf die Idee gekommen ist ,

den Krieg durch einen Streit zu verhindern .

Wobei es allerdings keineswegs sicher ist , ob I . PH- Becker nicht

diese Idee d«r ( vxihrscheinlich von Marx ausgearbeiteten ) Ent -

schließung angehängt hat unter dem Einfluß der Argument « der

Belgier und einer spanischen Kundgebung , die für den Kriegsfall den

bewaffneten Aufstand empfahl . Wie dem auch sei , diese

Idee ist später wieder ausgenonzmen und besonders von den fran -

zöstschen Sozialisten versochten worden .

1888 fand in London wieder «ine internationale sozialistische

Zusammenkunft statt , die verlangte , „ daß zur Beseitigung der

Streitigkeiten zwischen den Regienmgen das Schiedsgericht an Stelle

des Krieges tritt ".

Sehr eingehend ist die Entschließung des Internationalen Kon »

gresses von Paris im Jahr « 1889 , aus d « m die Internationale wieder

erstand . Die Entschießung wendet sich vor allem gegen die stehenden

Heere und fordert „ das Volk in Waffen " . . . „ Jeder hat

s «in Gelvehr und seine Ausrüstung im Hause , wie in der Schweiz ,

um die öffentlichen Freiheiten durch die nationale Sicherheit zu ver -

teidigen . "

Zu einer heftigen Debatte kam es auf dem nächsten Jnter -

nationalen Kongreß 1891 in Brüssel . Wilhelm Liebknecht und

Vaillant waren Berichterstatter . Die Kommission beschränkte

sich in ihrer Entschließung darauf , die wirtschaftlichen Ursachen des

Krieges aufzuzeigen und die Verwirklichung des Sozialismus als

best « Sicherung des Friedens zu erklären Der Holländer D o m e l a

Nieuwenhuis schlug dagegen ein « Entschließung vor , in der es

am Schluß heißt , „ daß die Sozialisten aller Länder «ine etwaige

Kriegserklärung beantworten werden mit einem Ausruf des Volkes

zur ollgemeinen Arbeitsein st ellung " . Rieuwerchuis

griff die Kongreßmehrheit , besonders aber die Deutschen , sehr heftig

an . Er sagt « u. a. . die Entschließung der Mehrheit enthalt « nur

große Worte ohne Bedeutung . Worauf Liebknecht erwiderte :

„ Unsere Resolution soll nur Redensart , Phrase fein , nur große

Worte . . . Was heißt denn Phrase ?

Etwas großmöullg versprechen , »va » man nicht halten kann .

Der ganze Wltstreik ist nichts als eine jämmerliche Phrase ! " Dies «

klassische Antwort Liebknechts hat freilich nicht verhindern können ,

daß der Vorschlag von Nieuwenhuis immer wieder aufgenommen ,

zu einem der Grundsätze der Anarchosyndikalisten wurde — bis der

Weltkrieg ausbrach und alle Kriegsstreikideen in alle Winde zer -

stoben .
In Zürich 1893 , in London 1896 haben die inter¬

nationalen Kongresse in der Hauptsache die Forderungen des Kon -

gresies von 1889 wiederholt , jedoch ist in London besonders gefordert
worden : „ Einrichtung eines internationalen Schied » -

ge richte , dessen Beschlüsse Gesetzeskraft haben . Endgültige Ent -

scheidung über Krieg oder Frieden direkt durch das Volt

für den Fall , daß die Regierungen nicht die Entscheidung des Kriegs -

gerichts annehmen . "
Der Internationale Kongreß von Paris ( 1900 ) , dessen Ent -

schließung sich besonders gegen die K o l o n i a l p o l i t i k wandte ,

forderte „als praktisches Mittel " , „ daß die sozialistischen Parteien

überall die Erziehung und Organisierung der Jugend zum Zweck

der Bekämpfung des Militarismus in Angriff zu nehmen und mit

großem Eifer zu betreiben haben " . . .

Und nun kam das Jahrzehnt , das dem Weltkrieg voranging und

ihn vorbereitete , von Algeciras ( 190S ) über den Panthersprung
fl910 ) bis zu den Balkankriegen ( 1S12 bis 1913 ) . In den Debatten

nnd Beschlüssen der internationalen Kongresse findet man den

Niederschlag der immer mehr sich steigernden Spannung :
Stuttgart 1907 , Kopenhagen 1910 , Basel 1912 ,

schließlich die Berner deutsch - französisch « Konferenz 1913 , eine auch

von bürgerlichen Parteien beschickte Konferenz , die der Initiative

von Ludwig Frank entsprang . D« r Stuttgarter Kongreß be -

zeichnete als Ursache des Krieges neben den wirtschaftlich - lapitali -

stischcn zum ersten Male die „ Vorurteile des «inen Volkes

gegen das andere " . Er ging auch hinaus über die Auffassung , daß
die Kriege «rst mit der kapitalistischen Gesellschaft aufhören würden ,

indem er hinzufügte , „ oder wenn die Größe der durch die Militär -

technischen Entwicklung erforderlichen Opfer an Menschen und
Geld und die durch die Rüstungen hervorgerufene

Empörung der Völker zur Beseitigung dieses Systems treibt " .

Die Entschließung sieht „ in der demokratischen Organisation des

Whrwesens . . . eine wesentliche Garantie dafür , daß Angriffs -
kriege unmöglich werden " , zählt die verschiedenen Aktionen der

sozialistischen Parteien gegen Krieg und Kriegsgesahr auf , stellt aus -

drücklich die Wandlung s«it dem Internationalen Kongreß von
Brüssel fest und nimint auch eine Korrektur der Stellung gegenüber
der Haager Friedenskonferenz vor . Schließlich werden die Arbeiter -
Nassen , deren parlamentarische Vertreter und das Internationale

Sozialistische Bureau verpflichtet , „alles aufzubieten , um durch die

Anwendung der ihnen am nnrksamsten erscheinenden Mittel den

Ausbruch des Krieges zu oerhindern . . . Falls der Krieg dennoch
ausbrechen sollte , sind sie verpflichtet , für dessen rasche B e -
e n d i g u n g einzutreten und mit allen Kräften dahin zu streben ,
die durch den Krieg herbeigeführte wirtschaftlich « und politische Krise
zur Aufrüttelung des Volkes auszunutzen und dadurch die Be -

feitigung der kopitalsstsschen Klassenherrschaft zu beschleunigen " .
Eine »veitere Wandlung brachte der Internationale Kongreß von

Kopenhagen . Er verlangte von den sozialistischen Vertretern in den
Parlamenten :

„ . . . Immer wieder erneute Anträge , die auf die allge -
» nein « Abrüstung hinzielen , zunächst und vor allem auf den

Abschluß einer Uebereinkunft , durch welche die Seerüstung « » b«-

schränkt und das Seebeuterecht beseitigt werden : das Verlangen auf
Abschaffung der geheimen Diplomatie und die Ver -

öffentlichung aller bestehenden und künftigen Verträge und Ab -

machungen zwischen den Regierungen : das Eintreten für dos Selbst -
bestimmungsrecht aller Völker und deren Verteidigung gegen kriege -
rifchen Angriff und gewaltsame Unterdrückung . "

Die Jndependent Labour Party und die Sozialistische Partei
Frankreichs hatten noch folgenden gemeinsamen Antrag Vaillant -

Kair - Hardie eingebracht :
„ Unter allen Mitteln , die angewendet werden sollen , um «inen

'
Krieg zu verhindern , beschließt der Kongreß als besonders zweck -
inäßig den allgemeinen Streik der Arbeiter , hauptsächlich
in den Industrien , welche für den Krieg die Materialien liefern
( Waffen , Munition , Transport usw. ) , eine aktive Agitation des
Volkes , und zwar mit den äußersten Mitteln . "

Diesen Antrag lehnte der Kongreß ab . Aber daß zivei Parteien
großer Länder einen solchen Antrag stellten , zeugt für

das Alpdrücken der Kriegsgefahr .

das immer schwerer aus Europa lastet «.
Der Baseler außerordentliche Kongreß zwischen den zwei Balkan -

kriegen , die den Weltkrieg eingeleitet haben , war der Höhepunkt der

sozialistischen Kriegsabwehr , der zugleich ihre hofnungslofe Ohn -
macht ahnen ließ . Mit leidenschaftlicher Tragik rief Jaiires am
Schluß der Rede aus , mit der er die Entschließung des Kongresses
begründete : „ Nicht leichten Herzens , sondern aus dem Tiefften
unseres Wscns erklären wir : wir find zu ollen Opfern bereit ! "
Jaures fiel als erstes Opfer des Weltkrieges .

Di « Baseler Entschließung hat nichts mehr gemein mit den

theoretischen Feststellungen früherer Kongresse . Sie ist ein prak -
tischer Wegweiser für internationale Politik . Sie nimmt Punkt
für Punkt Stellung zu de » gefahrdrohenden Problemen der

damaligen internationalen Politik . So groß aber auch die Baseler
Kundgebung war , so lag doch im Unterbewußtsein aller Teilnehmer
das lähmeirde Gefühl , nicht stark genug zu fein , um die

Geschicke zu meistern . Dos tritt wohl am deutlichsten in der Rede
Victor Adlers hervor , als er sagte :

„ Wir wissen nicht und können nicht ermessen , wie »eit wir
bereits in das kommende Uicheil hineingeschritten sind . Ich fürchte ,
so ivenig wir wissen , wie »veit schon das Ungeheuerliche übernahe
gekommen ist , ebensowenig wissen es die Herrschenden , deren ver¬

brecherischer Leichtsinn und gewissenloser Kaltherzigkeit die Mensch -
heit in ein lvahnsinniges Verbrechen hineintreiben . "

Und dann kam über uns und unsere Ohnmacht das wahnsinnig «
Berbrechen .

Wohl in keinem Lande hat man die Jahrzehnte vor dem Welt -

kriege das Alpdrücken des kommenden Krieges so stark empfunden
wie in Frankreich . Und deshalb war Frankreich vor dem Weltkrieg
das Land des Antimilitarismus und des Antipatriotismus , wo ein

Gustav Herve die Trikolore auf den Düngerhaufen gepflanzt , für
seine Ueberzeugung aus Amt und Brot verzichtet , viele Jahre im

Gefängnis gesessen und — bei Ausbruch des Krieges sich als

Kriegsfreiwilliger gemeldet hat . Dieser Werdegang
Herväs ist kein Einzelschicksal .

Die Haltung der Sozialistischen Partei Frankreichs war
wesentlich bestimmt von der immer drohenden Kriegsgefahr zwischen
Frankreich und Deutschland . Di « Stellung der unter onarcho -
syndikalistischer Führung stehenden Gerverkschasten ist aber natürlich
nicht ohne Rückwirkung aus die Partei geblieben . Ueberdies wirkten
die Folgen der Spaltung auch nach der Einigung ( 1905 ) fort . Die

verschiedenen Richtungen innerhalb der Partei als Fortsetzung der

verschiedenen mühsam geeinigten Parteien rangen um die Vor -

Herrschaft , roobei jede die andere zu überbieten suchte . Auf dem

Parteitag in Limoges ( 1906 ) wurde eine Entschließung angenommen ,
in der die Sozialisten aller Länder ausgefordert werden , zur Ver -

hütung eines Krieges alle Mittel anzuivenden „ bis zum Ge °

neralstreik und dem bewaffneten Aufstand " . Auf
dem Kongreß von Nancy ( 1907 ) , unmittelbar vor dem Stuttgarter
Internationalen Kongreß , nmrde die Resolution von Limoges mit

verstärkter Mehrheit angenommen .
Bis zum Ausbruch des Weltkrieges hat die französische Partei

nichts an ihrer vorstehend kurz skizzierten Auffassung geändert . Nur
der unter Führung von Guesde und Bracke stehende Flügel lehnte
nicht nur den Streik und den bewaffneten Ausstand ob , sondern
überhaupt jede besondere Agitation , da der Kamps gegen Krieg und
Militarismus «in Bestandteil des Kampfes gegen den Kapitalismus
fei . Immerhin verdient hervorgehoben zu werden , daß n >ährend
des Krieges von diesem Guesdistischen Flügel zuerst die Opposition
gegen die Burgfriedenspolitik ausging .

Man darf aber nicht annehmen , daß so maßvolle und gemäßigte
Politiker wie Jaures , Sembat , Renaudel usw . einfach möglichst re -
volutionär aussehende Resolutionen vorschlugen , an deren Durch -
führung sie im Ernstfalle nicht dachten , lediglich um die andere
Parteirichtung auszustechen . Derartige Erwägungen haben nur bei
einem kleinen Teil der französischen Sozialisten vielleicht eine Rolle
gespielt . In Wirklichkeit dachte man dabei vor allem an das Aus -
land . Auch Herv « hat stets betont , daß er feine Politik nur dann
durchführen würde , rvenn er die Sicherheit habe , daß dies

„ auf beiden Seiten der Grenze "

geschehen merde . Während aber die französischen Genossen ehrlich
- eglaubt haben , durch ihr « antimilitaristisch « Propaganda in Deutsch -
land im pazifistischen Sinne Eindruck zu machen , so haben tatsächlich
die damals herrschenden Kreise Deutschlands damit gerechnet , daß der
französischen Regierung im Äriegsfall ernste Schwierigkeiten ent¬
stehen würden . Innerhalb der französischen Arbeiterschaft , die die
Worte nahm , wie sie klangen , ist seit 1914 ein gewisser Skeptizismus
gegenüber der Partei und den Gewerklchaften eingetreten , als den
großen Worten nicht die entsprechenden Taten folgten .

Diese Enttäuschung ist der Grund , auf dem der Bolschewismus
bauen konnte : denn politisch , wirtschaftlich , geschichtlich und national
sind in Frankreich die Voraussetzungen dem Bolschewismus nicht
günstig . Wenn man die Angstpsychose , um es mit einem vielleicht
zu krassen Ausdruck zu bezeichnen , kennt , aus der heraus in Frank -
reich sich die so radikale Haltung vor dem Kriege und der Um-
schlag seitdem erklärt , so wird man es für sehr gefährlich halten ,
den Krieg und die Kriegsrüstungen im sozialistischen Staat
für durchaus erlaubt zu halten , wie es in den Anträgen von Plauen ,
Hanau , Kaiserslautern , Suhl , Leipzig und Chemnitz mehr oder
weniger offen gesagt wird . Es gibt heut « keinen ganz rein kapitoli -
ftischen Staat mehr und es wird vielleicht auch niemals einen rein
sozialistischen Staat geben . Im kapitalistischen Staat sind mehr oder
weniger starke Ueberreste vergangener Geschichts - und Wirtschafts -
epochen , und der sozialistische Staat wird sicher noch sehr lange
privatwirffchoftlich « Erscheinungen auszeigen . Dazu kommen die
Unterschiede der kulturellen Entwicklung — von den nationalen
Gegensätzen ganz abgesehen — , die uns Deutschland vor dem Krieg
gegenüber Rußland verteidigungswert erscheinen ließ , wie auch den
Genossen in England und Frankreich ihre Länder auf einer höheren
Stuf « als Deutschland erschienen sind . Es ist durchaus denkbar , daß
zum Beispiel Deutschland in der Entwicklung zum Sozialismus
schneller voranschreitet als Polen oder Frankreich , und daß uns
eines Tages diese Entwicklung durch die Haltung des einen oder
anderen Nachbarlandes gefährdet erscheint . Theoretisch kann ein
Präventivkrieg im sozialistischen Interesse als begründet erscheinen .
Auch die Sanscoulotten von 1792 ivoren überzeugt , den Deutschen
„ auf der Spitze der Bajonett « die Freiheit zu bringen " . Man weiß ,
wie dieser Befreiungskrieg ausgegangen ist . Der Krieg und die

Kriegsrüstungen sind immer nicht nur eine Verschwendung von
Menschen und Gütern , der Krieg ist auch immer kulturfeindlich , und

somit antisozialistisch . Deshalb keine Zweideutigkeiten und geistig «
Vorbehalte , wie sie in den nur scheinbar radikalen Gegenvorschlägen
zum Wehrprogromm enthalten sind !

Partei und Sport .
Oer Partei die Jugend !

Vor » Krtti ! Wildling .

Als die in den letzten Kriegsjahren bereits begonnene
unheilvolle Spaltung der deutschen Arbeiterbewegung zur

Tatsache geworden war , begann für die Kulturorganisationen
der Arbeiterschaft eine schwere Zeit . Bis dahin hatten sie
in der einigen Sozialdemokratie ihren natürlichen und poli -

tischen Anwalt gehabt , nun bemühten sich zwei , zeitweilig
sogar drei Arbeiterparteien um dieses Mandat und jede

glaubte , durch ihre Anhängerschaft in den Vereinen dazu

legitimiert zu sein . Es liegt im Wesen der Opposition , daß

sie mit besonderem Eifer sich als die allein rechtgläubige
Kirche empfiehlt und an der alten Richtung kein gutes Haar

läßt . Nach dieser Methode wurde auch hier verfahren . Die

Unabhängige Partei hatte den Kampf mit Mitteln geführt , die

es auch der großen Masse der zur SPD . haltenden Mitglied -
schaff ermöglichte , einen ehrlich gemeinten Neutralitätsstand -
punkt einzunehmen . Das war für die meisten Verbände , be »

sonders aber für die Arbeitersportverbände , die sich nach der
Revolution in einer sprunghaften Entwicklung befanden , die

einzig mögliche Haltung . Leider wurde die Stellung der
Verbände nach der Wiedervereinigung der beiden sozialistl -
schen Parteien nicht leichter , denn mm trat die KPD . stärker
auf den Plan und zerstörte mit ihrer wüsten Agitation bald

jedes Vertrauensverhältnis zwischen den Anhängern der
beiden Richtungen . Jahrelang haben die KPD und einzelne
ihrer Anhänger eine maßlose Hetze gegen die übergroße
Mehrheit der sozialdemokratischen Mitgliedschaft in den Ar -

beitersportverbänden getrieben . Mit jedem Kurswechsel in
der Führung der KPD . nahm die Hetze an Heftigkeit zu . Die

Zentrale hatte einige junge Leute angestellt , die ihre mehr
als mangelhaste Begabung durch Skrupellosigkeit zu ersetzen
suchten . Diese hatten auch die gesamte Parteipresse mit An -

griffsmaterial gegen die Sozialdemokratie zu versorgen . Was

dabei heraus kam , konnte an Blödigkeit der Erfindung kaum

noch überboten werden .

Allzu lange hat die Lestung der Albeitersportverbände
dieses Treiben geduldet . Immer noch hoffte sie auf die



Wiederkehr der Vernunft im Lager der KPD . und damit

auf die Möglichkeit , die Einheit der Bewegung erhalten zu
können . Vergeblich ! Jedes Zögern und jedes Nachgeben
wurde als Schwäche gedeutet und verleitete zu noch gröberen

Angriffen . Die parlamentarischen Vertreter der KPD . sekun -
vierten mit Anträgen auf uferlose Forderungen zugunsten
des Arbeitersports , mit denen nichts anderes bezweckt wurde ,

als die sozialdemokratischen Fraktionen zur Slblehnung zu

zwingen , um sie dann der Arbeitersportfeindlichkeit oerdächti -

gen zu können . Es wurde mit jedem Tage offenkundiger ,
daß die Neutralitätserklärung der Arbeitersporwerbände von

den Kommunisten dazu ausgenützt wurde , unter gleichzeitiger
Verhinderung der sozialdemokratischen Aufklärung die jungen ,
ungeschulten Arbeitersportler für die politischen Ziele der

Kommunistischen Partei einzufangen .
Die Sozialdemokratische Partei mutzte den inneren

Kämpfen in der Arbeitersportbewsgung leider lange Zeit mit

verschränkten Armen zusehen . Ihre Hilfe wurde wohl hier
und dort einmal von einer lokalen Organisation in Anspruch
genommen , aber die Bundesleitungen vermieden es peinlich ,
den leisesten Verdacht der Parteilichkeit gegen sich aufkommen
zu lassen . Das hat die Kommunisten nicht hindern können ,

immer lauter von der Einmischung der Sozialdemokratischen
Partei in der Arbeitersportbewegung zu schreien , sie befolgten
damit die Parole : Haltet den Dieb ! zu rufen , während sie
selbst die Finger im Schel hatte .

In dem Verhältnis der Arbeitsrsportbewegung zu den

politischen Parteien trat erst eine Wandlung ein , als auf dem

Parteitag der deutschen Sozialdemokratie in Kiel zum ersten -
mal ein paar offizielle Worte über das Verhältnis der Partei

zum Arbeitersport gesprochen wurden . Die Worte des Ge -

«offen Wels waren wohl in der Hauptsache veranlaßt worden

durch die starke Beteiligung der Kieler Arbeitersportler und

ihrer Kinderabteilungen bei der Begrüßung des Parteitages
in den Straßen Kiels . Hier wurde der Parteitag auf wir -

kungsvolle Art demonstriert , wo sich die Jugend der

Arbeiterschaft in ihrer Freizeit betätigt ,
und wo die Partei sie aufsuchen muß , um sie
für den Sozialismus zu erziehen . Die wenigen
Worte aus offiziellem Munde fanden in der Arbeitersport -
Bewegung ein so lebhaftes Echo , daß es mit der sklavischen
Duldsamkeit gegenüber den kommunistischen Angriffen bald

ein Ende hatte . Die Parteianhänger in der Bewegung fühlten
Rückendeckung bei der Partei und setzten sich nicht nur ener -

gisch zur Wehr , sondern gingen zu einem kräftigen Gegenstoß
vor . Auf dem Bundestag des Arbeiter - Turn - und Sport -
bundes , der vor einem Jahr in Leipzig tagte , wurde den

Haupthetzern der Stuhl vor die Tür gesetzt und zugleich der

kommunistischen Opposition die Operationsbasis zerstört . Die

Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege als

oberste Instanz der Arbeitersportbewegung löste die Haupt -
brandherde in Berlin und Halle auf und stellt « die sich nicht
fügenden Vereine außerhalb der Verbände .

Damit war die von den Kommunisten provozierte Spal -
tung zur Tatsache geworden . Der Reinigungsprozeß ist aber
bis heute nicht abgeschlossen und fordert besonders im rheini -
schen Industriegebiet noch seine Opfer . Was bisher aber an

Verlusten eintrat , konnte auf der anderen Seite wieder ge -
wonnen werden , so daß ein Rückgang nicht eingetreten ist .

Die Partei hat durch ihren Beschluß , ihr Verhältnis zum
Arbeitersport auf dem Parteitag zu erörtern , bewiesen , daß
sie die Lage richtig beurteilt . Es gilt jetzt den Gegenstoß

gegen die kommunistischen Eroberungsversuche mit Ueber -

legung und Ruhe zu führen . An Stelle des Appells an die

schlechten Instinkte der politisch indifferenten Jugend mutz die

Aufklärungs - und Schulungsarbeit treten . Dazu müssen die

pädagogisch befähigten Genossen mehr als bisher bereit sein .
Die Jugend muß dem politischen Leben der Arbeiterschaft zu -
rückgewonnen werden : sie darf weder in bürgerlicher Sport -
fexcrei noch in kommunistischer Putschenromantik untergehen ,
denn sie wird dringend für die politische Arbeit am Aufbau
des neuen Staates gebraucht . Die Jugend hat aber die

Eigenart , sich selbst das Feld ihrer Betätigung zu wählen
und man muß sie dort aufsuchen , wo sie sich befindet . Ge -

nosse Wels hat in Kiel mit dem Finger darauf hingewiesen :
„ Seht , Parteigenossen , dort i st eure Jugend ! "
Möge dieser Ruf in Magdeburg stärker betont wieder auf -
genommen werden . Es muß uns gelingen , die deutsche Ar -

beiterjugend der Sozialdemokratie zu erhalten , das Lebens -

Interesse der Arbeiterklaffe erfordert es . Der Kampf um dl «

Jugend ist der Lebenskampf des sozialistischen Proletariats .

Aus nachgelassenen Aufzeichnungen .
Drockdorff - RantzatiS Llrieil über Wilhelm II .

Demnächst erscheint bei Reimar Hobbing eine von Chef -
redakteur Dr . Stern - Rubarth verfaßte Biographie
Brockdorf - Rantzaus , in der auch nachgelassene Pa -
piere aus der Hand des ehemaligen Führers der Deutschen
Friedensdelegation der Oeffentlichkeit übergeben werden .

Interessant ist nachstehende Aufzeichnung Brockdorff - Rantzaus
über Wilhelm II .

« Was schließlich die Stellung des Kaisers zu der däni -

schen Friedensvermittlungsattion . betrifft , so habe ich während des

Krieges wiederholt Gelegenheit gehabt , seine Auffaffung in unmittcl -
barem Gedankenaustausch zu erfahren . Mein erster Vortrag fand
Ende September 1916 , ein zweiter Anfang Mai 1917 statt . Ich habe
dabei die Ueberzeugung gewonnen , daß der Kaiser , den ich feit dem

Jahre 189l kenne , wenn er sich nicht von manchen verantwortlichen
und unverantwortlichen Ratgebern zweifelhafter Eignung
bätte leiten lassen , persönlich geneigt gewesen wäre , jedem fach -
lichen Argument in der Friedensfrage Gehör zu schenken . Unter
der Last der VerantworNmg , die auf ihm log . und deren furchtbaren
Schwere seine innerlich weiche Nawr nicht gewachsen war ,
hatte er dieFührung aber aus der chand gegeben und

mühte sich , nach außen eine Sicherheil zur Schau zu tragen , die er
innerlich nicht besaß , und die in der Form , in der sie überlaut kund .
ncgeben wurde , icdeu Eingeweihten nur mit ernster Sorge erfüllen
sonnte . Da icb dem Kaiser imch der Erösinung des uneinge -
schränkten Unterseebootkrieges

als Dcfaitifk verdächtigt

worden war . empfing er mich im Mai 1917 sehr ungnädig .
obgleich er mich noch wenige Monate vorher zu der von mir in
Kopenhagen durchgeführten Politik insbesondere zu meinem Zu¬
sammenarbeiten n. it der dänischen sozialdemokratischen Partei , warm
beglückwünscht und der Verinittlungsoktion von Anfang an dos leb -

haftest - Interesse entgegengebracht hatte .

„ G? wiß haben " , so schließen diese Aufzeichnungen , „die leitenden

Männer im Kriege — jeder an seinem Platz - — ihr Bestes

geben wollen . Den einzelnen mag dieser Wille moralisch ent .

lasten , historisch kann er es nicht , Ihr Bestes , was sie ver -

Die Lugend marschiert auf .
Lniemaiionale GAI . - Kundgeöung in Magdeburg .

Magdeburg , 2S. Mai .

Aus Anlaß des sozialdemokratischen Parteitages fand heut -
abend in der Magdeburger Stadthalle ein mitteldeutscher

Arbeiterjugendtag statt , der als eine internationale Kund -

gebung der Arbeiterjugend gedacht war . Er umfaßte die Bezirke
Berlin , Brandenburg . Halle - Merfeburg , Braunschwcig , Hannover
und Magdeburg . Nach einer Begrüßungsansprache des Verbands -

Vorsitzenden Ollenhauer , Berlin , der für die Arbeiterjugend das

Gelöbnis zur deutsäzen Sozialdemokratischen Partei und zur Inter -

nationale erneuerte , und des Reichstagsabgeordnetcn für Magde -

bürg . Zerl . sprach der norwegische Sozialist Bratö zu der Versamm -

lung . Er betonte in seiner Rede , daß das Problem , das den Haupt-
gegenständ des Parteitages bilde , das Wehrproblem , ein

internationales Problem fei , da es nur international gelöst
werden könne . Die Arbeiterinternationale sei auch heute nur eine

europäische , sie werde vielfach sogar eine deutsche genannt . Be -

sonders gelt « das für die internationale Arbeiterjugend , die ein «

deutsche Schöpfung sei . Di « Zukunftsaufgobe der deutschen Ar -

beiterinternationaie sei es , an der Ausgestaltung der Arbeiter - und

Jugendinternationale so mitzuarbeiten , daß sie auch für die Genossen

anderer Länder anziehend werde . Das Führerproblcm

müsse anders gesehen werden alz bisher . Die Aufgadc des Führers
müsse vermittelnd sein .

Herzlich begrüßt wurde Reichstagspräsidcnt Löbe . Er er -

klärte , daß gerade heute zwei Weltanschauungen , die nationalistische
und die internationale , um die Führung der Jugend ringen . Wir

verneinen , so sagte Löbe , unser Volkstum nicht , wir erkennen aber
weitere unpassendere Bindungen an , «ine

allgemeine menschliche Solidarität .

Auch wir ssnd zum Beispiel stolz auf die Leistungen des

Zeppelin und daraus , daß sie in unserem Land vollbracht war -
den sind . Aber ebenso freuen wir uns über die prächtige Bekundung
menschlicher und internationaler Hilfsbereitschaft , als dieses werk in

Gefahr war . Unsere internationale Einstellung steht nicht im Gegen -
satz zum Bekenntnis und zur Bejahung unseres eigenen Volks -
tums . Aber ihr sollt euch aufbäumen gegen die nationalistische
Ueberhebung . Laßt euch nicht blenden durch das Feuerwerk
der Nationalisten , die an die primitivsten Instinkte der Menschen
appellieren . Den wahren Völkerbund zu schaffen , das wird eure

Aufgabe , die Aufgabe der Zukunft sein .

Nichts Neues in Paris .
Noch kein pofliives Verhandlungsergebnis — Schwierigste Punkte stehen noch aus .

Paris , 25 . Mai . lEigenbcricht . )

Die Beratungen der Saehverstandigenkonferenz über
das neue Memorandum der Alliierte « danern fort ,
ohne daß bisher ein praktisches Resultat erzielt
worden Ware . Dr . Schacht und Dr . K a st l verhandelten
am Sonnabendmorgen mit Owen Poung und den eng -
lischeu Delegierten , während zwischen Fraucqui und
M o r e a u eine Besprechung Aber die Frage der Mark -

entschädignng stattfand . Der deutsche Standpunkt hierzu
ist nnverändert der , daß es sich um eine rein poli -

tische Frage handelt , die den Gegenstand von Sonder »

Verhandlungen zwischen den Beteiligten zu bilden hat ,

nicht aber in den Rahmen der Konferenz hineingehört .

Diese Auffassung ist auch , wie wir hören , auf die eng -
lische und amerikanische Delegation nicht ohne Sindruck

geblieben .
Es muß als ein wenigstens theoretisch wertvoller

Fortschritt bezeichnet werden , daß die Alliierten am Sonnabend

selbst ihre Fiktion nicht mehr aufrechterhalten , daß ihre Vorschläge
an den Joungschcn nichts verändert hätten . Die französische Presie
gibt am Sonnabend selbst zu . daß es sich

praktisch um eine Erhöhung von SZ. S Millionen

handelt . Bisher ist es den Alliierten nicht gelungen . Irgendeinen
anderen weg zu finden , auf dem die Sonderwünsche einzelner

Gläubiger befriedigt werden sollen . Abgesehen von der alliierten

Mehrforderung bleibt ferner nach wie vor die Frage des Auf -

bringllllgsmoraloriums . der Freigabe der deutschen

Elsenbahnen und der höhe des lrausserungeschühle «

Teil » . Die Alliierten haben ihre widerstände gegen die deutschen

Forderungen in diesen Punkten noch nicht ausgegeben . Die

Konferenz tritt also augenblicklich wieder einmal aus der Stelle , und

wie vorausgesehen , erweist es sich, daß gerade die Diskussion über

die letzten noch ausstehenden Fragen am schwierigsten ist .

Havas macht in Pessimismus .
Paris . SS. Mai . -

Die Agentur H a v a s berichtet über den Stand der Arbeiten

der Sachverständigenkonferenz u. a. : In Konferenzkreisen ist man

der Ansicht , daß ein

beträchtlicher Abstand

besteht zwischen dem Standpunkt , dessen Aufrechterhaltung den

alliierten Gruppen unerläßlich erscheint , und der Stellung , die

zu behaupten Dr . Schacht sich verpflichtet fühlt . Die Fragen , die die

Hauptschwierigkeiten bilden , beziehen sich auf 1. den Zeitpunkt des

Inkrafttretens des Doung - Planes , den die Deutschen auf den

1. September festgesetzt wissen wollen , während die alliierten

Sachverständigen es den Regierungen überlassen wollen , dar -

über später zu eiitscheidett : 2. die �Frage der in Belgien aus -

gegebenen deutschen Markbanknoten und 2. die Heranziehung
der Nachfolgestaaten zur Ausbringung der Zahlungen .

Angesichts dieser noch bestehenden Meimmgsvevschiedenheiten Hot

sich heute «in

gewisser Pessimismus

hinsichtlich des Ausgangs der Arbeiten der Sachoerftändigenkonferenz
gezeigt .

meinten zu geben , war nicht gut genug , das Unheil abzuwen -
den von einem Volke , das in unvergleichlichen , Heldenmut und Ver -

trauen , beinahe blind , ihnen gefolgt war . Romanttjcher

Mystizismus , plan - und hemmungslose » Draufgängertum , widerwillig

gepaart mit grübelnd skrupelvoller Entschlußlosigkelt , pietislischer

Fatalismus und greisenhaft müde Resignationen haben mit der

Kraft des Volkes Raubbau getrieben und sie vernichtet .
Ein Führer hat gesehlt , der in dem übermenschlichen

Ringen die Möglichkeiten weise wog . «in überragender Führer , der

werwusschauend die Kräfte sorgsam sammelte und zielsicher ein -

setzte : sie waren sieghaft und stark gemig , der Notion . allen Feinden

zum Trotz , die Weltgeltung zu schaffen , die ihr gebührt .

Dieser Führer hat gefehlt und ist nicht gefunden war -

den . Das war des deutschen Volkes Verhängnis .
War es Schicksal ? War es Schuld ? Oder war wirklich unser

Schicksal auch unser « Schuld ? "

Dieses Urteil eines der fähigsten Diplomaten der kaiser -
lichen Zeit deckt sich mit vielen anderen aus der Umgebung
des Monarchen , z. B. mit den Aufzeichnungen , die von

T i r p i tz bereits in den ersten Monaten des Krieges nieder -

schrieb . Aber die monarchischen Kreise ziehen es natürlich
vor , die D o l ch st o ß l ü g e zu propagieren , anstatt ehrlich zu

gestehen , daß das Versagen der Führung die Ber -

antwortung am unseligen Ende des Krieges trug .

Die Straftechtsreform .
Tagung der Deutschen Gruppe der LKV .

Breslau . 25. Mai . ( Eigenbericht . )

Der zweite Verhandlungstag der Deutschen Landcsgruppc der

Internationalen Kriminaliftischen Veroinigung hatte die Frage zu
beantworten : „ Welche - Folgerungen ergeben sich aus der Straf -

rcchtsrcform für den Strafprozeß ? " Professor Dr . Rosen feld -

Münster ging von dem Grundsatze aus , daß die soziale Ge -

r i ch t s h i l s e bereits eine Tatsache sei und «rllärtc sür ein beson -
deres Verdienst des Einfühvungsgesetzes zum neuen Strafgesetz -
buch , daß er ihrer bereits Erwähnung tu «. Die systematische Ein -

beziehung der Persöntichkeitsforderung verlange aber einen b e -

sonderen , von der Schuldseststellung getrennten Teil der

Hauptoerhandlung . Für diesen Teil der Hauptoerhand

lung sei eine Einschränkung der Oeffentlichkeit ge-
boten . Für die Bewegungsfreiheit der Verteidiger in dem ersten
Teil der Hauptverhandlung wie auch in den übrigen Stadien des

Verfahren » müsse dem Verteidiger mehr Spielraum gewährt werden .

Iustizrot Dr . D ru ck er . Leipzig wandte sich gegen die Zwei -

teilung der Hauptoerhandlung . Er glaubte , mit überspitzten Geist -

reicheleien diese soziale Gevichtshilfe abtun zu können . Er bestritt
die Notwendigkeit einer radikalen Umgestaltung der Strafprozeß -

ordnung . Die Erforschung der Persönlichkeit , meint « er , sei auch in

den Grenzen de ? heutigen Strafprozesses gut möglich . Die Oeffent -

lichkeit bei der Feststellung der Persönlichkeit des Angeklagten dürfe

nicht ausgeschlossen werden . Im Widerspruch zu dem erste » Teil

seiner Thesen gelangt dann Iustizrat Drucker zur Folgerung einer

völligen Umgestaltung des Stvasverfahrens . So verlangt er , daß
der Perhandlungsleite ? nicht bei der Urteilsfindung mitwirkt . Er

lehnt das Kreuzverhör ab und will an Stelle der Heranziehung der
Akten die Veröffentlichung der Anklageschrift sehen .

Der dritte Referent , Senatspräsident S ch l o ß k y , sprach über

Einzelheiten des Einführungsgesctzes . Von den Diskussionsrednern
ist ganz besonders der Senatspräfident Reichert hervorzuheben .
Er war der Ansicht , daß das zukünftige Strafrecht nicht eine
radikale Reform des Strafprozesses erfordere . Abzulehnen sei die

Ausscheidung des Prozeßrichters bei der Urteilsfindung . Viel

wichtiger als dieses sei die Totsache , daß das neue Straf -
gesetzbuch neue Richter erfordere .

Die Tagung nahm vier Anträge an . Diese fordern , daß
die stntrcnnbarkeit der Hauptverhandlung bestehen
bleibe , daß in der Hauptverhandlung die Erörterung der p « r s ö n -
lichen Verhältnisse des Angeklagten unter Ausschluß
d e r O e f f e n t l i ch k e i t vor sich gehen müsse . Des weiteren wird
verlangt , daß die Entscheidung über die Einleitung , Durchführung
und Beendigung sichernder Maßnahmen in den Hän -
den des Richters verbleibe und schließlich daß dos Kreuz -
verhör nicht über den gesetzlichen , bereits jetzt zulässigen Rahmen
ausgedehnt werde .

Damit hatte die Tagung ihr Ende erreicht .

Liiauens Mordgrenze .
Hinterhalte an der Wilnafront .

Warschau , zz . Mal . ( Eigenbericht . )
Die letzten Vorgänge in Litauen haben die dortigen De -

Hörden veranlaßt , eine besonders scharfe Grenzüb - r -
tv a ch u ng einzuführen und die litauischen Grenzposten zu oer¬
stärken : sie sollen strengsten Befehl haben , jedermann nieder¬
zuschießen . der die Grenze zu überschreiten versucht . Die
litauischen Soldaten sollen in den Wäldern förmliche Hinler¬
halte eingerichtet haben , von denen aus sie litauische Flüchtlinge
hinterrücks niederknallen .

Der italienisch « Senat , wo noch die letzten aufrechten Vertreter
des liberalen Regimes einen parlamentarischen Sitz haben , hat gestern
die Lateron - Derträge mit 315 gegen sechs Stimmen angenommen .
321 Senatoren nahmen an der Abstimmung teil . Einige Senatoren
entfernten sich vor der Abstimmung .

Da » Wiener Landesgeseh über die Straßenpolizei war auf An -
trag der Regierung Seipel vom Verfassungegsrichtshof aufgehoben
worden und soll nächster Tage außer . Kraft treten . Damit würde
die Rechtsgrundlage für die Verkehrsregelung wegfallen und deshalb
wird die Gültigkeit des ( aufgehobenen ! Gesetzes durch Bundes - .
v « rf a s s u n g s g e ! c tz bis Ende November verlängert . Der
tiefere Grund der Anfechtung war . daß die Gemeindewache
die Verkehrsregelung übernehmen foll . . .

Eine schwedische Nattonalspende von 5,64 Millionen Kronen hat
Köivg Gustav zur Krebsbekämpfung , bejtlimnt .



Die Ferien
Ermäßigung von - 10 Prozent be

Die Reichsbahndircttion Verlin Hai dieier

Tage die cndgüitigen Termine und Absahrijeiten der vorge -
sehcnen Aericnsonderzüge sowie die Aahrpreise und die Be -

stimmungen sür den Bezug der Fahrkarten bekanntgegeben

Zu den Feriensonderzügen werden nur Rückfahrkarte n
mit einer Geltungsdauer von zwei Monaten , vorn

Abfahrtstage an gerechnet , ausgegeben . Die Ermäßigung beträgt
lg Vroz . Die Fahrpreise sind im allgemeinen gegen das Vorjahr
unverändert geblieben , weil zugleich mit der Herabsetzung der bis -

herigen Fahrpreise auch eine Senkung der Grundpreise stattgefunden
hat . Die Ermäßigung wird auch für die Fahrkarten gewährt , die
über den Zielbahnhos oder einen Unterwegsbahnhof des Sonder -

zuges hinaus ausgegeben werden . Auf der Hinfahrt berechtigen
die Fahrkarten nur zu der Fahrt mit dein Sonderzug , die über

den Ziel - oder einen Unterwegsbahnhof hinaus ausgegebenen
Karten von diesen ab zu ollen Zügen . Bei Benutzung von Zuschlag -
Pflichtigen Zügen ist jedoch der tarifmäßige Zuschlag zu zahlen . Auf
der Rückfahrt gelten die Sonderzugkartcn für alle fahr .
planmäßigen Personenzllgef Bei Benutzung von zu -
schlagpflichtige » Zügen ist in jedem Falle der tarifmäßige Zuschlag

zu zahlen . Mit den Feriensonderzugkarten ist bei der Hinfahrt auf
der Anschlußstrecke einmalige , bei der Rückfahrt dreimalige Fahrt -

Unterbrechung innerhalb der Geltungsdauer gestattet . Im Sont « r -

zuge ist Fahrtunterbrechung nicht gestattet .
Die Fahrkarten können in Berlin nur schriftlich unter Der -

Wendung der besonders hierfür vorgesehenen Bestellkartcn mit

Rückantwort bestellt werden , die bei sämtlichen Fahrkarten -

ausgaben des Bezirks kostenlos abgegeben werden . Die Bestellungen
( Bestcllkarten ) sind nur durch die Post an die in de » amtlichen Aus -

hängen und im Uebersichtshcft bei jedem Sonderzuge angegebene
Fahrkartenausgabe einzusenden . Bestellkarten und Antwortkarten

sind mit Anschrift und Freimarke zu versehen . Die Bestellungen
( Bestellkarten ) sind frühe st cns am 1. Juni einzusenden .
Vor dem l . Juni eingehende Bestellungen müssen zur Vermeidung
von Benachteiligungen der richtig bestellenden Reisenden unbeant -
wartet und unberücksichtigt bleiben . — Folgende Verkehrstage sind
für die Ferienjonderzüge festgelegt worden :

Aach OberSayern - München
am 29. und 30. Zum . am 1. , 2. , Z. . 4. , 13. , 27 . und 29. Zuli sowie am
10. und 11. August . Die Sonderzüge fahren über Nürnberg oder
über Hof - Regensburg . Von München ab können nach den über

München hinausgelegencn Zielstationcn fahrplanmäßig « Züge be -

nutzt werden . Die Sonderzügc am 3. und 4. Juli fahren um

19 . 10 bzw . 20 . 31 Uhr , an den übrigen Tagen um 16 . 48 Uhr . Die

Sonderzüge um 16 . 48 Uhr werden so zeitig in München sein
( 5. 58 Uhr ) , daß sie die von München ins Gebirge fahrenden Früh -

zöge erreichen . Die Fahrkarte nach München kostet 43,60 M. Die

über München hinaus aufliegenden Fahrkarten gewähren ein « aus -

gedehnte Wahlfreiheit . Folgende Feriensonderzüge werden ohne

Berührung von München durchgeführt , und zwar am 2. und

5. Juli nach Passau - Berchtcsgaden , Fahrkarten nach Regenshurg ,

nach Plattling , nach Passau , Berchtesgaden oder Salzburg , am

3. und 6. Juli nach Oberstdorf - Lindau , Fahrkarten nach Augsburg ,
Füssen oder Pfronten , Steinach oder Oberstaufen , Lindau - Stadt
oder Oberstdorf und Pfronten - Steinach . Am 4. und 14. Juli nach
Garmisch - Partenkirchen , Fahrkarten nach Augsburg , Murnau , Gär -

mifch - Partenkirchen , Mittenwald , Griefen oder Oberammergau .

Anfchluß - Rückfahrkarten nach Wien .

Reisende mit Feriensonderzugkarten nach Salzburg oder

Passau erhalten gegen deren Vorzeigung an dem österreichischen

Fahrkartenschalter in den beiden Orten um 25 Proz . er -

mäßigt « Anschlußrückfahrkarten 3. K lasse nach

Wien - Westbahnhof über Linz . Preis der Karten ab Salz -

bürg 34 Schilling , ab Poffau 32,80 Schilling . Eine Fohrtuntcr -

brechung ist gegen Bescheinigung je viermal auf der Hin - und Rück -

fahrt gestattet . Die weiteren Bestimmungen sind auf den Fahrkarten

ausgedruckt .

Aach Württemberg
gehen die Züge am 2. , 4. und 13. Zuli von Verlin Anhalter Vahn -

lws um 14 . 57 Uhr ab . Fahrtarten werden ausgegeben nach 5) eil -

bronn , Stuttgart ( 43,60 M. ) , nach Ulm oder Freudenstadt und nach

Friedrichshafen ( 57,50 M. ) , zurück auch von Schafshausen oder

Konstanz und Lindau . Die Züge nach dem Schwarzwald verlassen
Berlin am 29 . Juni , 2. , 3. , 4. , 6. , 13. und 27. Juli sowie am

10 . August . Die Sonderzüge am 29 . Juni , am 27. Juli und am

10. August verkehren vorn Anhalter Bahnhof , Abfahrt 14 . 57 Uhr ,
die übrigen Sonderzügc voni Potsdamer Bahnhof , Abfahrt 13 . 20

Uhr . Fahrkarten werden ausgegeben nach Heidelberg oder Mann -

ljeim ( 42,20 M ), nach Neustadt - Hardt ( 44,40 M. ) . nach Karlsruhe ,

nach Baden - Baden oder Wlldbad ( 48,40 M. ) . nach Offenburg , nach
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i zweimonatiger Geltungsdauer .

Freiburg i. Br . oder Tribcrg ( 54,80 M. ) , nach Neustadt im Schwarz -
ivald oöer Titisee , nach Müllheim oder Donaueschingen , nach Basel
<59,30 M. ) und nach Konstanz ( 62,90 M. ) . Die Fahrkarte nach
Basel gilt zur ü ck auch van Schaffhausen bzw . Konstanz ,
Friedrichshasen , Lindau , die Fahrkarte nach Konstanz zurück auch
von Basel bzw . Schasfhausen , Friedrichshafen oder Lindau . Nach
dem Riesen - und Jsergebirge ( Oberschreiberhau , Knimmhubel , Bad

Flinsbcrg ) fahren die Züge am 2. , 3. , 4. , 6. und 13. Juli sowie am
10. August ab Gärlitzer Bahnhof um 11 . 25 Uhr , am 3. und 6. Juli
ab 9. 02 Uh. r Außerdem verkehrt am 6. Juli ein Sonderzug vom

Stadtbahnhos Friedrichstraße nach Oberschreiberhau , Krummhübel ,
Bad Flinsberg , der den Bahnhof Friedrichstraßc » m 10 . 10 Uhr ver¬

läßt . Fahrkarten werden ausgegeben nach Hirschbcrg , nach Bad

Flinsberg , Warinbrunn , Hermdsorf , Petcrsdorf , Oberschreiberhau
( 21,40 M ), Krummhübel ( 22,20 M. ) und Schmiedeberg ( 20,20 M. ) .
Nach Glatz sährt 4. Juli ein Sonderzug , der vom Bahnhof Friedrich -
straße um 8. 00 Uhr abgeht . Fahrkarten werden ausgegeben nach
Glotz ( 26 M. ) , Altheid «, Rsinerz , Kudowa , Sackisch ( 27,80 M. ) , nach
Landcck , Seitcnberg ( 27,80 M. ) und nach Longenau - Bad , Ebersdors
und Mittelwalde ( 27,80 M. ) .

Aach dem Harz .
n) Nach dem Nordharz , Goslar - Thale . Abfahrt am 2. . 3. und

6. Zuli ab Potsdamer Bahnhos um 9. 05 Uhr . Fahrkarten werden

ausgegeben nach Halberstadt ( 13,60 M ), nach Quedlinburg oder

Thale , Alexisbad , Blankenburg ( 15,60 M. ) , Elbingrodc oder Rübe -

land , Tanne , Wernigerode oder Jlsenburg , Bad Harzburg oder

Goslar ( 16,80 M. ) , Schierke , Elend , Drei - Annen - Hohne ( 17,70 M. ) ,
Benneckenstein , Sorge und Braunlage , b) Nach dem Südharz ,

Seescn - Ouedlinburg , Abfahrt am 3. Juli Bahnhof Friedrichstraße um
7. 20 Uhr . Fahrkarten werden ausgegeben nach Berg - Kelbra
( 15,20 M. ) , Rordhausen , Walkenried , Bad Sachsa , Schwarzseld , Herz -
seid , Osterode , Gittelde , Seesen , Ballenstedt - Ost oder West , Gcrnrode ,
Bad Sudcrode , Quedlinburg ( 13,20 M. ) und Braunlage .

Aach dem Rheinland .
Nach Köln am 2. und 3. Zuli sowie am 10. August , Abfahrt vom

Potsdamer Bahnhof um 19 . 10 Uhr . Fahrkarten werden ausgegeben
nach Brilonwald , Bestwig , Hagen , Schwert « ( 31,80 M. ) , Elberfeld
oder Barmen ( 34 M. ) , Düsseldorf . Köln ( 38,60 M. ) . Ueber Köln

hinaus werden Fahrkarten nach Bonn zum Preise von 41,90 M. und

nach Trier zum Preise von 52,20 M. ausgegeben . Die Fahrkarte

nach Bonn gilt auch nach Godesberg , Mehlen , Königswinter oder

Hönes . Auf der Rückfahrt können von Bonn bis Köln mit der

Fahrkarte auch Personenfchiffc auf dem Rhein benutzt werden . Mit
der Fahrkarte nach Köln kann die Rückfahrt auch von Mainz aus
über Frankfurt a. M. angetreten werden .

Aach der Sächsischen Schweiz .
Bad Schandau , Abfahrt Anhalter Bahnhof um 11 . 40 Uhr am

3. und 6. Zuli . Fahrkarten werden ausgegeben nach Obervogelsang ,

Pögscho - Wehlen , Rathen , Königstein , Bad Schandau oder Kipsdorf

( 14,80 M. ) .

A Aach Thüringen .
äs Nach Schwarzburg am 3. Zuli um 7. 11 Uhr ab Anhalter

Bahnhof . Fahrkarten werden ausgegeben nach Bad Kösen ( 14,40
Mark ) , Rudolstadt , Saalfeld , Bad Blankenburg , Schwarzburg oder

Sitzendorf ( 20,60 M. ) . d) Nach Eisenach am 4. , 5. und 6. Zuli ,

Abfahrt Anhalter Bahnhof um 7. 11 Uhr . Fahrkarten werden aus -

gegeben nach Naumburg , Bad Käsen , Bad Sulza ( 14,40 M. ) , Gotha ,
Weimar , Eisenach , Ilmenau , Obcrhof , Friedrichroda oder Tambach -
Dietharz ( 21,60 M. ) .

Die Ostpreußenzüge .
Außerordentlich hoch ist die Zahl der Sonderzüge , die nach Ost -

preußen eingesetzt werden : a ) Nach Königsberg , Jnfterburg
über Marien bürg gehen die Züge vom Bahnhof Friedrichstraße
am 29. Zum , am 1. . 2. . 3. . 4. , 6. . 7. . 13. . 20. und 27. Zuli sowie am

10. August ab . Di « Absahrtzeit ist auf 20 . 38 Uhr festgesetzt , der

beiden Sonderzüge am 1. und 3 Juli jedoch um 16 . 35 Uhr . Der

Sonderzug am 1. Juli führt durchgehende Wagen nach Cranz , der

Sonderzug am 3. Juli durchgehende Wagen nach Warnicken , wohin

auch Fahrkarten ausgegeben werden . Nach Jnfterburg werden zu
diesen beiden Zügen keine Fahrkarten ausgegeben , b) Nach Jnster -

bürg über Deutsch - Eylau , Abfahrt am 30. Juni , am 5. , 8. und

14. Juli und am 11. August um 20 . 38 Uhr , Bahnhos Friedrichstraße .
Für die Fahrkarten nach Ostpreußen wird eine Fahrpreisermäßi .

gung von 33 % Proz . gewährt . Zu den Sonderzügen über Marien -

bürg werden Fahrkarten ausgegeben nach Marienburg ( 22,40 M. ) ,

Elbing , Braunsberg . Königsberg ( 29,60 M. ) , nach Jnfterburg
( 34,20 M. ) und zurück , am 1. Juli auch nach Cranz ( 32,40 M. ) , am

Z. Juli auch nach Warnicken ( 32,60 M. ) . Zu den Zügen über

Deutsch - Eylau werden Fahrkarten ausgegeben nach Deutsch - Eylau
( 24 M. ) , Osterode , Allenstein , Rothfließ , Korschen , Jnfterburg mid

zurück . Nach den vorgenannten Stationen werden auch Buchfahr .
karten ausgegeben , die auf der Rückfahrt nach Maßgabe des Auf -
drucks auf den Karten wahlweise über Marienburg , Dirjcha », Deutsch -
Eylau > Schneidemühl oder Stentsch benutzt werden können . Die

Buchfahrkarten sind um 0,50 M. teurer als die Fahrkarten , die hin
und zurück nur über den gleichen Weg gelten .

Aach der Ostsee .
s ) Nach Köslin - Misdroy von Charlattcnburg am 29. ZunI ,

1. . 4. und v. Zuli , vorn Stettiner Bahnhof am 3. , 4. . 6. und 13. Zuli

sowie am 10. August . Abfahrt der Sonderzllge ab Charlottenburg
und Stettiner Bahnhos um 10 . 40 Uhr . Fahrkarten werden aus -

gegeben nach Horst , Rewahl , Deep , Kolberg ( 18 M. ) , Henkenhagen ,
Timmenhagen , Altbanzin , Güdenhagen , Köslin ( 20,20 M. ) , Misdroy
( 16,40 M. ) , Dievenow oder Heidebrink ( 17,20 M. ) . d) Nach Swine -
niünde ab Charlottenburg am 30. Juni , 2. , 3. und 5. Zuli , ab
Stettiner Bahnhof am 3. , 6. und 13. Zuli sowie am 10. August .
Abfahrt der Sonderzüg « von Charlottenburg um 9. 50 Uhr , vorn
Stettiner Bahnhof um 9: 25 Uhr . Fahrkarten werden ausgegeben
nach Swinemünde ( 13,80 M. ) , Ahlbeck , Heringsdorf , Bansin ( 14,40
Mark ) , Ueckeritz , Kölpinsee , Koserow , Zempin , Zinnowitz , Carlshagen
und Trassenheide ( 15,60 M. ) . Es werden auch Fahrkarten nach
Swinemünde , Ahlbeck , Heringsdorf , Bansin und Zinnowitz aus -

gegeben , die auf der Rückfahrt wahlweise über den Land - oder

Wasserweg gelten . Zu dem Sonderzug « vom Stcttiner Bahnhos nach
Swineinünde am 6. Juli werden auch durchgehende Fahrkarten nach

Zoppot , Pillau und Königsberg ausgegeben , die ob Swinemünde

hin und zurück über den Seeweg gelten . Die Preise betragen nach

Zoppot 27,80 M. , Pillau 29,80 M. und Königsberg ( Pr . ) 34,40 M.

«) Nach Saßnitz - Putbus , von Charlottenburg am 3. Zuli und vom
Stettiner Bahnhof am 2. und 4. Zuli . Slbfahrt des Sonderzuges
von Charlottenburg um 10 . 40 Uhr , der Züge vom Stettiner Bahnhof
am 2. Juli um 11 . 25 Uhr und am 4. Juli um 12 . 30 Uhr . Fahr -
karten werden ausgegeben nach Greifswald , Lubmin ( 18,20 M. ) ,

Stralsund , Zingst , Prerow , Hiddensee , Bergen , Putbus , Lauterbach ,

Sagard , Saßnitz , Binz , Sellin , Baabe oder Göhren ( 21,70 M. ) .
ri )' Roch Warnemünde am 2. Juli um 15 . 00 Uhr , am 3. Juli um
11 . 00 Uhr . . Die Sonderzügc verkehren vom Stcttiner Bahnhof .
Fahrkarten werden ausgegeben nach Warnemünde , Bad Doberan ,

Heiligendamm , Brunshaupten , Ostfeebad Arendsee , Ribnitz , Kröpelin ,

Rövershagen zum Preise von 16,20 M. e) Nach Stettin am 3. Juli
Stettiner Bahnhof ab 7. 10 Uhr . Zu diesem Sonderzügc werden nur

Fahrkarten ausgegeben , die von Stettin aus noch den Ostseebädern
auf Usedom und Rügen nur über den Wasserweg gelten . Auf der

Rückfahrt kann entweder der Landweg oder wiederum der Wasser -

weg benutzt werden . Als Zielstationcn sind vorgesehen : Swine -
münde 14,90 M. , Heringsdorf oder Ahlbeck 16,10 M. , Bansin 16,10

Mark , Zinnowitz 18 M. , Saßnitz 21,70 M. , nach Binz oder Sellin
oder Göhren 21,70 M. , Misdroy 16,40 M. , nach Dievenow oder

Heidebrink 17,20 M. t ) Nach Laucnburg ( Pommern ) am 3. und

4. Juli Abfahrt ab Stettiner Bahnhof 10 . 25 Uhr . Fahrtarten
werden ausgegeben nach Kolberg 21,40 M. , Köslin , Henkenhagen ,

Timenhagen , Güdenhagen , Alt - Banzin , nach Rügenwalde , Stolp -
münde 25,20 M. und nach dem Ostseebad Leba 30,60 M.

Aach der Aordsee .
Nach Hamburg - Westerland am 30 . Zuni , am 1. , 2. , 3- , 4. , 5. und

6. Zuli . Abfahrt Lehrter Bahnhof um 7. 05 Uhr , Ankunft in Harn -

bürg um 12 . 15 Uhr , in Westerland um 18 . 18 Uhr . Es werden außer
nach Hamburg ( 19,60 M. ) durchgehende Fahrkarten ausgegeben nach

Büfum , Husum , Garding und den nordfriesischen Bädern WykstHibrl
41,30 M. , Amrum 46,70 M. und Westerland ( Sylt ) ' 39,10 MV

Ferner werden in Berlin in Verbindung mit Feriensonderzugkarten
noch Hamburg auch noch folgende Anschlußkarten ab Hamburg aus -

gegeben : Nach Cuxhaven , Helgoland , Kiel , Lübeck , Flensburg ,
Malcnte - Gremsmühlen und Travemünde . Nach Bremen - Norddeich
am 2. , 3. und 4. Juli . Abfahrt Lehrter Bahnhof um 23 . 00 Uhr .
Fahrkarten werden ausgegeben nach Bremen 22,80 M. , Wilhelms -
Hoven , Emden , Norddcich . Außerdem durchgehende Fahrkarten noch
den ostfriesischen Inseln : Nach Borkum 49,70 M. , Juist 48 . 50 M .
Langeoog 41,20 M. und 46,40 M. , Norderney 42,50 M. , Spiekeroog
43,20 M. und nach Wangeroogc 43,70 M. Ferner werden in

Berlin in Verbindung mit den Feriensonderzugkarten nach Bremen

Anschlußkarten ab Bremen nach den nordfriesijchen Inseln Amrum ,

Helgoland , Westerland ( Sylt ) und Wyk ( Föhr ) ausgegeben .

BrraiitwortNch wr Politik ! Dr. Curt Geyer : Wirtschaft : O. Blinselliöt «»:
Gew- rtschait - beweauiis : 3. einnet ; gcuilleton : Ä. ». Döscher ; Lokale »

and Sonltiaeo : ffriji BarstSdt : Anzeiaen : rt . alote : iiimtlich in Berlin .
Lerlaa : Vorwörtj - Veriag G m. b. Berlin . Druck: Porwärt ». Buck>druckereI
und Verlaasanstalt Paul Singer u So. . Berlin SD 66. Üinbcuftraft « S.

Hierzu 4 Beilagen , »Unterhaltung »nl » Witzen - und . Zugend - vorn - ärt »- .

Bei erhöhtem Blutdruck und Neigung zur Adernvertalkung ist
ein gutes Funktionieren der Ausscheidungsorgane besonders wichtig .
Nehmen Sie eine Zeitlang Reichels Wacholder - Extrakt
Marke Medico . Er sorgt für den Stoffwechsel und hält Leber

und Nieren in Ordnung . In Drogerien und Apotheken
erhältlich , echt nur in Originalfüllungcn mit Marke Medico .
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Bemberg - Kreppelin - » « > - » > > - - ! - —

Bemberg - Taffet « . ZZ breit . . . tt . . . Meter

zu billigen Preisen

Kunstseidene Damenstrümpfe 95 p «

Waschseidene Damenstrümpfe 1 45 175

245

2s5

3 90

050

1

225

390

150

225

3 60

3 60

390

390

050

Waschseidene Damenstrümpfe
Bemberg - Adlerseide , Silberstempel

Waschseidene Damenstrümpfe
Bemberg - Adlerseide , Goldstern pel

Waschseidene Damenstrümpfe
Kupferoxyd - Ammoniak , Marke L. B. O. , besonders lang u. weit , Goldstempel

Kunstseidene Damenstrümpfe
Bemberg - Adlerseide , Marke L. B. O. , Goldstempel

feinfarbig , gestreikt . . 55Kunstseid . Schlüpfer

Artiseda - Schlüpfer _ _ _ _. . . 270

T ramatme - Schlupfer bwonders weich . . , .

Kunstseid . Schlupfer gestrettt , gut . Quannt

Farbige Unterkleider 1gs » »

Farbiges Unterkleid beesmier , w » � . yuentZt

345

450

295

550

Verkäufe
Tapetcn . Euillat , Koloniestrabe S.
Teppiche , Bettcnl Wir schlaqen alles !

2X3 18L0, a�XSH 26,50. Brllck - nl Vor .
leger ! Dioandecken 5,50. Gardinenlagerl
Federbetten . Stand 25, —I ( Keinc Ver»
latzroare . ) Teilzahlung . Pfandleih . Ber -
laufshaus , Schönhauser Alle - U5 lNord -

Webfehler - Teppiche .
Kleine Webfehler 2x3 19, —Mari .
Kleine Webfehler 2X3 24, — Marl .
Kleine Webfehler ZlbX3lh 38, — Marl
Kleine Webfehler 3 X4 59, —Marl .
la . Oualität 2 x 3 38 . — Marl .
14. Qualität 2' ,4X3V4 55, - Marl .
U. Qualität 3 X4 85, — Marl .
Körner , Berlin , Potsdamerftraße 26d.
Hausnummer beachten .

Beachtenswert ! Deutsches Teppichhaus
Emil Lefeore seit 1882 nur Qranie »
graste 158. Keinerlei Beziehungen zur
ähnlich klingenden ffirma . Man achte
au ' Vornamen Emil . _

Bettfedern ab ssabrkl , graue Rupf .
sedern Pfund 50 Pfennig an . Bcttfcdcrn .
Dampfrcinigung . Neu : Bettfedern .
Wäsche. Betti edernfabril Schwan , Brun -
ncnstraße 152. Fabrikgebäude . _

Bettcnverkauf ! Wegen Geldmangel
spottbillig ! Neue 15. —! Nrachtvolle 22L0!
25 . —I Baucrnbetten 29, - 1 Keine Lom.
dardwarel Leihhaus Brunnenstrabe 47.

Leihhaus Morihplai , 584. Verlauf von
Kavalier - Darderobe . teil » auf Seide .
Jackett », ssrack-, Smokinganzllge , Gabor .
dinemäntel . Bauchanzüge , für lede ffigur
paffend . Extra - Angebote für neue Dar -
dcrobe . P- lziackcn 50, —, Pelzmäntel
»5. —, Sportpelze 85. —. Gehpelze 100. —.
Kein « Lombard warel •

Möbel

Möbelläufe ,
werte Kredit

und bar
Möbelbazar ,

große Auswahl .
llciu « Preifel

Beilpicle :
Schlafzimmer 455, Speisezimmer 345.
Herrenzimmer 260. Spiegelschränke 118.
Anrichtetüchen 75. Kleiderschränke 48,

Schlafzimmer , komplett , mit Spiegel ,
275, - . Nuß bäum . Büfetts 75, - . Bier -
zugtische 68, —. Nußboumschreibtifche
35, —. Kleiderschränke 22, —. Bertiko
14, —. Bettstellen 15, —. Waschtoiletten
14. —. Kücken 28. —. Möbel - Magazin ,
Innalidenstrabelbl�

Markise », Zelte , Blumenkästen , Leiter .
wagen . Teilzahlung gestattet . Kcttner .
Bernauerstraße 13.

Lanbparzellen . schön gelegen , 950, —:
kleine Anzahlung . Restaurant Hofmann ,
Oranienburg , Berliner Allee 21. Aus -
kunft auch Bahnhof Lehnitz . Bootshaus .

Wilhelmshorst , hinter Wannsee , Ko.
lonie Tanncnhof . Parzellen 1,40 an ,
verkauft Ernst , Hochenzollcrndamm 193,
Pfalzburg 2623. Sonntags Bahnhofs -
rcstaurant Schneider , Wilhelmshorst .

gsmzimcm
Buch, und Papierhandlung , Leih -

bibliothek , Berlin , mit Nebeneinnah -
men, bcschlagnahmefreier Wohnung ,
seit 35 Jahren bestehend , sofort zu ver -
kaufen . Angebote unter S. 20 Haupt -
expedition des „Vorwärts " .

SckleilluoqssfSrlle . Wästh ' emsw

Herrenanzüge 20, - 1 Gummimäntel !
Palelots ! Monatsgarderoben . lKeine
Verfatzwarc . ) Teilzahlung . Pfandleih .
Berkaufshaus Schönhauser Allee 115. _

Wenig getragene ffrackanziige . Smo-
kinganzüge , Gehrockanzügr , Jackett -
anzüge . Gummimäntel . Cutawayanzüge ,
Gabardinemätttel . Eoverlcoatpaletots , illr
jede fsigur passend . Sp- z alität : Bauch -
anzügz fpoltbillig . Dlicllfchaitsanzügc
werden verliehen . Holpe : ». Rosenthaler -
ftraße 4. I. Etage . '

Getragene Herrengarderobe . Speziali -
tat Bauchsiguren . spottbillig . Naß . Gor -
mannstraße 25/26, früher Mulackstraße •

Wenig getrogene Iackettanzllge . teils
auf Seide . 18. —. Smokinganzüge . Bauch -
anzüge . Taillenmäntel . Paletots , stau -
nend billig . Gelegenheitskäufe in neuer
Herrengarderobe . Leihhaus Rosenthaler
Tor , Linienitraße 203 —204 . Ecke Roien .
' baletstraße Keine Lombardware

Kavalieranzügc , Eportanziige . Gefell -
schastoanzüge fauch leihweisel verkauft
spottbillig Al- ianderstraße 284, hoch-
parter «. Kein Laden . '

Teilzahlung aufschlage ei. ' Wochenratcn .
Monatsraten . Kleine Anzahlungen .
Kaüa - Rabatte bis zehn Prozent . Kredite
bis zwei Jahre . Mäßig - Zinfen . Neu-
kölln . Hermannplaß 7; Steglitz , Schloß .
straße 167: Belle - Allianec - Straße 95.
Untergrund - Bahnhof . _ _

'

Patentmatratzcn „Primisstma " . Metall -
betten , Auflegematratzen , Chaiselongues .
Walter . Stargarderstraß « achtzehn , «ein
Laden _

*

Urteile » Sie selbst über unser Heu-
tiges Angebot . Apartcs Eiche - Speise -
, immer . Zweimeter - Büfett , mit rundem
Vitrinenaufbau , innen Mahagoni .
große Kredenz , komplett mit rundem
Auszugtisch . 6 Polsterstühlen nur
785 M. Möbelhaus Osten , Andreas -
straße 30 ( gegenüber Markthalle ) . _

Schlafzimmer , Küchen , Ankleide -
schränke , Metallbettcn , Korbmöbel ,
kleine Wochenrate ». Autel , Große
sfrankfurterstraße 34, Strausberg «:
Platz . _ _ _

Gute Möbel für wenig Geld . Speise -
zimmer , schwer Eiche, komplett 495, —,
Schlaszimmeu , elegant « Ausführung ,
495, —, 595, —, Aacheneinrichtungen ,
Einzelmöbel , große Auswahl , bekannt
billige Preise , bequeme Zahlungsweise .
Dcmbitzers Mödelniederlagen , Friedrich -
straße 7 fHallesches Tor ) , August .
straße 47 ( Nähe Rosenthaler Tor ) . _

Möbel Udelsmann , Berlin O. . Holz-
marktstraße 68 und Al- randerftraße 14.
Riescnauswahl in Schlaf - , Speise - ,
Herrenzimmern , Küchen , Nußbaum , und
Einzelmöbeln . Trotz allerbilligster Preise
bi » zu 24 Monate Kredit . Langjährige
Garantie . Lieferung frei Haus ! Ein Ve-
such ist immer lohnend . Neu aufgenom¬
men: Teppiche , Läuferstoffe , Tisch- und
Divandeckcn usw . �_ _ _

_ _

20 Zahre gut und oillig . Schlaf -
zimmer . dunkel Birke . 180 breit , ganz
schwere Ausführung , komplett 875, —.
l60 breit , echt Eiche, 365. Eßzimmer ,
echt Eiche, Büfett 200 breit , runde Vi-
trine . mit 6 echten Lederstühle », kam-
plett 545, —. Herrenzimmer , echt Eiche,
Bibliothek 160 breit , innen Mahagoni ,
komplett 385, —. Eichene Ausziehtische
45, —. Standuhren 86, —. Küchen , lästert ,
170 breit , st -benteilig . 295, —. Plüsch -
sofas , gute Arbeit . 92, —. Ankleide -
schränke , 150 breit , mit Spiegel , 98, —.
Moderne Bettstellen komplett 55, —.
Waschtoiletten mit ovalem Spiegel 75. —.
Nachttische mit Marmor 15, —. Chaise -
longue « 18, —. Rohrstühle 5,25. Riesen .
auswahl . Zahlungserleichterung . Haupt -
gefchäft : Möbel - Magazin , Invaliden -
straße 131. Laden . Stettiner Bahnhof :
Stammhaus : Rügenerstraje 13. •

Röbel - Kamerling , Kastanienalle - 56.
Speisezimmer . Lcdergarnituren , Stand -
uhren . Riesenauswahl . Spottpreise .
Zahlungserleichterung . _

_ _

Speise , immer ! Enorme Gelegenheit
für Kassakäufer . Alles rund ! Rindleder -
stähle ! Qualitätsarbeit ! 475. —. Möbel -
Haus Neanderstraste eist _

Metallbettcn — Chaiselongue ». Ein -
legebödcn für Holzbetten . Eigene Pol -
jterei . Teilzahlung . Spezialgeschäft
Zippel , Moablt . Bremerstraße 71.

Speisezimmer , Eiche, innen Mahagoni ,
modernes Büfett , große Anrichte , 325 . —.
eichenes Schlafzimmer . Spiegelschrank .
dreiteilig , komplett , mit Spiralbodcn
495. —, Anrichtcküchen 145, —, Einzel -
möbel enorm billig . Moelel - Boebel .
Moritzplatz , Fabrikgebäude .

Stühle . Sessel , jeder Art , Waldemar -
straße 16. _

reilzahlung . Komplette Zimmer . Ein -
zelmöbel billig . Wenger , Marstlius -
straße 8 ( Alerandervlatz ) . Große Frank -
wrterstraße kechsundkünfzi «. *

Was wir biete » setzt Sie in Er
staunen ! Schlafzimmer , Blumenesch «,
großer Ankleideschrank , moderne Bau -
art , entzückende Fristertoilette , kam-
plett nur 940 M. Moritz Hirschowitz ,
Südosten , Skalitzerstraße 25. Hochbahn
Kottbusser Tor .

_ _

Teilzahlung !
Teil/mhlnagl
Teilzahlung !

kulant , billig , reell . Möbel - Misch . Große
Frankfurterstraße 45—46. •

Achtuug , Käuferl Liefere auf Kredit
und bar . Preise bedeutend herabgesetzt .
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren .
zimmer 275 . —, Nußbaumbüfctts . Stand -
uhren . Ankleideschränke 95. —. Bett -
stellen . Sofas . Ruhebetten 30, —. Küchen,
lästert , emailliert , roh . 42, —. Lang .
jährig « Garantie . Möbelhaus Udels »
mann , nur Lausttzerstraße 5—6, am Gör -

- - - >f. <Bittelitzer Bahnhof .
Hausnummer beachten . )

Straße und

«lauier . Schreibtisch . Feldbettstell -
vcrzugshalber spottbillig . Wichert -
straße 39, Eierladen .

Musikinstrumente

Linkpiano », überaus preiswert . Piano -
kabrik Link. Brunnenstraße 85 '

Für 25, — monatlich liefern wir so
fort «in neue » Piano mit langjährigem
Garantieschein , gebrauchte Pianos auch
vorrätig . Herer . Brunnenstraße 191.
1 Treppe ( Rosenthaler Platz ) . Repa -
raturbedürftige Instrumente werden in
Zahlung genommen .

Fahrraddecke » 2,80. Schläuche 1,29.
Pedale 1,50. Reparaturen billig . Schön.
Icinstraße 2.

Kaufgesuche
Klaoiere kauft

Bergmann 5307.
sofort von privat

Klaoier 575, —, gebraucht , große Aus -
wähl in neuen , langjährig « Garantie .
weitestgehende Zahlungserleichterungen .
Bestchtigung lohnend . Kottbusser
Damm 64. 1 Treppe ( Hermannplaß ) .

250, —, 375, —, 425, —, 490, —, gebraucht «
Pianos . Teilzahlung . Herer . Prinzen
straße neunzig .

Sie zahlen in kleinen Raten ohne
lnzahlung für Pianos , neu und ge-

. . raucht , große Auswahl . Pianohaus ,
Königgrätzerstr . 81.

Grammophone , Schallplatte ». Teil ,
Höhlung ohne Aufschlag . Aberbach .
Friedrichstraße 163 l. Vertreter gesucht

Bandonion », Lange , Uhlig , weltbe
rühmt . Fabriklager , Fabrikpreise . Teil -
Zahlungen , kleine Anzahlung . Mustk
weiael , Adalbertstraße 91. '

Bandonionlager , Pianoakkordeons ,
Fachberatung . Abzahlvcriauf . Unter .
richt . Ackerstraße 38.

R - eH »

Anoden 3,30, Accu 3,50. S vorröhren
130. Apparate Teilzahlung . Dreh -
kondens 1. 20. Schönlcinltraße Z.

Nähmaschinen

Nähmaschinen , reell , auch ohne An-
Zahlung bis 50 Mark Bergütigung , alle
Snsteme . liefert sofort , Postkarte . Offer -
ten unter E. V. 2491 Rudolf Mosse,
Moritzplatz . _

Thomas - Rähmaschinen . erst « Marken .
Mundlos , Pfaff , leichteste Zahlung »-
weise , auch billige gebrauchte . Lothrin -Herrenzimmer , Eiche oder poliert , so-

lid - Sandwcrisarbeit , sortiertes Lager , „. . f, . , *. sn
wirklich preiswert . Bestchtigung 10—7. i °
Möbel - Tusche , Berlin O. , Petersburger .
straße 60, 1 Treppe . _ _ __ _ _ __ |

2 Mahagoni - Betten , alt , 1 eichenes ! Teilzahlung , kulante Bedingungen
Bett , neu , billig verkäuflich . Droß , Fabrikpreise , nur Ouolitätsräder . Fahr
Neukölln , Schierkcstraße 24. i radbau . Wima" , Ackerstraßc dreißig .

Fahrräder

Grifte Traerlßg - itobriit
verkauft fugenlose Trauringe direkt an Private

1 Ring 333 gestempelt nur 5 bis 8 Mk.

1
1

Iktalog gratis i

585
585
585
900
900
900

leicht 8. 50 ..
mittel 12 - — „
schwer 14 . 80
leicht 16 . 50 „
mittel 21 . 50 „
schwer 28 . — n

Hermann Wiese , Berlin
Ges. gesch lltrt .

� jirliuerieslr . SO � W, Pastaaer Str . 1 2
Garantieschein . Gravieren »ratts sofort 3am Mitnehm -n.

Briefmarken . Münzen
mann . Iobannisstraße 4.

kauft Groß -

e, Platinadsälle , Iinn -
mctollc , Queckstlber . Silberschmelze
Goldschmelzcrei Chriftionat , Köpenicker .
straße 39 «Haltestelle Adaldcrtstraßei

stahngcbisse , Edelmetallbruch . Queck-
stlher . Kinn . Blei , Silberschmelze
Christionat . Kövcnicker straße 20a ( Man-
teufselstraße ) . '

Unterricht
Berlitz School . Fremde Sprachen . Lei »-

zigerstraße 110. Kurfürstendamm 264,
Ecke Fasanen straße . Einzel , und Sittel -
Unterricht . _ _Eintritt jederzeit . •

Schnell , ordern de Privatzirkel , Kurz¬
schrift , Malchinenschreiben , Buchhaltung .
Bücherrevisor Aullch . S- pdelstraße 1.
Svittelmarkt _ _ _ _ _ __ _ _

' *

Englisch . Spanisch , Französisch lehrt
Sprachcn - Institut Sprembergerstraße 10,
Neukölln , Untergrundbahn Schönlein .
straße .

gri
rir�erWWWMM�W
Damenschncidrrei . Serrcnschneidcrei ,
Wäscheschneiderei , Rähkurse . Mode-
zeichnen , Sausschneiderei . 20 M. Tele -
phon : Kupfergraden E. II . 1859. _

Kochen, fein und bürgerlich . Ein .
machen und Backen , Schneidern , beste
Ausbildung in allen Sweigen der
Hauswirtschaft . Fröbel - Oberlin - Institut .
Priv . , Haushaltsschule , Pollak , Wil -
helmstraße 10.

Verschiecienes

Knbertussäl «, Schönholz , am Bahn -
hos. Sonntag , 26. Mai . Frühlingsfest
mit elegantem Ball . Stimmung , Su-
mor. Großes Io . zz - Eymphonie. Orchestcr .
NeueTanzseitung .

_ _ _ _ _ __ _ _

Ächtung , Bcrcine ! Polizeistunde auf -
gehoben , 5 Woch- n. Diese Sonnabende
stird frei für Festlichkeiten . Restaurant
Porkschloß Treptow , Am Treptower
Park 66. _ _

Erholungsaufenthalt

Gastwirtschaft Bentseldt . Dabei in
Mecklenburg , herrlich an Wald und
Wasser gelegen , nimmt sofort Sommer .
gösse auf . Pension pro Tag 4,50 Mark

Bei Aonigsmusterl ?ausen , Wald und
Wasser , mit oder ohne Kochgelegenheit ,
volle Pension . Elise Kittlaus , ÄcrNs .
krug fSreis Teltow ) .

Vermietungen

2- Zimmer . Wohnnng , Miete 23, —, durch
Tempo . Reue Winterfeldtstraße 17.

2- Zimmer . Woh» »ag . Komfort , Miete
45, —, durch Hermann Motzstraße 77.

2-, 2>b- , 3-, zih - stimmer - Reudauwod -
nungen in Hirschgartcn . Rummelsburg .
Karlshorst und Reinickendorf . Rückzahl »
barer Bauzuschuß 500 M pro Iimmer .
Beziehbar Frühjahr 1929. Wohnraum ,
Bcllc - Alliance - Str . 79 Bcramann 6394�

Moabit , sonnige L- Zimmer - Wohnung ,
29, —. Näheres Hermann , Motzstraße 7-7.

Portierwohnung , 2 Iimmer . Westen ,
Anzahlung 40. —. abzugeben . Näheres
unter A. 20 Hauptexpedition des . Vor¬
wärts " . *

Schlafs teilen ; : : 7
Schlafstelle , möbliert , zwei Herren ,

Parteigenossen . Sachse , Brunncnstr . 110,
rechter Ausgang II.

. iHWW . rLarmoniasängcr , langjähriges , humo -
ristische , Goppclquartett , sucht 2. Baß . . . , ,
Ilcbungslokal : Wiegert , Marsiliusstr . 9, Junger Mann sucht kleine », faubercs .
wienstaas � Ilbr preiswertes Fimmer Nahe Hallciches

»iJ . r, V. T- S- 3. . . . Tor . M. R. 6632 Hauptpostamt Neu-0 990 Reklamezettel 3. —. Buchdrucke . ! «»»»
rei�Schmitz . Romiiitenerstraße 20. _

»

Geaasten ! Laßt eure Wäsche nur in
der Wäscherei Kubasch waschen . Sie
wird im Freien getrocknet , sauber und
pünktlich geliefert . Großer Bezug 30,
Damenhcmd 15. Abholung Tonnerstag .
Kubasch . Köpenick . Grllnauerstraße 45.
Telephon 587. ( M. S. P. u. R. ) _

Rordenwäscherei , Feldstraß - 10. Ober¬
hemden - . Krogenplätterei . Prima Roll .
Wäsche. Gardinenwäsche�

Junge » Mädchen für einfachen Ge.
schäftshausbalt zum 1. Juni . Hauke .
Bergmannstraßc ig�oder�gss. :

Ansäi - gcri « für Bureanarbe ' ir und
i Schreibmaschine gesucht . stentralvei -

G- wicht - wlischerci . schrankser , ig. Pfund ! der Arbcitsinvalid - n und « : tm « n
35. Meirovol , Neukölln . Harzerstraße 32. Deutschlands . Berlin C. 2, Poststr . U
Moritzplatz 6848. _

Wäsche nach Gewicht . Salbtrockcn zu-
rück per Pfund nur 22 Pfennig , trocken
zurück nur 27 Pfennig . Tamptwäscherei
. . Merkur" . Frankfurter Allee 307. An-
dreas 2820.

_ _ _ _ __ _ _ _ _

"

Detektivbureau Staschel , Chaussee .
straße 77 Fernsprecher Norden 7886
Beobachtungen . Ermittelungen Au».
künfte allerorts . '

vorn II link ». _
Bürfteneinzicherinnen , geübte , sucht

Arnold Echächtcr , Memelerstraße _40.

_ _

Arbeiterinne » stellt sofort ein Josef
Schimek , Berlin , Mllhlenstraße 11-

� i ( istez ? ? s Zzrik �
iuch« Meisten , veifelt an Kreis - u. Pendel -
läge. Telephon Bewerbung unter E. P.
2467 RndoH Mom« , Moritzplatz .

Der heutigen Sladtauslage liegt ein Prospett der Firma Kattina Sdinh -
geielU dl bei , betreffend billige Schub «, worauf wir unser « Leser



Xr . 241 > 46 . Jiltrgang Soimiag , 26 . Mai 1S2S

cA >

Traurig , ak « r wahr : Nun gibt es wahrhaftig schon Berliner ,
die nicht mehr traditionsgemäß in jedem Sommer zwei - , dreimal
ins Sommertheater gehen ! Sie wissen gar nicht , welch glorreiche
Tradition sie damit der Vergessenheit überliefern , denn die alten
Berliner Sommertheater waren ein « sehe ange -
sehen « Sache : Erlebte doch sogar Minna von Barnhelm ,
das Meiftertuftspiel Lessmgs , seine Berliner Premier « in dem

Schuch - Döggelinschen , später Kochschen Sommertheater — im Jahre
1769 ! Das Sommertheater war ein « besondere Liebe der Ber -

liner , und noch vor dreißig Jahren hatten sie in jedem Stadtteil
die Auswahl unter mehreren dieser „ Etablissements " , die all « ihr
festes Stammpublikum hatten . Da waren im Norden allein vier :
Der „ Schweizergarten " , Puhlmanns und Kalbows Gartenvariete
und dann — ja dann der „ Prot er " mit seinen schönen grünen
Bäumen , unter denen es sich bei selbstgebrühtem Kasse « und selbst -
gebackenem Kuchen so wundervoll saß ! Denn das gehörte selbst¬
verständlich dazu , daß man Kaffee kocht « und die Abendbrotstullen
mitnahm . So ein « Fannlienpartie ins Sommercheater war das

gemütlichste Vergnügen der Welt , man hielt noch ganz aus den

guten Grundsatz , „ keine Ausstattung , nur Qualität " — und das

bezog sich sowohl auf die mitgebrachten Schinkenstullen , wi « aus
die künstlerischen Darbietungen . Man spielt « nicht vornehm , aber
man verlangte für sein Geld ein « ganze Meng « : Fünf bis sechs
Stunden mußt « so ein Theaterprogramm dauern , bis man schließlich
selbst im Sitzfleisch mürbe von so viel Kunstgenuß war . Auch das

war Tradition : Ein authentisches Programm der Kochschen Bühne
« w dem Jahr « 1771 enthält einen Prolog von Ramler .
die Aufführung desTrau « rspiels „ MißSoraSampson "
von Lessmg und ein — Ballett . Und heute steht auf dem Programm
eines unserer letzten Sommertheater nicht nur eine abendsüllende

Operette , sondern auch «in musikalischer Teil von mindestens vier

Nummern und dazu ein gutes halbes Dutzend guter VarietönummernI

Eines unserer letzten Sormnertheater , ja . Denn es sind von der

ganzen Herrlichkeit jetzt noch gerade drei übrig geblieben . Aber

jede » dieser drei hat ein eigenes Gesicht . Zu Pfingsten eröffneten

sie mit dem traditionellem Frühkonzert ihr « Saison : und wer Berlin ,
wi « «« früher war , wirklich kennen lernen will , sollt « mal das eine

oder das ander « besuchen .

In der Kastanienallee .
Der „ Prater " , in Anlehnung an das berühmt « Wiener Borbiw ,

ist wohl die älteste der jetzt bestehenden Sommerbühnen : So an

siebzig Jahr « besteht er schon . Draußen in der Kastanienallee
siegt er , und kein Mensch würde glauben , daß sich hier zwischen den

Häusern wirtlich noch so ein schöner , aller Naturgarten mit Herr -

lichen , hohen Kastanien befindet . Der „ Prater " hat sich wohl am

ursprünglichsten und echtesten den alten Typ des alten Sommer -

cheater » eichalten , hier können wirklich noch Familien Kaffee kochen .

an den Rändern stehen allerlei Verkaujsbuden , und nur «ins ist

neu : Arbeiter buddeln in den Kies des Platzes tief « Löcher , um die

Träger für «in Sommerzell aufzustellen . Ach ja , das war eine der

Schattenseiten unsere » Sommervergnügens : Wenn plötzlich ein

kleiner Sommerregen losplanschte und sich ein erbitterter Kamps
erhob zwischen denen , die sürsichtig ihre Schirme mitgenommen
hatten und den anderen , die aus den billigeren Plätzen im Schutz
der Bäume saßen . „ Schirme zul Wir wollen ooch wat sehen ! " —

„Ick wer mir wejen Ihnen meinen Fingsthut oerrejenen lassen ! ' —

„ Denn setzen Sie sich doch rusf , denn bleibt er trocken ! " — Und
über der angeregten Unterhaltung ging oft die Pointe des Vortrags -
künstlers flöten . . . . Das zeigt übrigens etwas von dem Wandel
der Zeiten : Vortragskünstler und Soubrette sowie das früher un -

oermeidliche Duett — sie nehmen jetzt aus dem Programm einen
weit geringeren Platz ein , als vor Zeiten . Die neue Generation ,
die so energisch Weg « zu Kraft und Schönheit wandelt , hat für die
Dame im Flllterröckchen , die immer so schelmisch beteuerte , daß
sie noch nicht wisse , was Lieb « sei , nichts mehr übrig . Also hat
sich auch hier der gut «, all « „ Prater " umgestellt : Er hat nicht nur
ein Zell für Regentage , er hat auch all sein alles , graues Holzwerk
neu gestrichen und prangt jetzt in den Modefarben junggrünen
Laubes und dem „ Bleu " , das der letzt « Schrei der Mode ist — und
er hat ein Programm von 17 — siebzehn — gut artistischen
Nummern , die schon zum Teil an großen Variete , gearbeitet hoben .
Dazu gibt er noch zwei Einakter . . . damit muß doch sogar der
Berliner zufrieden sein !

In der Großen Frankfurter Straße .
Es ist wahr : Mit dem „ Prater " kann der Garten des Rose -

theaters nicht konkurrieren , denn die Stadt mordet seine Bäume .

Fast alle Jahre legt sich einer zum Sterben . Dafür hat das R o s e -

theater freilich einen anderen Vorzug : Es hat über den guten
Plätzen eine offene , feste Holzhall « , in der man schön und luftig
sitzt und die für ein « so gut « Akustik sorgt , daß man hier im Garten

sogar wagen darf , richtig « Operellen aufzuführen . Gerade ist man
dabei , den Walzertraum zu probieren . Freilich probiert man ihn
hier nicht auf der Sommerbühne : In diesem vieljeitigen Volkstheater
Berlins ist jeder Winkel mit irgendeiner Probe besetzt : Während
oben im Saaltheater ein « Hosdame in schmelzenden Tönen die arm «

Dynastie betlagt , die das Versagen des Prinzgemahls sicher nicht
überleben wird , geht im Kabarettkeller die Probe einer Szene aus

„ Spiel im Schloß " weiter ; und auf der Gartenbühn « übt eben die

Girltruppe ohne Musik , nur nach dem Kommando einer äußerst
energischen Ballettmeisterin einen Jazz ein . Am Sonnabend aber
wirds noch lebhafter , denn dann kommen noch die von auswärts

engagierten Artisten und bauen ihre Apparate auf . . . . Das

Publikum des Rojetheaters ist wohl das verwöhnteste der sommer -
lichen Bühnen ; hier kann man all « Berliner Theatererfolg « der

großen Bühnen nach einem Jahre wiedersehen . Was aber das

Sommertheater betrifft : Nicht weniger als oier große Operetten be -
reitet man bei Roses für die Sommerspielzeit vor . Das Publikum
benimmt sich auch ein wenig seriöser , man kochl nicht mehr kassee
und ist so leise , wie möglich . „ Roses " sind und bleiben eben ein

„ richtiges " Theater , auch wenn sie auf die Sommerbühye ziehen .
Aber geschenkt wird ihnen von ihrem Publikum doch nichts : Sechs
varietsnummern und „ Tanz im Freien " gibt es trohdem . . . und

wenn hier nicht für all und jedes ein Mitglied der zahlreichen Familie

Rose vorhanden wäre , wüßte man nicht , wie sie die Vielheit all dieser

Ding « bewältigen sollte .

Am Weinbergsweg .
Das ist die j ü n g st « a l l e r S o m m c r b ü h n e »: Hinter dem

Walhallatheater , dessen Bau so wechselvolle Schicksale er -
lebte , vom großen Opernhaus zum Revuetheater und schließlich zum
Kino wurde , liegt ein Garten ; auch ein richtiger Garten , mit ein -

gewurzelten und nicht „ rausgetragenen " Bäumen , und hier liegt
auch die schönste , massioe Sommerbühne Berlins , „ C a r o w s
L a ch b ü h n e" . Aber bei aller Bewunderung der Senden - und

Samtvorhänge : Wer hier her kommt , kommt schließlich doch des

einen , kleinen Mannes wegen . Erich Carow ist der Star seiner
eigenen Bühne . Alles , was vorher kommt , ist gut , überraschend
gut sogar manchmal , und „ tote Stellen " gibt es in diesem Programm
nicht . Erich Carows Leute müssen vielseitig sein : Ulan kann e» er¬
leben . daß der Ansager vormittags auch als Dckoralionsmaler

arbeitet , und zwei oder drei Hummern " übernimmt fast jeder am
Abend . Der Steptänzer ist gleichzeitig ein jamojer Banjo - und

Harmonikaspieler , wenn er mit seiner Partnerin austritt , und der

„lyrische Tenor " , der mit unheimlichem Gesühlsreichtum schauerlich
sentimental « Lieder singt ( aber das Publikum begeistert sich geradezu
für dieses Sacharinzeug ) , , ist , wenn er seine messingblonde Perücke
ablegt , ein guter Komiker im „ Hausquartett " . Unwahrscheinlich ,
daß es irgend ein « Stätte in Berlin gibt , an der auch nur annähernd
so herzlich gelacht wird , wie bei Carow , wenn Oneida , geb . Paulin «
Schmidt , ihre Haremsabenteuer erzähll oder das „ Hausquartett "
figurengetreu die Gaunerquadrille von Oberländer lebendig werden

läßt — zu den Klängen des „ Brautmarsches " aus dem Lohengrin
oder des unsterblichen Mozartmenuetts . Carow Hot eine gute
Hand in der Auswahl seiner Artisten — und er ist selbst der beste ,
der größte Komiker , den Berlin seit vielen Jahren gesehen hat .
Was er spielt , ist fast ganz gleichgültig : Er macht aus der blödesten
Schablone noch einen Menschen , er hat eine Gestaltungskrast , die an
Viktor Arnold erinnert — auch in der Art , wie er manchmal plötz -
lich die lachende Maske vom Gesicht gleiten läßt , so daß irgend ein «

leidende , getretene Kreatur zum Vorschein kommt . Manchmal möchte
man bedauern , daß dieser große Könner sich hier in diesem Klein -
kram ausgibt — denn der Direktor ist auch der Wirt , und die

Frau Direktor steht persönlich hinterm Büfett , wenn sie nicht mit -

spiell — bis sie schließlich im gelbseidenen Teekleid dem Publikum
im Wortsinn den Zapfenstreich bläst . Aber dann freut man sich
doch wieder der Tatsache , daß Berlin noch einen großen populären
Volkskomiker hat . Denn populär ist Erich Carow , wie es seit den

Zeiten des „ urkomischen " Vendix wohl noch keiner gewesen ist : der

war freilich von anderer Art , und der Unterschied dieser beiden

Typen kennzeichnet die ganze Entwicklung Berlins in den leisten

fünfzig Jahren .
*

Die drei letzten Sommertheater kämpfen einen schweren Kamps .
Grund und Boden in Berlin ist kostbar , und schwer lasten die Steuern

auf ihnen ; dazu kommt , daß jede verregnet « Sommerwoche ein

Loch m den Etat reißt , das kaum in den anderen Monaten zu stopjcn

Auf der Sommerbühne .

. SnSdfeg Fräulein , haben Sie ooch SchinkenSiullen ? '
ffflaflbrenner )

ist . Vier Monate dauert die Saison ohnehin nur . . . Aber wie

manchem guten Schauspieler , wie manchem Artisten hat so ein

Engagement « m der „ Sommerbühne " schon über Not und Hunger
toter Sommermonate hinweggeholfenl Vor allem aber : Das

Sommertheater ist ein so bodenständiges Berliner Vergnügen —

vielleicht kein Vergnügen der „ feinen Leute " , wohl aber des Berliner

Volkes , daß man das Eingehen jeder dieser Bühnen bedauern muß :
und wenn jetzt in der „ Festspielwoche " die Fremden Berlin und
Berliner Theater besuchen , dann sollten sie auch an den Stätten

nicht vorbeigehen , an denen man Berlin und die Berliner besser
kennen lernen kann , als an den auf „ Fremdenfang " zurechtgemachten
„ Etablissements " : An den Berliner Sommerbühnen , den boden -

ständigsten Theatern Berlins .
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Die weggelassene „ 3" .
Ei » Berliner Rachlaßpfleger zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt .

Li » Seitenstück zu dem Aull des Nachlaßpflegers
H ii p p o ( t beschäftigte gestern dos Große Schöffen -

gericht Verlin - NIille . wegen fortgesetzter Untreue

war der Gerichtslalkulalor und Nachlaßpfleger Erich Weyer

angeklagt .

Am 12. November 1926 war der Postinfpektor Lange auf
der Straße an Herzschlag verschieden . Die Leiche wurde ins Kranken -

baus Bethanien geschafft , und dort fand man in den Taschen des
Toten und in einem Brustbeutel den Betrag von 4243 M. und 8 Pf .

Auf Antrag der Braut des Verstorbenen wurde Meyer vom Amts -

gcricht zum Nachlaßpfleger bestellt . In dem Antrage war

darauf hingewiesen worden , daß keine Nachlaßerben vorhanden seien .

Meyer nahm im Krankenhaus den Geldbetrag gegen Quittung in

Empfang und versteigerte die Wohnungseinrichtung . Bei einer

Nachprüfung im Jahre 1928 stellt dos Nochlaßgericht fest , daß der

gesamte Nachlaß fast spurlos verschwunden war . In dem

Lnventurverzeichnis und in der Schlußabrechnung war die gefundene
Barfunnne nur mit 424,98 M. aufgeführt worden , die �8" war aus
der Zahl weggelassen . Der Angeklagt « behauptet «, daß dies

auf einen Hör - oder Schreibfehler seiner Sekretärin zu -
rück . visühren sei. Staatsanwaltschastsrat Dr . Grüneberg war aber
der Meinung , daß der Angeklagte auf diese Weise durch F ä l s ch u n-

gen sein « Benmtreimngen habe verdecken wollen . Auffällig war
vor allem die Tatsache , daß Meyer in feinen Pflegfchaftsakten den
Nenner ? gemacht hatte , daß der Gerichtssekretär Max Neuen -

darf am 12. November vom Krankenhaus Bethanien 424 M. ab -

geholt und 29 M. bezahlt habe . Reiiendors ist inzwischen v e r -

starben . Der Rendant des Krankenhauses bekundete , daß der An -

geklagte allein den Gesamtbetrag abgehoben Hab « und daß von
einer Gegenzahlung keine Rede gewesen sei .

Der Staatsanwaltschastsrat Grüneberg beantragte , den Ange -
klagten Meyer wegen fortgesetzter Untreu « zu neun Monaten

Gefängnis und 2999 M. Geldstrafe zu verurteilen und auch

Oie Lokomotive explodiert .
Sin Ooppelungluck des v - Zuges Paris — Bordeaux .

Ter D - Zug Paris — Bordeaux verunglückte gester «
bei Vivoune . Da nur die Lokomotive aus den Schienen

sprang , wurde eine Er satzloko motive gesandt . Der

Kessel dieser Ersatzlokomotive explodierte bei

Russee . Hierbei wurde der Lokomotivführer und

der Heizer getötet . Reisende find weder bei dem

ersten noch bei dem zweiten Unglück z « Schaden gekom -

mcn . Der Verkehr auf der Strecke ist beretts wieder

hergestellt .
Ueber das Doppelunglück werden noch folgende Einzelheiten

gemeldet :
Als der O- Zug Pari » — Bordeaux ln den Abendstunden

des Freitag mit seiner Höchstgeschwindigkeit die Stadt Poitier » ver -

lassen hatte , bemerkte der Lokomotivführer zu seinem Erstaunen .

daß Steine gegen die Wagen de » Zuges prasselten .
Er forschte nach den Gründen und entdeckte , daß die Vorderachse der

Lokomotive aus den Gleisen gesprungen war und sich bereits auf
einer Länge von zwei Kilometern neben den Schienen eine tiefe
Spur gegraben hatte . Er brachte den Zug sofort zum Halten . Ein

H i l s s z u g wurde aus� einer benachbarten Stadt beordert , der in

Höchstgeschwindigkeit heranraste . Plötzlich bemerkten die Insassen
dieses Zuges , daß eine Feuergarbe über denZug nieder -

regnete und riesige Kohlenblöcke durch die Luft flogen . Man

glaubte einem wirklichen Bulkanausbruch beizuwohnen . Die Not -

bremse wurde gezogen und der Zug kam langsam zum Stehen .
Alles stürzte zur Lokomotive und machte die Entdeckung , daß der

3ack Xondon :

( Berediiigig Hebers ei zimg von Erwin Magnut ) .

Ain Dienstag kam Daylight jedoch ein beunruhigendes
Gerücht zu Ohren . Es war im Wall Street Journal veröffent -
licht und ging darauf aus , daß nach anscheinend besten In -

formationen die Direktoren von Ward Valley am Donnerstag
keine Dividende erklären , sondern statt dessen eine Einzahlung
fordern würden . Es war das erstemal , daß Daylight ängstlich
wurde . Stimmte die Nachricht , so war er ruiniert , und Plötz -
lich fiel es ihm wie Schuppen von den Augen : Diese ganzen
riesigen Operationen waren ausschließlich mit seinem eigenen
Gelde gemacht . Dowsett , Guggenhammer und Letton hatten
nichts riskiert . Es war ein augenblicklicher Schreck , der eben -

so schnell wieder vorüberging , aber doch stark genug war , ihn
alle Kaufaufträge widerrufen zu lassen . Dann stürzte er ans

Telephon .
„ Hat nichts zu sagen — nur ein Gerücht, " klang Leon

Guggenhammers tiefe Stimme durch de » Fernsprecher . „ Wie
Sie wissen, " sagte Nathaniel Letton , „ bin ich selbst Mitglied
des Aufsichtsrats , und ich müßte es doch wohl wissen , wenn

man an so etwas dächte . " Und John Dowsett : „ Bor solchen
Gerüchten habe ich Sie ja gerade gewarnt . Es ist nicht ein

Iota daran — Ehrenwort . "
Daylight schämte sich furchtbar , daß seine Nerven mit

ihm durchgegangen waren , und kehrte zu seiner Arbeit zurück .
Als er das Kaufen eingestellt hatte , war die Börse in ein

Narrenhaus verwandelt , und auf der ganzen Linie verkauften
die Baissisten darauflos . Ward Valley , die ihren Höhepunkt
erreicht hatten , begannen zu wanken . Daylight verdoppelle
in oller Ruhe seine Kaufaufträge . Und Dienstag , Mittwoch
und Donnerstag morgen fuhr er fort zu kaufen , während
Ward Valley triumphierend immer höher stiegen . Immer

noch oertauften die anderen , und immer noch kaufte er , und

zwar in einem Maße , daß es , wenn alles geliefert wurde .

fein « Zahlungsfähigkeit weit überschritt . Aber was tat das ?

Heute wurde die doppelt « Dividende erklärt . Dl « Baissiers
waren die Hereingefallenen , und er tonnte ihnen seine Be -

dingungev diktiere ».

auf Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter zu erkennen .
Das Gericht verurteilte den Nachlaßpfleger Meyer wegen iln -

treu « zu neun Monaten Gefängnis und drei Iahren Ehr -

vertust . _

„ Meine — Deine " bei Kunzelschein .
Sin wilder Spielbetrieb im Humboldthain ausgehoben .

Das Spielchen im Freien in den Ausflugsorten
nnd la den großen Parks der Stadt hat mit der wärmeren

IVilierung einen erstaunlichen Umfang angenommen . Be¬

sonders an den Zahltogen lauern die gewerbsmäßigen

Spieler auf Arbeiter , die aus den Fabriken und werk -

stätien heimkehren , und überreden sie . ihr Glück zu versuchen .

In den letzten Tagen hatte die Polizei im Humboldthain

wiederholt Gruppen von Leuten bemerkt , die sich um eine Bank

scharten . Es wollte ober bisher nicht gelingen , die Spieler rm Be -
trieb zu erwischen . Als am Freitagabend das Gewitter ein -

setzte / glaubten die Spielunternehmer wohl , daß die Beamten nicht
den gewohnten Streifgang unternehmen würden . Darm täuschten
sie sich. Um bessere Beleuchtung zu haben , hatten die Betrüger «ine

Kerze auf die Bank geklebt , und bei dieser kümmerlichen Funzel
war dos Spiel im Gange . Die Umstehenden schützten die Korten
und das flackernde Flämmchen mit ihren Regenschirmen . Der

Unternehmer wurde mit seinem Spanner aufgegriffen und nach dem

Polizeipräsidium gebrocht . Es ist ein früherer Bäcker Fritz G r o t e r,
der ober schon längst nicht mehr einen ehrlichen Beruf ausübt ,
fondern sich ausschließlich von wilden Spielpartien erhält .
Er wind dem Untersuchungsrichter vorg « führt werden .

Es kann nicht ernst genug gewarnt werden , auf ein derartiges
. Spielchen " einzugehen . Bei den Beranstallern handelt es sich, milde

gesprochen , zu 99 %» Proz . um Falschspieler und Betrüger .

Kessel geplatzt , das Vorderteil der Lokomotio « eingedrückt war
und daß das Wasser von allen Seiten herausfloß . Bon der Loko -

motivbesatzung war zunächst keine Spur zu entdecken , bis leises
Stöhnen die Anwesenden darauf aufmerksam mochte , daß der

Lokomotivführer und der Heizer 899 Meter weit , schrecklich ver -

stümmelt und blutüberströmt auf dem Bahndamm lagen . Während
der eine mit zertrümmerter Wirbelsäule sofort tot war , wurde der
andere mit eingedrücktem Schädel in hoffnungslosem Zustande ins

Krankenhaus eingeliefert .

Die Oberpostdirektion im neuen Haus .
Gestern präsentierte sich die Oberpostdirektion behörd -

lichen und Pressevertretern in ihrem neuen Heim am L i e tz e n -

se « . zwischen Herbart - und Dernburgstraße . Die Hauptmasse des
Gebäudes ist um einen großen Hof von fast quadratischer Gestaltung
gelagert worden , um dem Publikum « inen klaren , übersichtlichen
Blick über sämtliche Bureauräum « zu geben . Der Bau ist nach
seiner Bestimmung sehr einfach geholten und soll nur durch Gruppie -
rung der Kassen wirken . Zur architektonischen Gliederung ist
Terrakottamaterial verwendet worden . Dem Putz zwischen
den Terrakottateilen ist an der Außenschicht Kalksteinbruch bei -

gemengt worden , um dem Derwitterungsprozeß und allzu starkem
Nachdunkeln Einhalt zu tun . Bei dem I n n e n b a u ist auf ge¬
schlossene und einheitliche Raumwirkung besonderer Wert gelegt .
Die Treppenhäuser sind durchweg verschieden in der Führung der

Treppenläufe , der Bauart und der Roumlösung , einheitlich sind sie
im hellen Anstrich Als Fußbodenbelag ist schwarz « r Kunststein in

quadratischen Fliesen gewählt worden . Die Belichtungsfrag « der

zweiseitig mit Bureauräumen besetzten Gänge ist durch helle Wände
und bis weit nach unten verglaste Türen einwandfrei gelöst worden .
An dem gewaltigen Bau , der nach den Entwürfen von Obcrbourat

Und dann platzte die Bombe . Das Gerücht hatte recht
gehabt : Ward Valley verlangte Zuzahlung . Daylight gab so¬
fort den Kampf auf . Sobald er sich vergewissert hatte , daß
es stimmte , zog er sich zurück . Nicht nur Ward Valley , alle

sicheren Papiere wurden von den triumphierenden Baissiers

heruntergehämmert . Daylight gab sich nicht einmal die Mühe
zu untersuchen , ob die Ward Valley ihren Tiefstand erreicht
hatten , oder immer noch weiter fielen . Er war nicht betäubt ,

nur verwirrt und zog sich vom Schlachtfeld zurück , um sich zu
sammeln , während Wall Street ganz die Besinnung verlor .

Nach einer kurzen Besprechung mit seinen Maklern ging er in

sein Hotel . Unterwegs kaufte er sich die Abendblätter und las

die Ueberschriften . Vurning Daylight fertigl stand da ; Day -
light hat ' s gekriegt ! Wieder ein Mann aus dem Westen , der

sein Geld losgeworden ist ! Als er sein Hotel erreichte , erzählte
eine spätere Ausgabe von einem jungen Mann , der Selbst -
mord begangen hatte , einem Lamm , das Daylights Spiel treu -

herzig gefolgt war . „ Warum nimmt er sich das Leben , zum
Donnerwetter ? " murmelte Daylight .

Er ging in sein Zimmer hinauf , bestellte sich « inen Mar -

tini - Cocktail , zog sich die Schuhe aus , setzte sich hin und dachte

nach . Nach einer halben Stunde faßte er sich und leerte sein
Glas , und während er fühlte , wie die Flüssigkeit seinen ganzen
Körper durchwärmte , erschlafften seine Züge zu einem laug -
samen , beherrschten , aber aufrichtigen Lächeln . Er mußte

selbst über sich lachen .
„ Reingefallen , weiß Gott ! " murmelte er .

Dann verschwand das Lächeln wieder , und fein Gesicht
wurde ernst und düster . Bis auf seine Anteile in den ver -

schiedenen landwirtschaftlichen Unternehmungen , die noch hohe
Zuschüsse erforderten , hatte er nichts mehr . Aber härter als

dies war der Schlag , der seinen Stolz getroffen . Es war kein

Kunffftück gewesen , ihn hereinzulegen . Sie hatten ihm Steine

für Gold gegeben , und er hatte nicht den geringsten Beweis .

Der einfachste Bauer hätte Dokumente gehabt , und er hatte

nichts als « in Ehrenwort . Ein Ehrenwort ! Er schnaufte ver -

ächllich . In seinem Ohr klang noch die Stimme John Dow -

setts durchs Telephon : „ Ehrenwort ! " Hinterlistige Diebe und

Gauner waren sie , und richtig angeführt hatten sie ihn . Was

die Zeitungen schrieben , stimmte . Er war nach New Vork
gekommen , um sich reinlegen zu lassen , und die Herren Dow -

sett , Letton und Guggenhammer hatten das gründfich besorgt .
Er war ein kleiner Fisch , mit dem sie zehn Tage gespielt
hatten — genügend Zeit , um ihn samt seinen elf Mllionen

zu verschlingen . Natürlich hatten sie ihm alles nur aufgehalst .
um Ward Valley dann für « in Butterbrot zurückzukaufen ,

Hoffmann hergestellt warb « , find die Arbeiten im Weg « der

Verlosung an rund 269 Unternehmer abgegeben worden . Das Haupt »

telegraphenamt der Stadt Berlin kann heute mit Recht als der

Mittelpunkt des deutschen Telegraphenverkehrs , ja sogar als die

Telegraphenzentrale Europas bezeichnet werden . 899

Telegraphenverbindungen , 478 Apparate und Apparatesystem « und

1899 Kräst « dienen zur Bewältigung einer Jahresleistung von über

39 Millionen Telegrammen .

Französische Zeppelin - Passagiere ln Berlin .

Begrüßung im Zentralflughafen .

Mit einem Sonderflugzeug aus Dessau kommend , wo sie die

Iunkers - Werke besichtigt hatten , sind am gestrigen Sonnabend nach -

mittag im Berliner Zentralflughafen drei der französischen Zeppelin -

Passagiere «ingetroffen , und zwar der Kabincttschef des französischen

Lufffahrtministers , Ingenieur Kahn , sowie die Schiffskomman -
danten L o i s e l und Pecqueur . Zu ihrer Begrüßung hatten sich

Boffchastsrat Lefevre von der französischen Botschaft sowie Der -

tretcr der Deutschen Lufthansa und der Berliner Flughafengesell -

sc! )ost eingefunden . Die französischen Gäste kehren am heutigen

Sonntag mittag um 12 Uhr mit der fahrplanmäßigen Farman -

Maschine nach Poris zurück . Die übrigen drei französischen Ossi -

zier «, die mit dem Zeppelin von Toukon gekommen sind , darunter

Kapitän Hamon , sind bereits direkt nach Frankreich zurückgefahren .

Ltnwetter bei Hamburg .
Schwere Schäden an Saat nnd Obstkultnren .

Hamburg , 25 . ZNai . ( Eigeubericht . )

Hamburgs Unigegend wurde am Freitag und Sonnabend von

schweren Gewittern und Niederschlägen heimgesucht .

Besonders stark wüteten Sturm uudhagelindcr Gegend von

Bergedorf und Bierlandea .

Taubeneigroß « Hagelkörner gingen am Sonnabend abend in der

ganzen Gegeiid nieder , vernichteten die O b st b a u m b i 2 t e, die

junge Saat und das neue Gemüse . In Vierlanden

wurden furchtbar « Berwüstungen unter den Glaskulturen angerichtet .

Fast sämtliche Glashäuser wurden durch Hag «lschlag z e r -

t r ü m m e r t, da die Scheiben dem heftigen Anprall nicht stand -

halten konnten . Auch die Außenlandkulturen wurden zum

großen Teil vernichtet . Weit « Strecken boten nach dem Unwetter «in

Bild wüst « ? Zerstörung . Furchtbar hat der Sturm auch im Land -

kreis Harburg g« wütct . Hier wurde die Gegend von Hollen «

stadt und Elsdorf von einer schweren Wirbelsturmkatastroph «

heimgesucht . 21 Häuser wurden durch «ine Windhose abgedeckt . Diel «

Zugangsstroßen wurden durch umgestürzt « Bäum « und Telegraphen -

mästen versperrt . Auch die Fernsprechverbindungen

stirb zum Teil gestört . Die Windhose nahm ihren Weg durch Este -

tal bis fast nach Buxtehude . In H o l l e n st a d t wurde ein

Schuppendach 309 Meter weit auf die Chausiee geschleudert .
Man spricht von Miklionenschäden .

Kampf den Geschlechtskrantheiien .
AufNämngSwoche vom 3 . bis 8 . Juni .

Die Geschlechtskrankheiten sind nach wie vor «ine der gesikhv -

lichsten Seuchen . In B e r l i n find jährlich 69 990 Neuertranlunge »

zu verzeichnen . Durch das Reichsgesetz zur Bekämpfung der Ge -

schlechtskrantheiten hat die Stadt Berlin s«it dem 1. Oktober 1927 ein

Aufgabengebiet in der Gesundheitspflege zugewiesen erhalten , daß

von außerordentlicher Bedeutting ist . Di « Maßnahmen gegen die

Geschlechtskrankheiten sollen entsprechend dem Gesetz im Gegensag

zu früher — wo die polizeilichen Maßnahmen im Vordergrund

standen — weniger in der Anwendung von Zwang vis in der

Aufklärung , Vorbeugung , kostenloser BeHand ,

l u n g und gesundheitsfürsorgerischer Bestre -

b u n g e n bestehen . Die Stadt Berlin hat s«it dem Intraftttet «n
des Gesetzes mit erheblichen Mitteln den Ausbau von Beratungs -
und Behandlungsstellen durchgeführt und neu «, den modernsten An -

forderungen entsprechende Einrichtungen errichtet .

bevor der Markt sich wieder erholt hatt « . Nathaniel Letton

würde wahrscheinlich von seinem Anteil am Raube der von

ihm gestifteten Universität wieder ein paar neue Gebäud «

schenken . Leon Guggenhammer würde sich neue Maschinen
für seine Dacht oder eine ganze Flotte von Dachten kaufen .
Aber was der Teufel von Dowsett mit seinem Gelde machen
wollte , das war ihm nicht klar — vielleicht eine neue Reihe
Banken gründen .

Dailight trank « inen Cocktail nach dem anderen und dachte
an sein Leben in Alaska , an die schweren Jahre , in denen

er sich seine elf Millionen erkämnft hatte . Einen Augenblick
dachte er an Mord , und wilde Pläne jagten ihm durch den

Sinn . Das hätte der junge Mann tun sollen , statt sich selbst
zu töten . Niederschießen hätte er sie sollen . Daylight öffnete
seinen Koffer und holte seinen Revolver — einen großen Colt

44 — hervor . Er sah nach , ob er geladen war , steckte die

Waffe in die Seitentasche seines Ueberziehers , bestellte sich
noch einen Martini und setzte sich wieder .

Eine ganze Stunde dachte er nach , lächelte aber nicht

mehr . In seinem Gesicht bildeten sich Furchen , die Wahr -

zeichen der Arbeit des Nordens , des beißenden Frostes , alles

dessen , was er erreicht und was er erlitten hatte — die end¬

losen Wochen der Schlittenreisen , die düsteren Tundren von

Point Barrow , das zermalmende Eistreibsn des Dukon , die

Kämpfe mit Menschen und Tieren , die langen Hungertage ,
die Monate unter den Stichen der Moskitos von Koyokuk , die

mühselige Arbeit mit Hacke und Schaufel , die Zeichen und

Narben von Tragriemen und Zugleine , die Zeit , da er und

seine Hunde nichts als Fleisch zu essen Kotten , diese oanze

lange Reihe von zwanzig Iahren Arbeit , Schweiß und Müh »
sal . . .

Um zehn Uhr erhob er sich und begann das Rew - Dorker
Adreßbuch zu studieren . Dann zog er sich die Schuhe an ,
nahm ' bine Droschke und fuhr in die Nacht hinaus . Zweimal
wechselte er die Droschke und hielt schließlich vor dem Nacht -
bureau eines Detektivs . Er nahm selbst die Sache in die Hand ,

bezahlte reichlich voraus , wählte die sechs Mann , die er

brauchte , und instruierte sie . Noch nie hatten sie für eine so

einfache Sache eine so gut « Bezahlung erhalten , denn außer
der Taxe gab er jedem einen Fünfhundertdollarlchein und ver ,

sprach "ihnen noch einmal soviel , wenn sie Erfolg hatten ,
Spätestens am nächsten Tage mußten seine drei stillen Partner
sich treffen . Auf jeden wurden zwei von den Detektiven los -

gelassen . Zeit und Ort der Zusammenkunft war alles , was

er erfahren wollte .
tFortsetzung folgt . )



Im Zentri ' m Berlins stand bisher m; s Mang « ! an g««ignetsn
Räumen eine zweckmäßige Aertitungs - und Behandlungsstelle nicht
zur Verfügung . Es war daher notwendig , Räume im Polizeipräst -
dium . die früher als Ambulatorium für Defchlechtskranke verwendet
wurden , und die der Polizeipräsident bereitwilligst zur Verfügung
stellte , bis in diesen Tagen seitens der Stadt Verlhi zu benutzen .
In den ersten Junitagen kann nunmehr im . �auptgefundhcitsamt ,
Fischerstraße . W/42 , eine nach neuzeitlichen Gesichtspunkten eingerich¬
tete Beratung ? - und Behandlungsstelle der Oeffentlichkeit übergeben
werden .

Gleichzeitig wird vom Z. bis 8. Juni die Stadt Berlin mit den
Reichsoersicherungsträgern Graß . Berlins gemeinsam eine ?l u f -

klärungswoch « zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
durchführen . In den Bezirken werden Borträge mit Lichtbildern
gehalten . Der Film „ Geißel der Menschheit " läuft in 10 Nachtvor -
stellunoen . Ebenso gelangt in verschiedenen Theatern „Olaf " , Tra -
godie von Laskowski , zur Aufführung . Eintritt zu allen Deran -
staltungen frei . Eintrittskarten werden nicht ausgegeben .

Ltm 80 Pfennig .
Wegen einer Bagatelle die Existenz aufs Spiel geseht .

Bor dem Großen Schöffengericht Berlin - Mitte hatte sich gestern
der Postschassner D. wegen Diebstahls zu verantworten . Es wurde
ihm vorgeworfen , daß er einen Kollegen , den Postschaffner Sch . ,
u m 80 Pf . b « st o h l « n Hab «.

Sch . war am Markenschalter tötig . Ws er auf Urlaub
ging , wollt « er sich für später die in seiner Wechselkasie ausgesparten
Kupfermünzen sichern und machte daraus eine Geld -
rolle , auf die er mit seiner charakteristischen Handschrift schrieb :
„ 80 Pf . in Einpfennigstücken . " Die Roll « blieb in seiner Litewka
in dem allgemein zugänglichen Schrank zunick . Als Sch . vom
Urlaub kam , war die Geldrolle verschwunden . Einen Tag
daraus kam ein Laufmädchen an den Schalter von Sch . und legte
eine Geldrolle von 80 Pf . vor , um dafür Marken zu erhalten .
Sch . erkannte am Papier und an der Handschrift die ihm g e -

stöhlen « Geldrolle wieder . Auf die Frage , woher sie die
Rolle habe , erklärte das Mädchen , daß sie von der Milchhändlerin
Frau B. geschickt worden sei. Frau B. gab die Auskunft , daß der

Postschaffner B. die Rolle bei ihr für die Milchrechnung in ZaH -
lung gegeben habe . Der Angeklagte , ein Mann von 49 Jahren ,
der 28 Jahre im Postdienst steht , bestritt den Diebstahl und be -

bauptete , daß er sich ebenfalls eine Geldrolle mit 80 Einpfennig¬
stücken gemacht habe . Die Beweisaufnahme ließ kaum einen Zweifel ,
daß der Airgeklagt « seinen Kollegen bestohlen hatte . Der Verteidiger
erklärte , daß man vor einem psychologischen Rätsel stehe . Der An -

geklagte , der kinderlos sei , leb « in guten Verhältnissen ,
so daß man Zweifel an seiner Zurechnungsföhigkeit haben müsse .
Das Gericht ober hatte keinen Zweifel an der geistigen Zurechnung ? -

fähigkeit des Angeklagten und verurteilte ihn wegen Diebstahls an

Stelle einer an sich verwirkten Strafe von drei Tagen Gefängnis

zu 3 0 M. G e l d st r a f e.

Gegen B. ist neuerdings das Ermittlungsverfahren wegen B« <

tciligung an dem großen Postwertzeichendiebstahl auf dem Postamt
S 36 in der Stalitzer Straß « , bei dem 1926 Wertzeichen im Betrag «
von 93 000 M. gestohlen worden sind , wieder aufgenommen worden .

Die Gasbehälterexplosion in der Gellersiraße .
Ltrsache noch unbekannt , Vorsichtsmaßnahmen verschärst .

Wegen der Explosion des Gasbehälters in der Sellerstraß «
forderten in der Stadtverordnetenvcbsammlung
mehrere Fraktionen vom Mag ! st rat « ine Auskunft über
die Maßnahmen zur Verhütung solcher gefährlichen Unfälle und
über die Frage der Vergütung entstandener Schäden . Ießt anb -
wartet der Magistrat nach Anhörung der Gaswerksoerwaltung
schriftlich in einer den Stadtverordneten zur Kenntnisnahm « vor -

gelegten Darstellung . Die Urs ach « konnte , führt er aus , bisher
nicht s « st g e st e l l t werden . Sie wird sich vielleicht ermitteln

lassen bei den Abbruchardeitcn , die unter Aufsicht einer Sachoer -
ständigenkommission ausgeführt werden . Sollte sich ergeben , daß an
den anderen umbauten Gasbehältern noch ein besonderer Schutz
möglich und anwendbar ist , so wird er selbstverständlich angebracht
werden . Die Gaswerke hoben ein « Wcrkskommission
eingefetzt , die alle Gasbehälter einer sorgsamen Prü -

fung unterzieht . Slußerdem ist eine Revision nach Art der

Dampskesselrevisionen «ingeführt , durch die all « Gasbehälter
dauernd in bestimmten Zeitabschnitten genau

geprüft werden . Bei der Weiterbemigung des zweiten Gar -
bchäilers in der Sellerstraße liegt „ nach menschlichem Ermessen "
keine Gefahr vor . Doch kann , sagt der Magistrat , „eine Garantie

dafür , daß sich kein « Explosion mehr ereignen wird , naturgemäß
nicht übernommen werden " . Es wird alles getan , was größtmögliche
Sicherheit gewährleisten kann . Di « Gaswerke beabsichtigen übrigens
die andere » Gasbehälter der Bchälterswtion Müllerstraße im Laufe
der Zeit nach techmscher und wirtschaftlicher Möglichkeit zu «nt -
fernen . Zur Frage nach der Schadenvergütung bemerkt der

Magistrat , daß die Schäden an Gebäuden ohne weiteres durch
Versicherung gedeckt sind . Für Schäden an Möbeln und für Ver -

letzungen von Personen liegt die Sache schwieriger , falls die be-

troffenen Personen nicht durch eigene Versicherung sich geschützi
haben . Die Gaswerke ha ften nur , wenn ihnen eigenes
Verschulden oder ein Verschulden ihres Perso -
» als nochgewiesen wird . In Füllen wirtschaftlicher Notlage Hai
einstweilen das Bezirksamt Wedding helfend eingegrisfen . Di « Ent -

scheidung über Ansprüche mußte zurückgestellt werden .

ÄcKtans , Parteiveteranen ! !
Alle Genossinnen und Genossen , die i
Sozialisiengesefscs für die Pnriei lÄJfig wi" * " " rigen zu der

d wShrend
arcn , werden mit ihren

Angehörigen ;

Sonnabend , dem 1 . Juni , 19 Uhr

im Saal 4 des Gewer ksebaftthanses , Engelufer 24 ' 25, siaitfindenden
ZusammenJcanfl herrlichst eingeladen . I. A. t W. Gründe ! .

Gegen B. war damals bereits Verdacht aufgetaucht , da er in der

Rocht des Diebstahls Dienst getan Hobe . Dos Verfahren ist aber aus

Mangel an Beweisen eingestellt worden .

Der Magdeburger Flughafen eröffnet .
In Magdeburg fand in Gegenwort von Vertretern der städtischen

und staatlichen Behörden die offizielle Einweihung des neuen Flug -
Hafens statt . Oberbürgermeister Beims übergab noch einer kurzen
Ansprache , in der er aus die Entwicklung des Magdeburger Flug -
wesens hinwies , den neuen Flughafen dem Geschäftsführer der neu -

gegründeten Magdeburger Luftsahrt G. m. b. H. , Stadtrat
Dr . Klewitz . An die Eröffnungsfeier schlössen sich mehrere Rund -

flügc über den Flughafen an .

Grohe Reichweite einer Kurzwellenanlage .
Bei der Deutschen Betriebsgesellschoft für drahtlose Telegraphie ,

Berlin ( Debeg ) , ist ein Telegramm von der n o r d a m e r i k a n i -

s ch e n K ü st e n st a t i o n C h a t a m eingelaufen , in dem mitge -
teilt wird , daß der Verkehr der Kurzwcllenaillagc an Bord des
Luftschiffes „ Graf Zeppelin " während der Kreuzfahrt
über dem Mittelmeer einwandfrei gehört worden sei . Gleichzeitig
bittet die Station um Angabe von Sendezeiten zur Abwicklung von

regelrechtem Telegrammnerkehr während der bevorstehenden Fahrt
des Schiffes noch den USA . Diese Ausforderung zur Ausnahme
eines Verkehrs über so große Entfernungen ( etwa 8000 Kilümeter )
ist Beweis für die Leistung dieses kleinen , von der Telesunken - Gesell -
Ichoft gelieferten Kurzwellensenders von nur SO Watt Ausgangs¬
leistung . _

Die Stadtverordneten haben in dieser Woche ihre Sitzung nicht
am Donnerstag , sondern am Dienstag ( 28. Mai ) um 18 Uhr .

sin Sommerscst veranstalten am Sonntag , !. Juni , van tä uz>r ab die
Berliner Pvstbeamten in sämtlichen Räume » der Berliner Bockdraucrei ,
gidicinstr . S 3, am ZZreluiberg .

iSeiverbesteuerl Dir weisen aus die iiffentlichc Aufsarderung der Berliner
DewerbesteuerausschUsse zur Abgabe einer Stcuererrlärung für dir Erwerbe .
fteuer nach beul Eewerbccrtrag fUr IKK im Inseratenteil hin .

Berlin sät Siuhcitslurzschrist Rcutolln . Uebungsabende : Dienetags . Mit ! .
wachs, ffreitags 20 - 22 Uhr Im Ncalgnmnasium , «oiscr . - gricdrich - Str . 208 —210 .
Anfänger . , ssortgeschrittene . . Rebeschristlchrgänge . Auskunft Uber sämtliche
Bereinsangelegenheiten erteilt Lehrer Gerhard Schwarz , ZieukAln , Inn .
strohc 17 —18 l. gernruf : Reukälln L 2, 8773.

wellerderichl der öffentlichen wetterdicnststelle Berlin und Umaegend .
sZlachdr . oerb . ) TeilZ wältig , teils heiter , weiterhin maim , fortbestedendr
Gewitterneigung . — Für Vevtfchlond : Ueberall warm , in der östlichen Hälft «
des Reiches zahlreiche lokale Gewitter .
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��chänaten .
JteaAlng ,

( Sc - oLe
Merten .

Q/�/jfnfon
« tr jüa

AdUgtbn
SQcaUe

Sport - Schuhe
Sandalen , Fussballstiefel , Moekeystiefel ,
Handballstiefel , Boxerstiefel , Reitstiefel ,

Tourenstiefel , Spikes , Radfahrersebuhe

Sonne , Sport
und gifelscf9 - Schuhe

die Grundlagen der

Gesundheit

Die bekanntesten Sportsleute
beraten uns beim Einkauf

Schärfste Kalkulation bei

grbsstem Umsatz ermöglicht
so billige Preise

iiiuiiiiiiiuiimiiiniiMiMHiuiiiiMRimnHifiiniiniiiMUiiiiuiL:

Jahn - Turnschuhe
grau Stgalluch ,
Chromiohie�hromeohl « und
C; ltnk »tö : M,Gr45- 47
3,75 , 36*41 2,85 ,
M- 3S 2,75 , 27 - »
2,45

..........

3313«

Tennisschuhe
CkroBtebl * . ABS 0�
OrOMt 40 . « 5,90 ,
Grdgaa 9643 , . 5,00 ,

I» »pang «, 34- 43

Tennissöckchen 4 | 95i
1 ;

tiiiituiiiiiiiiinuuiiiiuniuuiyuiiiuituiiiiiiiiniiiiiuiuiiiiif
| weiss , mit Umschlag , Peer

Badeschuhe 25
Zasalla . »«Im « anffsouca «
Commiiohle . . Cr &ue 3443 '

Bootsschuhc
aagegoaecaaCammliokla ,
taJAnür 01 . 34444,50,94�3 3,80 ,
ta Spang«. GrOuc 3443 3,90 , 9143

Sportslrümpfe
getchmackvoüe Desilnt In

| reicher Auswahl , mit Umsehlog ;
oder Gummirand
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Tkeaiee , Cichispule usw .

Sonntag , 26. 5.

Siaats - Oper
Unter d. Linden

1 FL- S. 6 >»>, - U.
4 El«lipl8l Oer
Ballünder ScBia

I JITrovatora

Siaafs - Oper
Am Pl . d. Republ .

R. - S. 116
!»>/ - Uhr

Die

Fledensso!

Sonntag , 26. 5.

Stadl Oper
Bismarckstr .

Turnus III
20 Uhr

Stabil . Sdiauspii .
SMCendarmuimtrKt

A. - V. 124
20 Uhr

MaS für
Maß

Staatl. S£iillleF -Theater. Chaplfli.
20 Uhr

Kalkutta , 4 . Hai

H Ifhr . 5 Barbarossa 9236

f ü © Jevers
nnd weitere VDrieiö - NentieJtcn

Sonnabend und Senntag
Ja 2 Verstellungen

.l"1 und 8 Uhr. 3* Kleine Preise .

ToiKsbOlmc
rii <ateraiiiBlllo «gliti

3 und S>/> Uhr

Trojaner

Thsiia - Tteafer

3 und 8 Uhr

prarrhaus -
KomMie

Staat ). Uiiiiir -Iii -
8 Uhr

Kalkutta ,
4. Na !

Thealtr an
stumiaatTdaiiiin

3 Uhr

Helden

Tnealsram
Sdiifibauerdanun .

Norden 1141 u. 281
Täglich 8 Uhr

Dreigrosdien -
Oper

Hoher, Valetu .
TöLiiig, UDTSkv.
LaMalt. üittitM

Lessinij- Thealer
Täglich

8' , . Uhr

,cie Frau des
Andern "

MET Koro I/I IIK ATE K
Nur noch 6 Tegel

8:

Lustige Witwe
Heeterlrere

Heldemun , Jenkabn , Elleot , Janker
mens , Schleifers .

GR. eCnACSPIEEBAHS 8
Nur noch 6 Tage !

Der liebe Äugastin
Clirlsdam

Kerlweit , Lieste , Arno. Horgin .
Westermeier .

Kfinstlerisehe Leitung : Erik Charoll .

Hotel Pyf�Alcäoi ' ® er ' ' n
EigentOm,: Cur! El. chner fcs * J %. %&> 9 ti S B. hnhof

ÜSlTSlSl

0. 1. Norden 12310 1

SU, Ende geg . lO' h
Die Gefangene

Schauspiel von
Edouard Bourdet .

Regie :
Max Reinhardt .

VeHcsblihne
ITtaecaSes - Bttl « > WS » l « RSK

Größte�Hotel des Kontinents

600 Zimmer / 800 Betten / Zimmer
M. 8. —an / Sltztläche für ca. 2000 Per».

Sehenswürdigkeit Berlins

Russisch - Römische Bäder / Heilbäder

direkter Zugang vom Hotelzimmer

Die Komödie
11 Blsmck . 2414/7516
S' /i , Ende geg. lOViU.

Oer Main , der seines

Haines änderte
3 Akte

von Edgar Walace .
Regie : HeinzHilpert (

Hammerspiele
D. I . Norden 12310
S' bU. Ende nach 10 i

Aulgang nur ( dr :
Herrschaften
Kleine Komödie

von Siegfried Geyer 1

üdfiiaer Ihsaler
DirekLHeim Herald
Charlottenstra3e 90 i
A. 7. Dönhoff 170

8V«, Ende 10' .' « Uhr.
Täglich

Die füst fraskterter
von Carl Rössler

Regie : Enoen eohirf .

28 . Mai , t . und 3. Juni abends 8 Uhr

Douaument
von Eberhard Wolfgang Möller

Regie : Günther Stark

Montag , den 27. Mai , abends 8 U" i

zum 5 © c Ma ' e :

Troianer
Ein Gegenwartsspiel von Curf Conlnfb

Regle : Fritz Holl

HCUt * und an den übrigen Tagen 8 Uhr :

Trojaner

Vorverkauf täglich von 10 bis 2 Uhr an der
Theaterkasse und bei Tietz und Wertheim

Gr. rrankianer

I-Tlirti

> AS > SIS « > S « tSWSAS « S0TISSIS !

ind Wertheim q j

ASGAEtSSJKGIS «

DIE GROSSE SOmmERRUSSTELLUNG

mmmm
KM KAISERDAMm

TÄGLICH 9 UHR VORffl . - G UHRHBDS. I
SONNABEND UND SONNTAG BIS 9 UHR

LUNB
PORK

Wos bietet der

£iutu - ! ZacfZ
am heutigen Sonntag ?

Von 4 Uhr nashm . bis 11 Uhr abds .

Gr. Orchester - Konzert

Tanz im Freien

1 Attraktion gratis

Driiiant - Feuerwerkfür

80
Pfg .

Ballet . Vorf fthrungen
„ Di « Ullot • Olrto "

Reis « - Anntelltuig
„ Sommer und Sonne "

Die Leuchtfontaine

Tanz - und Unterhataingsmuslk

Knnstgesang , humoristische
Torträge durch den

Lunaparh - Funh

Luna - Kabarett
mit errttlmtgem Programm

lüMenbad
geütfnet von 0 Uhr vorm . - 12 Uhr nachts

Voller Badebefrieb
Sonnenbad für 2000 Per ».

8 Uhr : Schwimmfest

Internat . Wasserballspiel

Budapest — Berlin

NIE OHNE

ELECTROLA
für monatlich nur RM 12,40

Bei Ausflügen in die früh¬

lingsfrohe Natur , bei Boots¬

fahrten , im Auto , daheim , beim

Besuch guter Freunde —

überall vermittelt Ihnen „ Elec -
trola " die Freude an wirklich

guter Musik ,

Das „ El ectr ol au - Koffer¬

instrument ist erstaunlich

leicht und handlich . Trotz des

bescheidenen Preises so ton¬

stark , so klangrein l

rromlncntcKOn aller betrauen
„ Zlaetrela " mit der Wlatfargaba
Ihrer Kunat .

Oaa l,Electrola " . Kofrerlnatrumant
kostet bei Barzahlung RM 180, —

oder bat Ratenzahlung )
Anzahlung . . . . . RM 18,80

und 13 Menataraten von RM 12,40

ELECTROLA GESELLSCHAFT M. B . H .

Berlin W 8, Leipziger Str . 33 ;
W 15 , KurfUrstendamm 35 .

Prankfurt a . M. , Goetheetr . 3 .

Köln e . Rh. , Hohestr . 103 . ,
„Autorisiert . Kl . ctrels V

• laBofünimdlniodor

• *" ui " CASINO- THEATER �

Lothringer 3frage 47.
„ PBCedder vozn Rne aaZez '

und ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser :

Gutschein für 1 —4 Personen
Fauteuil nur 1. 15 M. , Sessel 1�5

Sonstige Preise : Parken u. Rang 0. 80 M.

Renaissance - Tfieater

IHirdtstsrijsti

8 Tl.: Stanpl. 801 u. 2583/841
8' / « Uhr TBgiiül 8' / . Uhr!

Die heiliga Fiammel
Regie : Gustav Härtung .

Thetier am
Nollendtrfplalz
Täglich 81;« Uhr

Die manner der
manon

Operette in 3 Akten
v. Walter W. Ooette

mal . am Kona. ior
Kottb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

Elife -
sanger
DU 0( 08

lüal - Progr .
Ihthblli . HüdnllrlttiM!

rneat . o. Westens
Täglich 81/» Uhr

Frau labars Wslier
loigi

Friederike
Carola Toelle

Carl JSken

Trianon - Th .

Täglich 8' ,' . Uhr

Casanovas
Sohn

Lustspiel von
Rudolf Lothar .

ZOOLOG . GARTEN

T£g3 ! di nachmittags

Gr . Konzert
iQDARIIIM Tigraam - m*
geöffn . 9- 7 u. kaklegMisslellano

I Tel (lex. 3422.

Täglidi 8. 14 Uhr :

Spiel gmSch ! oss .
Gartcnbähn « :

Täglich 5,30 ( Sonntag 5 Uhr )
Konzert und BunterTeil .

Täglich 8. 15 Uhr
ESn W« aiBz « rZr « EtnBn

Gr. Operette in 3 Akten v. Oscar Siran ; .

Reichzhalian - Theater
AliBbendliai | T| Ubr

KEetiiiier § üsSer
Unter andern , „ £ | ne flacht

im malMneitikeUer " .
Sommerpreise :

« 0 PL bis 3 M.

Dönhoff - Qretti :
( Saal und Garten )

Varleld / Aöol5-f eötcr - Ronrprt ✓ Tanz

Frankfurter Allee 313

Ab Freitag , den 24 . bis Montag , sen 27 . Mai

Das neue Programm :

I. Auf der Bühne ; ArtUTO ManSSiTO ,
Spaniens bester Schulreiter mit seinem
tanzenden Pferoe .

II Film :

fonrsd Heidts
großer Erfolg in Amerika In

„ Der Mann , der laebf ' J

Earnowsfy-u!
Theater in Per

Kaniggrätzer SlraCc
Täglich 8' /. Uhr

RivaS en

Komödienhaus
Täglich 81/« Uhr

CharißTsTasie
mit Curt Bot ».

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Sleuererliärung für die Gewerbesteuer nach dem

Gewerbeertrag für 1929 .

Dtseh. KUnstler - Th.
&Ii Uhr

Prosn Gipsy
Operette v. Gilbert

Ezttiny Sturm
Frliz Sdxclz

Rundfunkhörer
valve Preise

ilmiDes loeaiei
Täglich 8V« Uhr

mafiöiKttTsäieo ?
ud ( im tsrilzssdiia

von Frank Green .
Musikalische illust

Fr. Holländer .
Regle : fr JTlGdiiiaRa -

rrc88rl «.

Lustspieltaus
8V. Uhr

Guido Thlelsclier

WeekßDfl
im Paradies

iliaüa - lbeaier
öresdeaur Str. TS- TS.

8-/ - Uhr

POrrliaDüioiiieilie

Idjlultes per zu etmittem in : . . . „
für alle grwirbesteuerpflichtigen Unternehmen , für bie lom Borstgen -
den dce Eemerbesteuerausschustez eine StruererfTifrung besonders ver¬

eine Steuerertliirung ist abzugeben :
1. für alle gewerbcsteuerpflichtigen Unternehmen , deren Kemerdeertrag im

Kalenderjahre 1928 den Beirag von 6000 ' Jl ' M. überstiegen hat :
2. ohne Rücksicht auf die Hiihe des Gewerbecrtrages stir aste gewerbesteuer -

Pflichtigen Unternehmen , bei denen der Seminn auf Sruntlage des Ab-
schluste , der Bücher zu ermitteTn ist :

3. für all « '
- - - - -Ms " "

- - - - - -

den des .
fangt Tvird.

Die Steuererklärung ist von dem Inhaber des Betriebs abzugeben .
IT.

Die hiernach zur Abgabe der Steuererklärung Beipflichteten werden auf »
gefordert , die Steuererkfarung unter Benutzung des für sie vorgeschriebenen
Bordrucks

„Muster Sern . 1 ( für Sinzelgcmerbetreibende , offene Handelsgesellschaften .
Rommandttgesellschaften und Gesellschaften , bei denen der Gesellschafter
als Unternehmer ( Mitunternehmer ) des Gewerbebetriebes anzusehen ist,
z. B. für Reedereien und Gesellschaften de» bürgerlichen Rechts ) ,

Muster ©cm. 2 ( für juristische Berfonen ) .
Muster Gew. 4 ( als Einlage zum Muster Gew. t oder 2 für Unter¬

nehmen mit Betriebsstätten in verschiedenen Gemeinden ) "
in der steit vom 1. - 80. Juni 1829 bei dem Vorsitzenden des Gewerbesteuer .
ausschustes , in dessen Bezirk sich die Leitung de, Unternehmen , befindet , ein .
-„reichen . Liegt der Ort der Leitung außerhalb Preußens , so ist der Wohnsitz
des bestellten Vertreters , hilfsweise die preußische Betriebsstätte , maßgebend ,
in der dir höchste Lohnsumme gezahlt ist.

Bordrucke sitr die Eteuererflärung können vom 81. Mai iS29 ab von dem
zuständigen Borsttzendan des Sernerbesteuerauzschusses bezogen werden , soweit sie
den Steuerpflichtigen bis dahin nicht zugesandt worden sind. Auch werden
Bordrucke vom 81. Mai 182g ab von den städtischen Bezirkssteuerämtern und
städtischen Bezirkssteuerfasten während der Dienststunden abgegeben . Die
Steuererklärung ist schriftlich — zweckmäßig eingeschrieben — einzureichen oder
mündlich dem Vorsitzenden des zuständigen Eewerbestcucrausschusse » gegenüber
abzugeben .

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererllärung ist vom Empfang eine , Bor -
druck » zur Steuererklärung nicht abhängig .

NI.
Are die Inst zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung versäuml ,

kann mit Geldstrafen zur Abgabe der Steuerertlärung angehalten werden ;
auch kann ihm ein Zuschlag bis zu 10 v. H. de» festgesetzten Steuergrund .
betrages auferlegt werden .

IV.
Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehung der Gewerbe .

steuer nach dem Ertrage wird bestraft . Auch ein sahrlässiges Bergehen gegen
die Tteuergesetze ( Tteuergesährdung ) wird bestraft .

«eeliv , den 1«. Mai 1929.
Oi « vurflhenden der Berliner «emerbeskenerauoschasse .

Warum ieauft ssÄGr
schon bei der ersten Besicht gung in

WoitCTSäorff
( Schleuse )

Landhaus - Parzellen
1 . 50 M. pro qm

Wellt Woltersdorf der Dauerwohnsitz des guten Berliner Publikums ,
V/eil : Woltersdorf überreich mit landschaftlichen Schönheiten bedacht is ' ,

( Kalk - , Bauer - , Flakense e )
Weils Woltersdorf bequem , schnell und billig erreichbar ,

Weil : Günstigste Zahlungsbedingungen zugesichert ,
Welli Sofortige Bauerlaubnis , ohne Bauzwang , vorhanden .

Gesehäftsgrundstücke g
m Zentralpunkt an fertig ausgebauten Straßen ( El . Licht , Gas , Wasser .

�ahrverbindung : Elektr . Stadtbahn , 5- u. 10 - Mln - Verk . bis Rahnsdorf ,
ab Rahnsdorf 10 Minuten elektr . Straßenbahn bis
Wollersdorf ( Haltestelle Lindenallee ) .

Varlangen Sie Prospekte !

Riesenburger & Co
eräoiifszentraiQ : Beriinuis . Friedricftsfi ' . 167 - 88 . ztniruai nir . tsge .

VerKaufsbüro : Uioltersdopf - ScMnbiioK , Berliiiarstr . 125 , Tel . Erkner SIL



Nr . 241 » 46 . Jahrgang 3 » � Sonntag , 26 . Mai 4929

Internationales Wirffchastsprogramm .
Theodor Leipari entwickelt die Richtlinien vor dem Internationalen Gewerkschafisbund in Prag .

Die Prager Tagung des Internationalen Gewerkschaftsbundes

hatte in einem großen Referat vom Genossen Leipart , des Vorsitzen -
den des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes , über die Vor -

aussetzungen und Forderungen eines Wirtschaftsprogramms dos

Internationalen Gewerkschastsbundes ihren Höhepunkt . Die wirt -

schaftspolitischen Kämpfe der Gewerkschaften den sozialpolitischen
als gleichberechtigt an die Seite zu stellen , den Landeszentralen ein¬

heitliche Gesichts , und Zielpunkte für diese Kämpfe zu geben , die

Kämpfe mit internationaler Wirkung auch zusammenzufassen , das

ist der Sinn der Richtlinien .

Als Sachwaller des wertvollsteu Gutes aller Ztolloaeu .

der Arbeitskraft , forderte Leipart die Mitwirkung auch auf allen
Gebieten der Wirtschaft . Die vorliegenden Richtlinien des JGB .

sollen diesem Willen Ziel und Richtung geben .
Durch den Weltkrieg ergab sich für alle Länder eine ganz

neue Situation . Nach dem Weltkrieg erfolgte in den alten Industrie -
ländern der Zusammenschluß großer Wirtschaftszweige zu mächtigen
Konzerngebilden , in anderen Ländern entstanden neue bedeutsame
Industrien . Nach einer Statistik des Völkerbundes war die Welt -

erzeugung von Nahrungsmitteln und Rohstoffen bereits im Jahre
192S um 16 bis 18 Proz . größer als im Jahre 1913 , während die

Weltbeoölkerung gegen 1913 nur um 5 Proz . gewachsen war . Roch
rascher als die Wellerzeugung von Rohstoffen muß aber di « von

Fertigwaren gewachsen fein .
Der Güterverbrauch aber hiell mit diesem gewaltigen

Wachstum der produktiven Kräfte und der Gütererzeugung bei
weitem nicht gleichen Schritt .

Nicht lleberproduklion . sondern Unkerverbrauch war und .
ist der charakteristische Zug der heutigen Wirtschaftslage .

In dem notwendig verschärften Konkurrenzkampf suchte jedes
Land da » andere auf dem Weltmarkte zu verdrängen bzw . zu unter -
bieten und sich obendrein selber vor dem Eindringen ausländischer
Waren abzuschließen Zollmauern wurden über Zollmouern ge -
türmt . Die Folge war , daß die Erzeugung Europas im Jahre 1923
um 5 Proz . größer war als 1913 , fein Außenhandel aber nur
89 Proz . der Vorkriegszeit betrug . Die furchtbaren Wirkungen der

Währungstatastrophen auf den inneren Märkten der Länder kamen

noch hinzu . Di « Inflation hat besonders die Arbeiterklasse schwer
getroffen . Millionen Erwerbslose begehrten Arbeit und fanden sie
nicht , in Europa allein etwa 19 Millionen .

Aus dieser Situation , in der der Kampf um die Rohstoffe tobte
und die für eine Reihe von Ländern noch durch Kapitalnot ver¬

schlimmert wurde , tauchte der Gedanke einer internationalen

Wirtschaftskonferenz auf . In dem Bestreben , alle Kon -
flikte zwischen den Nationen auf friedlichem Wege beizulegen , wurde
der Völkerbund geschaffen . Der IGB . hat dessen friedens -
fördernde Arbeit freudig begrüßt und sie unterstützt . Was aber

auf diesem Gebiete bisher geschehen ist , kann nur als Anfang gelten .

Der ZGL . sordert die Ausgestaltung der wirtschaftlichen
Einrichtungen des Völkerbundes zu einem internationalen

Wirkschaftsamt .

bei dem die organisierte Arbeiterschaft mitzuwirken und mitzuent -
scheiden hat . Die Zusammenarbeit dieses Amtes mit dem I n t e r -

nationalen Arbeitsamt muß dabei gewährleistet werden .

Ständige Fühlung der Genfer Arbeitervertreter mit dem IGB . ist
erforderlich . Im Interesse der Allgemeinheit muß di « von den
Arbeitervertretern bestimmte Wirtschaftspolitik von all¬

gemeinen internationalen Prinzipien bestimmt sein .
Der IGB . fordert dieAbschaffungderZollschranken .

Er fordert weiter , daß alle Wirtschaftskonflikte , die nicht in direkten

Verhandlungen beigelegt werden können , einem i n t e r n a t i o -

nalen Schiedsgericht zu unterbreiten sind . Die Arbeits -
und Lohnbedingungen müssen in den sozial zurückgebliebenen Län -
dern gehoben , an die der fortgeschrittenen Länder angeglichen werden .

Die wirtschaftlichen Krisen könnten gemildert werden ,
wenn es gelänge , die Preise und damit die Produktion und di « Be -

schäftigungsmöglichteiten der Arbeiter zu stabilisieren und

sicherzustellen . Dieses schwierige Problem erfordert die größte Auf -

merksamkeit der Oeffenttichkeit und insbesondere des I n t e r -

nationalen Arbeitsamts , das über theoretisch durch -

gebildete Kräfte verfügt . Bei den Unternehmern setzt sich in der

ganzen Welt jetzt offensichtlich die Erkenntnis durch , daß der gegen -
feitige Konkurrenzstreit sie schwächt und den anderen gegenüber in

Nachteil setzt . Sie stellen daher die Konturrenzgegensätze zurück

gegenüber den gemeinsamen Interessen . Heute werden die Preise

durch Bindungen und Abmachungen von den Trusts , Kartellen und

Syndikaten erhöht , der ausgleichende Wettbewerb wird ausgeschaltet .
So bilden sich Monopolstellungen heraus , mit schwerer Belastung
der Verbraucher . Die Allgemeinheit hat daher das größte Interesse .

diese Monopole unter ständiger Aufsicht

zu halten und ihre Wirtschaftspolitik in Bahnen zu lenken , die der

Gesamtheit des Volkes dienen . Zur Herbeiführung einer derart

planmäßigen Wirtschaft verlangt das Programm des IGB . eine

weitgehende Offenlegung der privaten Ivirlschaft durch offizielle

Statistiken , durch gesetzlich geregelten Auskunftszwang , durch staat -

liche Kontrolle .

Diese ständige Prüfung durch die Oeffenttichkeit ist um so not -

wendiger ol » die Rationalisierung die Struktur der

Volkswirtschaft viel schneller verändert . Die Welle

der Rationalisierung lief von Amerika nach Deutschland . Sie hat

Belgien erreicht und macht sich jetzt in England bemerkbar . Sie

wird auch Frankreich und andere Länder nicht verschonen .

Eine einheitliche Stellungnahme zur Nationalisierung ist
deshalb besonders wichtig .

Die Gewerkschaften wollen die planmäßige Entwicklung , di «

rationelle Zusammenfassung , die Anwendung neuer Methoden f ö r -

dern . Rationalisierung bedeutet Ersparung an Kapital , an Arbeit

und an Zeit . Bei gleichem Auswand kann bei richtiger

Rationalisierung mehr produziert werden . Wird bei gleichem Auf -
wand mehr produziert , dann kann auch mehr verteilt , die Lebens¬

haltung der Arbeitnehmer auf ein höheres Niveau gebracht werden .

Die Gewerkschaften verhehlen sich be! ihrem Eintreten für die

Rationalisierung freilich nicht , daß deren erste Folge in der Regel
vorübergehend Freisetzung von Arbeitern bedeutet .
Das muh jedoch getragen werden , um die zu erwartenden Vorteile
der Rationalisierung zu gewinnen . Inzwischen aber ist es Pflicht
der Gewerkschaften , für die Unter st ützung der Arbeits -

losen zu sorgen .
Führt die verbilligte Herstellung nicht zu einer Senkung der

Preise , zu einer Erhöhung der Löhne , zu einer Verkürzung der

Arbeitszeit , dann verfehlt die Rationalisierung ihren Volkswirtschaft -
lichen Sinn .

So wichtig die Förderung de » internationalen Güteraustauschs
ist , so hängt di « Möglichkeit der Verbesserung der Lebenshaltung
doch in jedem Lande in erster Linie von der

Erweiterung seines inneren Marktes ab , von der Sauf -
kraftsteigerung seiner eigenen Bevölkerung .

Nur wenn es den Gewerkschaften gelingt , in jedem Lande ihr «
Forderungen zur Stärkung des Arbeitseinkommens der breiten

Masse durchzusetzen , kann diese Erweiterung des inneren
Marktes als gesichert gelten . Gegenwärtig führt die Vermehrung
der Produktion in der Wellwirtschast und in den einzelnen Wirt «

schaften zu ständigen Spannungen , die sich in Krisen oder gar in

blutigen Kriegen entladen können . Die Ursache dieser ewigen Un -

ruhe liegt in dem Mißverhältnis zwischen Produktion und Absatz .
Während di « Technik immer neue Möglichkeiten erfindet zur Ver -

besserung und Auswertung der Produktion , findet die vermehrte
Produktion keinen oder nur schwer Absatz . Die setzig « Wirtschafts -
form kann das Absatzproblem nicht befriedigend lösen . Dies konu
nur In einer Wirtschaftsordnung geschehen , die eine Anpassung der

Absatzmöglichkeiten an di « Erzeugungsmöglichkeiten gewährleistet .
Der Aufbau einer solchen Wirtschaftsordming wird durch die von
uns vertretene

Volilit der hohen Löhne gefördert .

ver Kampf um die Erringung eines ausreichenden Einslufse »

aus die Wirtschaftsführung ist für unsere Gewerkschaftsbewegung

genau fo wichtig , wie der Kampf nm höhere Löhne und der Kamps
um die Sozialpolitik . Durch die Schaffung des Internationalen
Arbeitsamts mit der gleichberechtigten Mitwirkung der Arbeiter ist
di « Mitwirkung der Arbeiterschaft auf dem Gebiet « der Sozial -

Politik anerkannt worden . Sie muß auf dem Gebiete der Wirt -

schaftspolitik und Wirtschaftsführung erst noch errungen
werden .

Die Richtlinien enthalten weiter die Forderung nach gleich .
berechtigter Vertretung in allen össentlichea Körperschaften , die der

Beratung wirtschaftlicher Fragen oder der Ausübung Wirtschaft -

licher Funktionen dienen . Di « Gewerkschaften fordern Mitwirkung
bei der Gestaltung der Währung » - und Kreditpolitik .

Neben den privatwirtschastlichen Unternehmungen bestehen
solche der öffentlichen Hand , der Länder und Gemeinden .

Sie sind ein Gegengewicht gegen die privatkapitalistischen Entwick -

lungstendenzen .

Die öffentlichen Unternehmungen sind auszubauen und

auf weitere geeignete Gebiete auszudehnen .

Di « Eigenbetriebe der Arbeiterschaft spielen noch
eine bescheiden «, aber deshalb nicht weniger wichtige Nolle . Befon -
ders freuen wir uns über den ständigen Ausstieg der Konsum -
genossenschaften und verpflichten die angeschlossenen Landes -

zentralen , ihre Bestrebungen mit allen Kräften zu fördern .
Das Wirtschaftsprogramm des 3GB . will die wirtfchafts -

politifche Tätigkeit der einzelnen Landeszentralen innerlich enger
verbinden . Die Kräfte , die dadurch auf wirtschaftlichem Gebiete

ausgelöst werden , soll der 3GB . im Völkerbund und in dem zu
schafsenden 3nternationalen Wirtschastsral zur Geltung bringen . Die

Richtlinien sollen für unsere wirtschastspolitische Betätigung gleich -
sam ein Wegweiser sein und eine Quelle neuer Kräfte . 3a der Ge¬

meinsamkeit , mit der wir da » internationale wirlschastsprogramm
ausstellen , liegt seine Bedeutung , seine wacht liegt in der Einmüklg -
keil unserer Forderungen , seine Sicghaftigkeit in dem festen Willen
aller Länder , dem Gemeinwohl der Menschheit zu dienen .

Die Diskussion .

Dem Referat Leiparts folgte lebhafter und langer Beifall , auch
eine lebendig « Diskussion über die Stellung der Arbeiterschaft zur
Rationalisierung . Genosse Iouhaux wandte sich gegen Genossen
Schorsch - Wien , man dürfe der Entwicklung nicht pessimistisch
gegenüberstehen , sondern man müsse auf si « Einfluß nehmen . Genosse
Hitfs betonte , die wissenschaftliche Betriebssührung in Amerika

sei mit Rationalisierung nicht zu verwechseln . Die Rationalisierung

schade den Arbeitern , denen sie helfen soll , am meisten . Genosse
K l e i n - Tschechoslowakei bezeichnete als Hauptaufgabe des IGB .
die Schassung eines eigenen Organs , das die Landeszentralen im
Sinne der Richtlinien beeinflußt . Die Industriellen unterhalten feit

fünf Jahren «in internationales wirsschaftliches Komitee . Nicht nur

Mitarbeit der Gewerkschaften , ihr « Mitentfcherdung sei bei der

Rationalisierung zu fordern .
Genosse Graßmann vom ADGB . sprach von dem gedanklich

revolutionären Charakter der Richtlinien . Es kommt nicht darauf

an , ob wir das Wirtschaftsleben beeinflussen wollen , sondern
darauf , wie wir es beeinflussen können . Aus den Sozialisierungs -

erfahrungen nach dem Weltkrieg müsse gelernt werden . Andererseits
kann man auf den Zusammenbruch der heutigen Wirtschaftsordnung
nicht warten . Die Rationalisierung könne «in Herabgehen unter

den Achsstundentag verlangen . Die deutschen Buchdrucker haben
schon vor 49 Iahren eine Lohnerhöhung ausgeschlagen , um eine

kürzere Arbeitszeit zu erkämpfen . Die Berbilligung der Produktion

muß zu einer Berbilligung der Preise führen . Dieser Gedanke ist
in den Richtlinien niedergelegt . Die Forderungen der Richtlinien

sind zwar weniger in Worten als gedanklich revolutionär . Wir

wollen die Rdchteile der heutigen Produktion für die Arbeiterschaft .
mildern . Je mehr Betriebe in die össentliche Hand übergehen , desto

besser di « Uebersicht und die Kontrolle der Wirtschaft . Es ist not¬

wendig , daß wir uns der Wirsschast bemächtigen , um sie desto

schneller in unserem Sinne zu gestalten .

Die Reichsbank weiter entlastet .
Golddeckung auf 44 proz . , Gesamtdeckung au? 47,7 proz .

erhöht .

In dem Ausweis der Reichsbank zum 23 . Mai — «ine Woche
vor dem Maiultimo — ist eine weitere fühlbare Entlastung der

Reichsbank von der Kreditinanspruchnahme festzustellen . Die Eni -

lastung dürfte naturgemäß weniger auf gesunkene Nachfrage als aus
die Wirkung der Krcditeinschränkungen zurückgehen . Die Wechsel -

bestände sind um 165,9 auf 2493,4 Millionen gesunken . Immerhin ist

beachtlich , daß auch die Lombarddarlehen um 119,3 auf 97,2

Millionen verringert werden konnten , beachtlich deshalb , weil die

Lombardbestände weniger den Restriktionsmaßnahmen unterliegen .
Die Bestände an Reichsschatzwechseln sind um 14,3 auf 118,2 Mil -
lionen Mark erhöht . Fremde Gelder auf Girokonto nahmen um

6,2 auf 642,3 Millionen ab .

Im Zusammenhang mit diesen Beränderungen ging der Um -

lauf an Reichsbankonten um 161,1 auf 4996,2 Millionen

zurück , Rentenbankscheine waren mit 434,7 Millionen 14,4 Mil -

lionen weniger im Umlauf . Die relativ geringe Abnahme des

Notenumlaufs dürfte mit der Vermehrung der Devisen »
bestände zusammenhängen : denn die Reichsbank hat bis in die

letzte Zeit Devisen gekauft .
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen nahmen

um 99,2 auf 1911,1 Millionen zu . Deckungsdeoisen vermehrten sich
auf 146,5 Millionen , während die Goldbestände sehr geringfügig aus
1764,6 Millionen abnahmen . Jedenfalls hat die Reichsbank bis zum
23. Mai noch nicht wieder Gold gekauft . Die Entlastung von Kre -
diten und die Verringerung des Notenumlaufs führten zu einer

Besserung der Notendeckung : diejenige durch Gold allein

stieg von 42,3 auf 44,9 Proz . , die durch Gold uns » deckungssähige

Devisen zusammen von 43,7 auf 47,7 Pro ; .

Bilanz der Banken .

Zum ersten Male fühlbare Abnahme der fremden Gelder .

Die Monatsbilanzen der Deutschen Bank für Ende April sind

veröffentlicht . In der gesamten bisher aufwärtsweisenden Entwick -

lung des deutschen Bankgeschäfts zeigt sich erstmalig ein deutlich

erkennbarer Rückgang . Während bis Ende März immer

noch trotz der seit längerer Zeit andauernden wirtschaftlichen De -

pression eine leichte Vermehrung der fremden Gelder bei den Banken

festzustellen war , ist für Ende April sowohl bei den Großbanken als

auchh »in der Gesamtheit der Kreditbanken ein Rückgang festzustellen .
Bei den Berliner Großbanken ist die Gesamtsumme gegenüber

Ende März der Kreditoren von 19,49 auf 19,94 Milliarden g e -

funken . Ein entsprechender Rückgang ergibt sich bei sämtlichen
privaten Kreditbanken , und zwar von 13,59 auf 13,22 Milliarden .

Dieser Rückgang um etwa 4 Proz . ist durch die Vernich -

rung der durch Bankakzepte hereingenommenen Gelder von 9,44 auf
9,46 Milliarden bei den Großbanken ( bzw . 9,63 auf 9,65 ) nicht aus -

geglichen . Die Verwendung der Gelder für Wirsschafts - und Börsen -
kredit « ist naturgemäß ebenfalls zurückgegangen . Der Hauptrückgang

entfällt auf die W e ch s e l b e st S n d e. Bei den Großbanken er -

folgte ein Rückgang gegenüber März von 2,64 auf . 2, 36 Milliarden ,
bei sämtlichen Privatbanken eine Rückgang von 3,31 auf 2,99 Mil -

liarden . Aber auch die bisher immer stark gestiegenen Borschüsse auf

schwimmende und lagernde Waren gingen zurück :
von 1,53 auf 1,49 Milliarden bei den Großbanken , von 1,88 auf

1,85 Milliarden bei sämtlichen Privatbanken . Die lausend gewähr -
ten Kredite blieben mit 5,91 Milliarden unverändert bei den Groß -
banken , bei sämtlichen Privatbanken haben sie sich sogar geringfügig
von 7,99 auf 7,92 Milliarden erhöht . Die für Börsenzwecke

zur Verfügung gestellten Gelder sind ebenfalls leicht zurückgegan -

gen : bei den Berliner Großbanken von 9,66 auf 9,64 Milliarden .

Ueber die Ursachen wird sich im allgemeinen sagen lassen ,

daß auf der einen Seite Frankreich Gelder zurückgezogen hat , als die

erste Verhandlungskrisc in Paris eintrat . Nicht anzunehmen ist , daß
die gleichzeitig in Deutschland von Hugcnberg erzeugte Beunruhi¬

gung wegen der Währung auf die Veränderung der Geldversorgung
der Banken «inen Einfluß hatte . Bis Ende April war ohnehin die

Inanspruchnahme der Banken für neue Kredite nicht allzu stark ,
wenn man von dem hohen Jahresschluhbedarf des Reiches absieht .
Bei den Ziffern ist zu beachten , daß der Bilanztermin zwar nach der

Diskonterhöhung , aber noch vor dem Wirksamwerden der Kredit »

restriktion der Reichsbank liegt . Die eigentlich « Wirksamkeit von

Diskonterhöhung und Restriktion wird sich auch richtungsmäßig erst
Ende Mai übersehen lassen .

Julius pintfch blüht und gedeiht .
Neue Oividendenerhöhung von 8 auf ltv proz .

Bei dem großen Berliner Maschincrainternehmen von Julius

Pintfch stand auch das Betriebsjahr 1928 im Zeichen einer sehr

guten Konjunktur und gesteigerter Gewinne . Die D i v i -

den de , die für 1925 in Höhe von 4 Proz . gezahlt wurde , im

folgenden Jahr auf 5 Proz . stieg , 1927 sodann auf 8 Proz . sprang ,
wird für das Betriebsjahr 1928 jetzt auf 19 Proz . herauf -

geschraubt .
Da die Zltsschlußzahlen sowie der Geschäftsbericht noch nicht b' »

kannt sind , läßt sich über das Gesamtergebnis des letzten Jahres

noch nichts sagen . Bei der bekannten Reservepolitik von Julius

Pinssch , die im letzten Jahre unter anderem in einer V e r d r e i -

fachung der Abschreibungen zum Ausdruck kam , wird

die Gesellschaft auch diesmal wieder dafür gesorgt haben , daß neben

der Erhöhung der Aktionärszewinne auch die inneren Fett -

polster des Unternehmens nicht zu kurz gekommen sind . Go -

schäftsbericht und Bilanz der Gesellschaft werden wir nach ihrer

Belöfsentlichung noch besprechen .

Weiße Zähne : Chlerodon�



Entschlossene Abwehr .
Kein Kompromiß mii den Feinden der Gozialpoliiik .

Die Kundgebung der freien Gewerkschaften im Berliner

Gewerkschaftshaus hatte das große Verdienst . Klarheit
zu schaffen in dem Kampf um die Arbeitslosenversicherung .
Spliedt sowohl wie die beiden Diskussionsredner ,
Lehmann vom Deutschen Baugewerksbund und

Schröder im Namen des AfA - Bundes . erklärten klipp
und klar , daß die Gewerkschaften sich wohl abfinden würden
mit einer zeit weisen Erhöhung der Beiträge ,
um die durch den abnormen Winter mitgenommene Finanz¬
lage der Reichsanstalt zu sanieren . Darüber hinaus sind die

Gewerkschaften bereit , in einer objektiven und sachkundigen
Untersuchung zu überprüfen , ob und wie weit Mängel im

Gesetz vorhanden sind , die zu Mißbräuchen führen können .

Daß solche Mißstände beseitigt werden müssen , auch darüber

besteht keinerlei Meinungsverschiedenheit .
Alle Redner aber haben erklärt , daß die Gewerkschaften

es niemals zulassen würden , wenn an den Grund -

läge n des Gesetzes zur Arbeitslosenversicherung gerüttelt
würde . Spliedt hat gleich eingangs seiner Ausführungen ge -
sagt , daß die Krise , die durch die künstlich erzeugte Panik -
stimmung heraufbeschworen worden ist , e r n st e p o l i t i -

s ch e Folgen haben muß . wenn dem Verlangen der Ver -

cinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände stattgegeben
würde . „ Rur besiegt und am Boden liegend / rief Spliedt
aus , „ würden wir uns abfinden mit der von den Unter -

nehmern gewollten Beseitigung der Arbeitslosenversicherung ! "
Sehr scharf ging besonders der Redner der Angestellten -

gcwerkschaften mit den Gegnern der Arbeitslosenversicherung
ins Zeug . Zunächst gab er die Erklärung ab , daß die An -

gestelltengewerkschaften mit den Arbeitergewerkschaften hier
absolute Solidarität ausüben werden . Der Versuch ,

, der angeblich vom Hauptausschuß der Angestelltenverbände
der sozialen Privatversicherung gemacht worden ist , einen

Keil in die geschlossene Gewerkschaftsfront hineinzutreiben ,
wird und muß scheitern . Schröder wies darauf hin , daß die

Unternehmer unter der Maske der Reform der Arbeitslosen -
Versicherung in Wirklichkeit einen Eckpfeiler aus unserer

Sozialgesetzgebung herausbrechen wollen . Di « Unternehmer
haben gleichzeitig in ihren Vorschlägen zur Arbeitslosenver -
sicherung auch Vorschläge zum Schlichtungswesen gemacht .
Beide Borschläge gehen darauf hinaus , den Eingriff des

Staates in das soziale Leben zu beseitigen . Wie ehemals ,
wollen die Unternehmer Wirtschaftskrisen tapita -
listisch überwinden , indem sie mit Hilfe einer großen
Reservearmee von Arbeitslosen , die nicht unterstützt werden ,
die Löhne und Arbeitsbedingungen der Arbeiterschaft her -
abdrücken , ohne durch staatliche Schlichtungsstellen und durch
die Versickerung gegen Arbeitslosigkeit behindert zu sein .

Die Gewerkschaften , daran kann nach der gestrigen
Kundgebung kein Zweifel mehr sein , sind fest entschlossen ,

den Kampf um die Arbeitslosenversicherung mst Einsetzung
aller ihrer Kräfte durchzuführen . Es braucht hier nicht be -

sonders betont zu werden , daß die Gewerkschaften in diesem

Kampf die Sozialdemokratische Partei auf ihrer Seite nach
wie vor finden werden . Die Sozialdemokratische Partei wird
mit den freien Gewerkschaften sich entschlossen einsetzen für
die Aufrechtcrhaltung der . Arbeitslosenversicherung .

»

Di « Kundgebung im Gewerkschaftshaus schloß mit der An -

nähme einer Entschließung , in der es heißt :
Die Versammellen betonen , daß sie außergewöhnlich « In¬

anspruchnahme des Reiches durch die Arbeitslosenversicherung ein

zwar nicht vorhergesehener , aber durch die tatsächlich « Lag « des
Arbeitsmarktes notwendig bedingte ? Vorgang ist , der sich unter

Geltung der Erwerbsloscnsürsorg « in Krisenzeiten in viel

größerem Maße abgespielt hat .
Soweit Mißbrauche in ix ? Arbeitslostrwersicherung be -

hauptet werden , weisen die Versammelten darauf hin , daß der «och

unzureichend ausgebaute Verwaltungsapparat hierfür vorwiegend
verantwortlich zu machen ist . Sie fordern « inen

planmäßigen Ausbau der Arbeitsvermittlung

und im Zusammenhang damit die gesetzliche Pflicht zur An -

Meldung aller offenen Stellen . Darüber hinaus erklären sie ihre
Bereitschaft , alle Verwaltungsmaßnahmen zur Beseitigung von

Mißbrauchen ihreffeit ; zu unterstützen und begrüßen die auch von
den Gewerkschaften und der sozialdemokratischen Rcichstagsfroktion
angebotene gründliche und unbeeinflußt « Ueberprüfunz des

Gesetzes aus etwa ihm anhastende sozialpolitssche Mängel .
Zur Sanierung der Finanzen der Reichsanstalt halten die Der -

sammelten einen Verzicht des Reiches auf die bisher gewährten
Darlehen für unerläßlich fund durch die außergewöhnliche
Situation für völlig gerechtfertigt . Darüber hinaus erklären ste ihr
Einverständnis mit einer

vorübergehenden Erhöhung de » höchstbei trage ,

von 3 auf 4 Prvz . des Lohnes zur Wiederherstellung der finon -
ziellen Selbständigkeit der Anstalt .

Dagegen lehnen die Versammelten auf » schärfst « ab
die R« formoorschlSge , di « von der Vereinigung der Deutsch « » Arbeit -

geberverbände im Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -
Versicherung vorgelegt worden sind . Sie weisen di « Oeffentlichkeit
aber auch darauf hin , daß diese Vorschläge keineswegs ein «

Reform der Arbeitslosenversicherung bedeuten , sondern die

Wiedereinführung der E r w « r b s l o s e n f ü r s o rg «
in bedeutendverschlechterterForrw Die Dersammellen
erklären ihren einmütigen Willen , mit allen ihren Kräften ein -

zutreten für die Erhaltung der in Jahrzehnten erkämpften Arbells -

lofenversicherung , di « sie als einen der wichtigsten Grundpfeiler der

deutschen Sozialpolittk ansehen .

Eisenbahner und Schiedsspruch .
Stellungnahme Mittwoch . »

wir mir erfahren , wird der Haupt vorstand de ? Einheit ? .
verbände ? der Elsenbahner Deutschland ? zu dem Freitagabend ge .
fällten Lohnschiedsspruch für die Arbeiter der Reichsbahn am Witt -
wach Stellung nehmen . Die anderen am Tarifvertrag beteiligteu
Gewerkschasten wüsten ihre Entscheidung gleichsall » in den ersten
lagen der nächsten Woche lresfeu . da die Erklärvngssrlst für den
Schiedsspruch auf Donnerstag , den 30 . Wal . mittags 12 Uhr . fest .
aefetzt ist . E » ist kaum anzunehmen , daß sich die Eisenbahner -
gewerkschasten für die Ablehnung de » Schiedssprüche « aussprechen
merden .

Internationale Kohlenregelung .
Ueber Vereinheitlichung der Arbeitsbedingungen .

Gens , 25. Mai . ( Eigenbericht . )

Die zweitägigen Verhandlungen des Kohlenau » schu fs « s
des Internationalen Arbeitsamtes sind für die
imernatiomrle Aktion , die die Bergarbeiterinternationale beim
Völkerbund und beim Arbeitsamt eingeleitet hat , sehr ver -

heißungsvvll verlausen . Auch irp Kohlenausschuß des Arbeits -
armes sind die Arbeiter durch Führer der freigewerkschaftlichen Berg -
arbeiterinternationale vertreten .

Das Ergebnis der Tagung ist in seiner vollen Vedeu -

tung nur in Zusammenhang mit den Forderungen der Bergarbeiter -
internationale für die Läsung der Kohlenkrise zu erkennen . Die

Bergarbeiter betonten gegenüber dem Völkerbund , daß eine Der -

einheitlichung der Arbeitsbedingungen im Bergbau

unbedingt « Voraussetzung der von ihnen gewünschten inter -

nationalen Produktionsregelung der Kohlenwirt -

schafl sei . Diese Forderung , die Anfang Mai im Wirtschaftsausschuß
des Völkerbundes von einzelnen Rednern als unerfüllbar bezeichnet

wurde , ist nun vom Kohlenausschuß in ihrem Hauptpunkt an er -
tonnt worden . Mit dem ' prinzipiellen Einverständnis des ge -
samten Ausschusses , also auch der Regicrungsvertreter
und Unternehmer , ist das Internationale Arbeitsamt beauf -

trogt worden , die Vorarbeiten fü reine internotionale

Arbeit - szeitregelung zu treffen .
Für Deutschland ist es sehr interessant , daß in den Ver -

Handlungen die im Bergbau vorherrschende Arbeitszeitregelung als

das System bezeichnst wurde , das am besten zu einer internatio -

nalen einheitlichen Arbeitszeitregelung ausgebaut werden kann .

Eine weiter « und schwieriger « Frage ist natürlich die Dauer der

aus diese Weise festzusetzenden internationalen Schicht -

zeit . Die Bergarbeiter fordern . die Sieben st und « nschicht

von Bank zu Bank . Die Zahlenfrage wird jedoch erst bei der

endgültigen Fassung einer internationalen Vereinbarung behandelt
werden .

Bisher zeigten nur der englische Regierungsvertreter und

der englische Unternehmer die Absicht . Schwierigkeiten zu

machen . Man brachte einerseits die in Gens so beliebten Ä o M -

petsnzeinwände vor . und zwar behauptet England , daß die

Festsetzung einer internationalen Arbettszeit im Kohlenbergbau eine

wirtschaftliche Frage fei und infolgedessen zur Kompetenz des

Bölkeickunds und nicht des Arbeitsamts gehöre . Dieser Einwand

wurde jedoch von so vielen Regierungen zurückgewieson , daß der

Standpunkt der Arbeiter , die Arbeitszeitregelung als so-

ipale Frage beim Arbeitsamt zu belassen , einer Mehrheit

sicher ist . Ernster zu nehmen ist das englische Verlangen , die

Frag « mit der Revision des ' Achtstundenahkommens

z u v e r k n ü p f c n. Die Bergarbeiter wenden sich nicht prinzipiell

gegen ein « solche Verknüpfung , aber sie bekämpfen die Verzögerung
der Arbeiten , die damit verbunden wäre , da die Revision dieses
Abkommens erst 1931 fällig ist . Die Entscheidung über diese Frag «
ist Sache des Verwallungsrat » de « Arbeitsamtes . Es ist nicht aus -

geschlossen , daß die Arbettergrupp « des Verwaltungsrates , um die
Aktion der Bergarbett « zu unterstützen , nunmehr in der Frage de ?

Washingtoner Abkommens eine taktisch « Schwenkiwg für richtig
halten wird .

Aussperrung in Schlesien .
Zum aHtziqjährigen Jubiläum des Weberfireiks .

Breslau . 25 . Mal .

Die Aussperrung in der schiesischev Textilindustrie ist heute nach
Arbeitsschluß zur Durchführung gelaugt . Vau den Kündigungen sins
rund 50 000 Arbeiter betroffen , dazu kommen über 10 000 Arbeiter .
die bereits vor der Aussperrung im cause der letzten Monat « infolge
Arbeitsmangels arbeitslos geworden waren .

»

Die schlssifchen Textllindustriellen sind noch dieselben hart -

herzigen Ausbeuter wie ihre Großväter vor 80 Iahren .
Am Z. Juni werden es genau 80 Jahre sein , als die schlesischen
Weber in jenen dramatischen Hungerstreik traten , der zu einem ge -
schichtlichen Ereignis geworden ist . Und warum sperren die schle -
fischen Texnlindustriellen heute ihr « Arbeiter aus ? Weil infolge der

Ablehming jeder Lohnerhöhung durch di « Unternehmer e i n

Schiedsspruch nicht znstandegekommen ist . So

feiern die schlesischen Texttlprotzen ein Jubiläum !

Eine starke Berufsorganisation .
Der Zimmererverband stärker als - 1922 .

Dem bevorstehenden Berbandstag des Zentral -
Verbandes der Zimmerer wird über die außerordentlich
günstige Entwicklung dieser Organisation berichtet werden . Obwohl
ein reiner Berufsoerband , zählt di « Zimmcrcrgewerkschaft
zu den Großoerbände « des ADGB . Di « Mitglieder¬
zahl betrug am Schlüsse des verflossenen Jahres ! 1 0 S 7 6. Ende
1927 waren 101601 Mitglieder vorhanden , fo daß 1928 ein « Zu¬
nahme von 9075 oder um 8,93 Proz . zu verzeichnen ist . Nach
einer Erhebung Vs Verbandes in 947 Zahlstellen wurden Mitte 1928

insgesamt 149 195 Poliere , Gesellen und Lehrlinge beschäftigt . Da -

von waren 118857 79,7 Proz . Mitglieder des

Verbandes . Seit dem Tiesstand 1924 ist ein Zuwachs von
30 400 Mitgliedern zu verezichncn . Der Zimmercrverband ist wohl
die einzige Gewerkschaft , die den Inflationsaufschwung
oom Jahre 1922 in der Mitgliederzahl nicht nur eingeholt , sondern

sogar überschritten hat . Rechnet man di « Zimmcrergesellen
allein , so sind nach den Fessstellungen des Verbandes

84 . 6 proz . der Vcschäfttglen im Zimmerergewcrbe organisiert .

Das ist ein Organssationsverhältnis , wie - es nur von ganz wenigen
Gewerkschaften erreicht wird . Die Lehrlingsorganisation
des Verbandes zahlt zu der besten innerhalb der deutschen Gewerk¬

schaftsbewegung . Von 21163 ermittelten Lehrlingen siick 12 718 —

60,1 Proz . rm Zimmererverband organisiert . Die umfangreich «
Schulungsarbsit des Verbandes bei den Lehrlingen trägt gute
Frücht «. Eine Erhebung über die L e h r v e r h ö l t n i s s e im

Zimmerergewcrbe förderte teilwsise ganz mittelalterliche Gebräuche

zutage , . die der Verbaich abzustellen energisch bemüht ist .
Haben wir so in der Mitgliederzahl ein « Entwicklung , die als

sehr gut bezeichnet werden kann , so sst das gleiche von den Kassen -

�Kikrhättatss « » 3 « sag « » , fl « Ztemterereafand hotte 1928

«ins Einnahme von 4,6 Mill . M. Das Verbandsvermögen wuchs

van 3 873 000 oiss 5 541 000 M. . mithin eine Vermögens -

zunahm « von 1 668000 M. Ab 1925 konnte das Vermögen

um rund 4,9 Mill . M. vermehrt werden . Aus jedes Mitglied enssällt

ein Vermögensbestand der Haupt las se von 46,36 Mk. Für

Erwerbslosenunter st ützungcn wurden im verganzenen
Jahr « 1,8 Mill . M. verausgabt .

Die Interessenvertretung der Mtglieder wird beim Ziimnerer -
verband iittenstv gepflegt . Die Auswirkung zeigt sich in der Stabili -

tät der Organisation und in den einigermaßen günstigen Lohn -
und Arbeitsbedingungen . Die durchschnittliche Arbcitszc ' . t
im deusschen Zimmerergewerb « beträgt

47,7 Stunden in der BJoche .

Der durchschnittliche Gesellenlohn betrug am Schlüsse des Jahres

1,17 M. Im Jahre 1927 wurde eins Lohnstiigerung von 7,7 Pi .
und im Vorfahr « eine solche von 8. 1 Pf . die Stunde erzielt . Der

höchst « Stundenlohn wurde in Hamburg mit 1,51 M. bezahlt .

Arbeiissih und Arbeiisiifch .
Sonderausstellung im Arbeitsschuhmuseum .

Wie wichtig für die gute und kraftsparend « Erledigung jeder
Arbett der geeignete Arbeitsplatz ist , weiß jeder . Trotz -
dem hat diese Erkenntnis praktische Folgen für das Berufsarbsits «
leben esst in den letzten Jahrzehnten gehabt , und auch heute man -

gelt es noch an nur allzu vielen Arbeitsstätten an wirklich zweck -

mäßigen Arbeitsplätzen . Deshalb verdient eine Ausstellung be -

sondere Beachtung , die jetzt unter dem Titel . Arbeitssitz und

Arbeitstisch " im Deusschen Arbeit - schutzmuseum , Charlotten¬

burg , Fraunhosesstr . 11/12 ( Untergrundbahnhof Knie ) , gezeigt
wird .

Am Sonnabendvormittag wurde sie im Beisein des Reichs -

arbeitsnnnisters Wissel ! eröffnet . Für die Veranstoltcrin d: r

Ausstellung , der Deutschen Gesellschaft sür Eewerbehygiene , sprach
Geheimrat Dr . A. v. W e i n b e r g. Er betonte , doß wir in Deussch -
land noch um Jahrzehnte hinter den gewerbehygieirischen
Maßnahmen und Einrichtungen Amerikas zurückstehen , daß
aber gerade darum jeder Schritt zur Besserung der Arbeitsverhält¬
nisse — vor allem in den kleinen und kleinsten Betrieben — be -

sonders zu begrüßen sei . .
Reichsarbeitsminister Wissell führte aus , daß das Funda¬

ment jeder vernünftigen Betriebsrattvnalisierung der Mensch ist .
Er überwacht di « Maschinen . Von der Sicherheit seiner Glieder ,
vi »n seiner Aufmerksamkeit hängt ihr schnelles und gefahrloses Funk -
tionieren ab . Em Mensch , der während des ganzen Arbettstages
stehen muß , oft noch dazu in besonders anstrengender Körperhal -
tung , ist damit , besonders in den essten Iahren seiner Tätigkeit ,
Anstrengungen ausgesetzt , die ihn nicht nur über Gebühr belasten ,
sondern die auch seine Arbeitsfähigkeit stark beeinträchtigen . Des¬

halb ist es notwendig , auch für solche Arbeiten , die früher aus
Tradition im Stehen verrichtet wurden , geeignete Sitze oder wenig -
stens Stützgelegenheiten zu schaffen . Auch der hell «, freundliche .
unter Umständen sogar mit Blumen und Bildern ausgestatteke Ar -
beitsroum sst kein Luxus : denn die heitere Umgebung ist gerate
bei anstrengender Tätigkeit ein wesentlicher Faktor der Erholung .

Für den ADGB . sprach G. Haupt , der sich anerkennend
über die Ausstellung und ihre Ziele äußerte .

Ueber die Ausstellung selber , die oom 25. Mai bis zum 8. Juni
einschließlich stattfindet , wird noch einiges zu sagen sein .

Verbünöstag der Gastwlrtsgehilfen .
In den Tagen vom 28. bis 31. Mai wird in Hamburg de ?

13. Verbandstag des Zentraloerbandes der Hotel - , Restaurant - und
Eafe - Angestellten abgehalten . Die Tagesordnung enthält außer dem
Geschäfts - und Kassenbericht der Hauptoerwottung und den sonstigen ,
zwangsläufig sich ergebenden Beratungspunkten ein Reierat über
die Lohn - und Tarifpolitik sowie die Festlegung der Forde -
rungen an die Sozialgesetzgebung : Arbeitsschutzgesetz :
gewerbsmäßige und nichtgewerbsmäßige Stellenvermittlung : Polizei -
stunde und Schankstättengesetz : Unfall - und Jnoalideiwersichorung .

Das Haupt - und Kernstück der Verhandlungen wird aber aar -
aussichtlich dieEinführungderAltcrs - undJnoaliden -
versicherung durch den Verband bilden . Nach monatelanzer
Diskusston in den Zweigvcreincn und im Verbandsorgan wird deren
Einführung von der Hauptverwaltung befürwortet , und zwar soll di «
Unterstützung in dem neuen Staut festgelegt werden . Gegen den
bescheidenen Pflichtbeitrag van 10 bzw . 20 Pf . pro Wache soll dem -
nach an Mitglieder , die infolge von Alter , Krankheit oder Unfall
invalide geworden sind , nach' einer gewissen Beitragsdauer �eine
laufende Unterstützung gewährt werden können . Ueber den Verlauf
der Verhandlungen werden wir berichten .

»«tneb - sealtw » der SPD . teil » B<qirl »amt Seiß ' ns ««. Slonfag .
| i um IS' z Uhr . im Restaurant Gallas , Lshdcrstr . 122, Bcrsammlunz aller
W beim Bezirk samt Wcißensre heschllftigten Beamten , Angestrlltrn und
Z Arbeiter . Tagesordnung : l. Kommunale Prodleme der Stadt Berlin . "
Ü Referent Stadtverordneter Semper t. 2. Verschiedenes . Um »ahlreiche «
K Grsck) «incn ersucht Der Vorstond .

SPD. - Srbeitsgemeinschast im Prenhischen Statistischen Laudesamt !
m Montag , IKVi Uhr , im Lokal Himburg , Charlotten - Gckc Zimmerstraße ,

michtige Mitgliederversammlung . Genosse Han » Bauer spricht über
. Wir und der Staat . " Reg « Beteiligung erwartet Der Vorstand .

Iuaendorupve des Zentralverbandes per AnaesseUicn

Morgen , Montag , finden folgende Beranstaltungen statt : lege ! -
Steinickendorf : Jugendheim Reinickendorf - Ost , Lindauer Strade . Baroit ' .

Frch Reuter , Häufchen un Rimels . " — Wcddiug : Jugendheim Turincr Eck-
S- estrasse . Berichterstattung über das Gaulugendtresfen und di« Rilachefahrt . —
Starben : Jugendheim Äailanienalle « 81. Vortrag : „Ein Rückblick aus dem
Jahre 2000. " Referent Erich Goebe . — Lichtcnberg : Jugendheim Gunisritr . 1l.
Pprtrag : „Gemeinschaft . " R- fcrcntin Marth , Schulhe - Fr - ntzel . — Urban :
rnmendheim Hobrccht - Ecke Sonderstraße . Vortrag : „ Au, der Gcschichie und
von dem Wollen der ZdA. - Zugend . " — Tempelhol ! Jugendheim Germania .
ttrgfi « 4—6. Bortrag : „Einführung in die Rrchtsgebicte . " Referent Werner
Dicker . — Eharlottenbnrg : Jugendheim Rostnenstr . «. Spiel - und Singad - nd .
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„ Berlin , wie es meint und lacht " — richtiger hätte
man diese Sonnabend - Adendoeranstaltung betitelt „ Berlin , wie es
weint ? und lachte " : denn dieser Streifzug durch die Alt - Berliner
Polse führte ins Vorgestern . Uebrigens ans sehr nette Weisel Dies -
mal hatte man wirklich nerstandeit , aus alten Werken , das durch die
Zeit Charakteristifcbe auszuwählen , ohne die Gegenwart damit zu
langweilen . Von oem Sentimental - Tragifchen jener Volksstücke ist
heute für uns nichts mehr recht genießbar . Man tat daher gut daran ,
sich mit einer Kostprobe dieser Art zu beschränken , und mehr das
Valkstümlich - Heitere zu berücksichtigen . Kurt Lilien , Frida
Weber - Fteßburg und andere nahmen sich mit Liebe und

Gesühl dieses Berlinertums von Dazumal an . — Eine besondere
Freude dürfte ollen Funkfreunden die Uebertragung aus Buenos
A i re s bereitet haben . Es war erstaunlich , mit welcher Leichtig -
keit der Klang die ungeheure Entfernung überbrückte . Gesang ,
Harfen - und Klavierspiel kamen so tonrein an , als würden sie vom

nächstzelegenen Ortssender verbreitet . Man sollte deshalb viel

häufiger Darbietungen auswärtiger Sender aus Deutschland über -

nehmen . Tes .

Verträge,VereineundVersammlungen .

#
Reichsbanner „ Schtoarz - Roi - Goid " .

ffiefäUftsItctle : Berlin £. U, Sebaliianltr . 37/38, H»k l It .

Ponlow : Die aktiven und passiven sorrie Iungkameraden trekfen
tick» am 26. Mai , 13 Uhr . mit ihren Familien im Eckiitzenhan ?

Eü>ildcs >. Fahrt ab Reinick - nborf . Z. asenthaI bis Schildoio . MonchsmiihIe oder
Fvhmorich . Montag , 27. Mai . 20 Uhr, Epielleute sowie Iungkamerabe »
Turnhalle Drunowstraße , — Montag . Prenzlauer P?rg : Jugend in der well .
licten Schult . Sonnenburger Strage . Zimmer 17. 1 Treppe sFahrtcnbciprechung ) .
Schöneberq . Friede nan : lg Uhr Dpininicus - Spartplati . Tempelhol ! 2« Uhr im
Best Mo- Li . Marienborf , erweiterte Borstandssitzung mit Quartier , und Festaus »
schuh. Neukölln . Brig , 1. 5>amerodschaf », 1. Zug: Am 2«. Mai . 20 Uhr . Ler .
sammlung im Lokal Erowmeck . Sander . Ecke Hobrechtstrah «. Portrag de» Kam.
Neumann über „Wohnungspolitir ' . 2. Zug: 20 Uhr bei Wilke Nachf. , Reuter .
strahe <7. Portrag . 3. Zug bei Ratgeber . Kaiser . Friedrich . Ecke Fuldastrahr .
Portrag Kam. Paehold : „Versassungssragen " . 4. Zug: 20 Uhr bei König .
Weser . Ecke Wildenbruchstraße , Dortrag Kam. Eutschmidt : „Wohrnrngspolitik ".
3. Kameradschaft : 20 Uhr Persammlung bei Linsten . Thomaestr . 31. 4. Käme .
radschait : 20 Uhr Lcrsammlung im Buschkrug , Rudower Ecke Späthstrahe .
Lichtenberg : Kamerad Otto Seeiow ist verstorben . Beisetzung 16 Uhr Zentral .
eeiedtoi Friedrichsfelde . Rege Beteiligung wird erwartet . — Dieuotag . Sport -
leite , sitznng im Saubureau . Prenzlauer Berg , Kamerabschast �>umannplatz " :
20 Uhr bei P- Hst , Stargarder Str . lg . Krruzberg , Jugend 3: 20 Uhr Ler .
kammlnng im Jugendheim Wrangelstr . 123. Die Kameraden besuchen mit
Angehörigen am Sonnabend , 1. Juni , das Sommerfest de . Allgemeinen Pr .
Polizcibcamtenverbandes im Karlshof . Beginn 20 Uhr . Einiahkarten »u
60 Pf . an der Abendkaff «. Weiheniee , Kameradschaft Hohenschönhausen : 20 Uhr
Versammlung Im Lokal von David , Hohenschönhausen , Berliner Str . 97.
Rnderriege : 20 Uhr Versammlung im Bootshaus . Wedding : 19 Uhr Saal -
schütz. 1. Abt . Swinemiinder Sescllschaftshaus : 2. Abt. söhne den 8. Block)
Löwenbrauerei , Hochstr. 2; 3. Abt . smit dem 8. Block) Pharuasäle , Miiller .
strahe 142. Bonnerkleidung . — Mittwoch . Bohusdorf - Sriinau : 20 Uhr bei
vcimann , Waltcrsdorfer Strohe . Kanieradtchaftsversammlung . Vortrag des
Kam. Galle über . Unsere diesjöhrige Derfassungsfeicr " . Bericht der Quartier -
untcrkommissiou . Ausgab « der Flugblätter .

Gelutschter Thor . Polyhymula ' Tegel . Mitgl . d. DAS » .
'

I von 20 —22 Uhr in der Aula Treskowstrahe .
Uehnngsstunte

iehen Dienstag von 20 —22 Uhr in der Aula Treskowstrahr .
Reichsbund jüdischer Freotsoldateo . Ortsgruppe Perl, ». Bezirk «tadtpart .

reranstaltet am Dienstag . 28. Mai , ein - Bezirksvevsammlnng mit Damen und
Gästen im Alten Schöneberger Rathans , Schöneberg , Kaiser - Wilheim - Platz .
Bortrag de. Kam. ZU»A. Fran , Themal . Thema : . Aus der Praxi , des Straf -
verteidlgers . "

Dereiuiguug der Freunde »o» Religio » uud Pölkerfrleden . Pfarrer Bleisr
spricht am kommenden Sonntag . 26. Mai , 18 Uhr . in der Drinitatiskirch «,
Eharlottenburg . «arl�lugust - PIad . im Rahmen einer religiösen Feierstund «.

I . oaxt - Ilov llngllsd Dedolinx - Ciud : Mittwoch , 20 Uhr , Zohnirrtehaus ,
BDIowstr . 104, Outtmannsaal ; Mr. James Bulman Smith , M. A. : Jf Youth hut
knew " .

Societe de Conrersatlon Francalse . Montag , 20,10 h, Cafd Wedel , Beile
Ailiance - Platz 13. Qäste willkommen .

Wie erleichtere ich wir da ? Anfwascheu de» Küchengeschirr «! «haeschtrre und
Besteck« zu reinigen : eilte tägliche Aeböit der im Hansl�lt «. beschaftiatrn Frau ,
ist durchaus kelu « angenehme Esch «. Durch einen Zuiall aber lernte ich NU»
« n neues , eigens für des . Eplilen de» Gefchchr » hergestellte » Mittel kennen ,
da » unter dem Namen uni heute Oberall erhältlich ist . Ich ' nehme 1 Etzlüftel
davon aitt 10 Liter Waffer und Hobe ohne besonder « Arbeit ein absolut re ' . ne»
Geschirr ohne Fett , und Schmutzrückständc . Der überaus sparsam « Gebrauch
emvttlchlt da , ucu « Mittel noch gav , besonders .

Eiue Schaufenster , ckau Mr Mich und deutsch « Molk- r - iprodukte ver - ustalt ' r
aut Anregung de. » Neichsausschuffe » zur Förderung des Milchverbrauchs die
Bereinigten Berliner Milchhändler E. V. in der Zeit vom 28. Mal bis 4. Juni .
Die über 4000 Mitglieder ' der Bereinigten Berliner Milchhändler werden durch
die Meierei - Zentrale . Milchliescrungsgesellfchost m. b. H. , die größte Meierei -
Jgntral « Europa », beliefert . Im Ai-schiutz an die Schaufensterschau wird
in den Lichttpieltbeatern BerNno ein autzer » interessanter Kulturfilm laufen .
der in anidiaulichcr Weis « die Berliner Milchversorgung durch dl « Meter «! .
Zentrale und k>i» Bereinigten Berliner Milchhändler zeigt . . . -

Wa, für «tue Bedeutung heute die Kunstseide für die Bekleidung », »dustri «
dat . ist so recht in einem Kunstse : dcnangcbot vor Auge » gesührt , daß die
Firma Wertheim heute ihren Kunden bieiet . Zi- ben dem Strümps , der ja aus
Kunstseide hergestellt schon lange zu neun Zehntel den Markt beherrscht , steht
man alle Arten Damen , und KinderNeidung au « diesem Gewebe in zarten und
lenchtendon Farben oder entzückenden Druckmustern gefertigt , was diesen
Stoffen ständtg neue Freunde zuführen muß. Aber auch für Gardinen und
Möbelstoffe hat man diese » Gewebe erfolgreich verwendet , da » stch in seiner
Schmieg samkeit für Fenster , und Tiirdckorationen vorzüglich eignet . Dabei
lind die Preis « Ficht hi�er ai » hei Woll. und Baumwollstoffen , so daß auch
der bescheidene Käufer seinen Bedarf In genannten Artikeln au » Kunstseide
decken, kann .

1

Wochenprogramm des Berliner Rundfunks .
Sonntag . 26 . Mai :

6. 30: Frühkonzert . 8. 55: Stnndcnglockcnspicl der PotsdJLmer QarnisoU '
kirche . 9: Morgenfeier . 12: Mittagskonzcrt . 14; Schachfunk . 14. 30; För den
Landwirt . 15. 30: Märchen . 16; Sebastian Baohs Kantaten . 1630 : Wesen und
Bedeutung des Vaterländischen Frauenvereins vom Roten Krcur, . 17: Unter¬
haltungsmusik . 19: Parlamentarismus . 20; Franr - Ldhär - Abcnd . Danach Tanr -
musik .

Montag . 27 . Mai :
12. 15: Wettermeldungen ffir den Landwirt , 15. 30: Genies , die keine waren .

16: Sprachlich « Plaudereien . 16. 30: Die Sinfonie der Arbeit . 17: Künstlcr -
nachwuchs . Konnerta 18: Paul Grabein liest aus seinen Werken . I &30 : Eng¬
lisch für Anfänger . 19; Moskau im Frühling 1929, 19. 30: Wie entwickelt man
Platten und Filme ? 20: Johannes Urzidil liest aus seinen Werken . 20. 30:
Uebertragung Prag : Orchesterkonzert . Danach Tanzmusik .

20: Mozart - Abend .
Deutschlandsender :

21: Lieder . 21. 30: Fantasie für Violine und Klavier ,

Dienstag . 28. Mai :
12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . 15. 30: Kunst und Technik .

16; Satire und Humor in der deutschen Dichtung des 18. Jahrhunderts . 16. 30:
Wassersport und Bcrufsschiffahrt . 17: Neue Frauendichtung . 17. 30: Unterhal¬
tungsmusik . 19: Stund « mit Büchern . 19. 30: Einführung in die Naturphilosophie
der Gegenwart 20; Abendunterhaftpng . 21: Hans - Pfitzncr - Abend.

D e ■ t s c h 1 a n d t e a d e r :
20: „ giimundt Zaubcrweft . "

Mittwoch , 29 . Mai :
12. 15: Wettermeldungen für den Laadwirt . 15J0 : Mensch und Mode.

16; Technische Wochenplauderei . 16. 30: Die Entwicklung der europäischen
Literatur in den Hauptländern . 17; Feier anläßlich der Grundsteinlegung des
neuen Funkhauses . Arschließend Teocusik . 19: Rechtsfragen des Tages . 19. 30;
Wohin reisen wir ? 20: Wovon man spricht . 20. 30: Unterhaltungsmusik . 21. 15:
Jos . - Haydn - Abend . Danach Tanzmusik .

Donnerstag , 30 . Mai :
12. 30: Die Viertelstunde für den Landwirt . | 5�0: Die Kunst der Erzihhmg .

16: Erhaltung der Landschaft . 16. 30; Hygiene des Wandcrns . 17: Unterhal -
tongsransik . 18; Die Liebesszene In der deutschen Dichtung . 19: Modelaonen
verderben die Mode. 19. 30: Deutsche Kaufmannsarbcit im Ausland . 20; Vor¬
trag und Leseproben über „ Das neue Volkslied44 . 20. 45: Orchesterkonzert .
Danach Tanzmusik .

Freitag , 31 . Mal :
12. 15; Wettermeldungen für den Landwirt . 15. 30: Zum Gedächtnis Joseph

Haydns . 16: Bühnenform und Bühnenbild in Vergangenheit und Gegenwart .
16. 30: Gemeinsames in Technik und Wirtschaft Westeuropas . 17: Unterhai -
tnngsmosik . 19: Streifzüge durch die Optik . 19. 30: Das Wochenende . 20:
Sendespiele : „Emigranten " , Schauspiel von Leo Lania .

Sonnabend , I . Juni :
12. 15: Wettermeldungen für den Landwirt . 15. 30: Die Frage der medizi¬

nischen Aufklärung . 16: Deutsche Städte - Jubiläen . 16-30: Deutschlands Han¬

delsbeziehungen . 17: Schüler dichtungen . 17-30: Unterhaltungsmusik . 19,30:
Berliner Festspiele . Uebertragung Metropol - Theater „Blaubart44 , Komische
Oper von Offenbach . Danach Tanzmusik .

Königswusterhausen .
Sonntag . 26 . Mai :

Ab 6- 30: Uebertragung aus Berlin . 10: Vom frohen Wandern . 10� ;
Körper und Raum tm modernen Ausdruckstanz . 19: Uebertragung aus Berlin .
19. 45; Friedrich Lienhard zum Gedächtnis , Ab 20; Uebertragung aus Berlin

Montag , 27 . Mah
16: Französisch ( kulturkucdlJch - litcrarlsche Stunde ) . 16. 30: Die Entwick¬

lung der Variationsfonn . 17: Uebertragung aus Berlin . 18: Rheinisch « Dich -
toflg . 18. 30: Englisch für Anfänger . 18. 55: Wie rüste ich mich zur Heuernte ?
19. 20; Die Sprache des Erfolges . 20: Deutschlandsender : Mozart - Abend , 21:
Dents�Jilandsendcr : Lieder . 21. 30; Deutschlandsender : Fantasie für Violine und
Klavier .

Dienstas , 28. Mai :
16: Die wissenschaftliche Arbeit an den Universitätsinstituten . 16. 30: Neu¬

zeitliche Violinmusik . 17: Uebertragung aus Leipzig . 18: Musikverstehen .
18. 30; Französisch für Fortgeschrittene . 18. 53: Die Sprache des Erfolges . 19. 20:
W« » Ist Qeopolitik ? 20; Dcntschlandscndcr : . . Raimunds Zauberwelt44 . Ab
21: Uebertragung aus Berlin .

Mittwoch , 29 . Mal :
16: Zur praktischen Durchführung der Richtlinien in der Volksschule .

16. 30: Deutsche Stammesdichtung . 17: Uebertragung aas Hambun * 18: Re?a-
rationsfrage und Außenhandel . 18. 30: Spanisch för Anfänger . 18. 55; Die
Bakteriologie des täglichen Lebens . 19. 20: Graf Brockdorf - Rantrau und die
Friedensverhandlungen . Ab 20: Uebertragung aus Berlin .

Donnerstag 30. Mai :
16; Erziehungsberatung . 16. 30: Ans dem Höldcriin - Epos. 17: Uebertragung

aus Berlin . 18: Weltpolitische Stande . 18. 30; Spanisch für Fortgeschrittene .
18. 55: Entwurf eines Reichsmilchgesetzes . 19. 20; Europäische Staatsmänner der
Gegenwart . Ab 20; Uebertragung aus Berlin .

Freltas . 31 . Mal : •

16: Zur praktischen DnrchfflliniBt der preaBischen RichtHnien an höheren
Schulen . 16. 30: Psycholotische Arbeitepemeinachaft . 17: Uebertragung aus
Leipill . 18: Die Answandernne und Ihre Bedeutung für die deutsche Volks¬
wirtschaft . 18. 30: Bnzlisch tllr Fortteschrittene . I8. SS: Die Bakteriologie des
täelichen Lebens . 19. 20: Wissenschaftlicher Vortrag für Aerztc . Ab 20: Ueber¬
tragung aus Berlin . �

Sonnabend . 1. Jonl :
16: An* dem Zeatrallnstits « für Crzlehnng and Unterricht . 16. 30: Der Be¬

amte fn Italien . 17: Uebertragung aus Hamburg . 18: Kulturelle Strömungen
Im Arbelterleben . 18. 30; Pranzöslsch tllr Anfönger , Ab 19: Uebcrtagung aus
Berlin .

Mieten Sie Mieten Sie

ebne ElnschreibegebGhren ohne Provision

floiinungen
leert
afestandsfose
beschlagfreie
Neu - und Ritbau

möblierte
Tausch
Sommer

Köblierfe , leere Ammer , Rochstuben , Läden , BOro - , Fabrikräame und Räume aller Ar !
' > durch

YERMIETÜNGS - RUNDSCHAU
CrCOta VernletDegs - Zeitnog

Im Str & Benhandel ti n d in den Kiesken für 30 Pfeaaig erh & ltlich .

iSynhonRimmor durch die Geschäftsstelle Berlin SW , Wilhelmstr . 6,
e I UllwillulillsICI n ( lwc,vlll « a w woselbst die tägL Neueingänge cum Aushang gelangen

Die V. - R. bringt fast alle Angebote mit offener Adressenangabe sowie zahlreiche Artikel n. a. :

Wie komme ich zu einer Wohnung ? 250000 Wohnongslose . Ein netter Hauswirt .

Richtlinien für Wohnungssuchende . Rechtsecke , WItjfecke und vieles andere .

Pianetortuni
— am Zoo
Wils . Jeadöntliile Stute

Noll . 1573
I6V« Uhr Stambüdcr

dee Frllhlahrs
18' / , Uhr Wunder des

tödlichen Himmels
20V, Uli r Sternhimmel

und Watthau
Vagi, nuller Mon tags
u. M) ttw . Erurachs .
I Mk. Kintler 50 Pf.
Mittw. ; Erwachsene
S0P1 „ Kinder 25 Pf.

Ferien -

aufsnthait
Landhau » m. Berau .
da, evtl. Küchenhe »
Nutzung , inmitt h evrl.
Mischwald gelegen

Vnöenfou
Fliegerhorst

bei Frankfurt / Oder

> sÄ » vS » O » i » « » « HSOq » WGi

III
Sonntag , den 26 . Mai

nachmittags 3 Uhr

6ro8 - HSbeilatrlii
Für Möbelsuchende besondere
Gelegenheit . — An Private ver¬
kauft ru günstigen Preisen :
Sjjeise - , Herren - und Schlaf
rimmer in erstklassigen Holr¬
und Stilarten . Hervorragende
Werkstattarbeit S Jahre Ga¬
rantie . Auf Wunsch auch

Zahlungserleichterung .
Antragen erbeten unter :

Oiltfrc « 4 an Aniu - Exped .
Löw Ä Steiner ,

Berlin W 8. JSgerstrahe 03 «.

«»

MM geftdie (Reife ?
Fahren Sie ins Gebirge oder an die See ?

Müssen Sie in einen Kurort oder in ländliche

Stille ? Oder genügt Ihnen ein iäglidier Aus¬

flug „ ins Grüne " ?

Ibas Sie auch unternehmen mögen , Sie fin¬

den die entsprechende KlGiüung vom Bade¬

kostüm bis zum Gesellschaftskleide bei uns in

größter Aiusrva01 su billigsten

Dreisen .

PflriileBagesaisoa

i
nein -

wjdeae
en Schick a. Schön¬
heit ihresgleichen
suchend , in vielen
Farben and ailea
OröfccD . . . - nar . 50

ßademänlei

t, .
für DAmen u Herren ,
sus vorzügl . Krfiusel -
etoßen , in vielen
Mustern . t \ im Em -
heitsprois von nwar

EoiiSAeEsle Stranfl - Me
mit BcWjkappen . auch mit lang. Homo

BsSewäsdie 5Ärti

Der beliebte
reinwollene Imprägnierte

Mn- Mastel
intnodcraerVerar -
beifunp , in allen
üröScD

29 :
Schicker o. praktisch . % W

OelbaDt - Mantel JfBLm

Vorzüglicher

Datneit - Mantel

In vielen färben

Moderne karierte

GmMltel

25 :
Sdite «

Irentli -Eoat-liäotiil
ganz a « f Futter

aus prachtvollen , feingeenusterton
Herrenstoffen , ganz auf elegan¬
tem Futter , herrenmäßig verar¬
beitet , mit nngeschnittcnen Be¬
sätzen , zweireihig , aufgesetzten
Taschen und dreifacher Bücken�
falte . Der durch seinen
züglichen Sitz und
vornehmes Äußere

hervorstechende
Mantel kostet ,
and » l » größten
Wellen . . iBsjur

seinen vor -

SS :

Elegantes

Sommerkleid
ans Tolle de tote , längsgestreift
und klein kariert mit schöner
Auflage auf Kragen und Man¬
schetten , offen und geschlossen
m tragen , mit Zicrbfindchen und
Knopfleiste , modernen Falten im
Vorderteil des Bockes , Gürtel .
Das dezente und elegante Kleid
vird überall Be-
vunderung erre¬
gen , ist iu allen
Weiten vorrätig
and kostet >

39 :
Entzückende ,

aas TrUcol - Charmease ; der helle
Jumperteil ist mit künstlerischen
Motiven bedruckt . Das besonders
hübsche Jäckchen ist am Kragen ,
an den Actznelaufschlägen und an
den kleinen Täschchen mit anders -
farbigem Stoff geschmückt . Dieses
Komplet ist in vielen Farhen vor¬
rätig , auch tdiwarz - wety , zu dem
erstaanlioben Preis von

29 :

MMm Eonmiet
aus dorn modernen , belichten
Tolle de solc , der untere Teil
des Jäckchens sowie der moderne
Aermel sind mit feiner Viesen -

farnicrung verziert ; der obere
eil des Jumpers ist In anderer

Tönung gehalten , ebenfalls mit
Biesen garniert ; fesche Schleife .
Der Vorderteil des Bockes weist
zahlreiche eingelegte Falten und
eine Abschlnßhlende in der Farbe
des Jumpers auf , Gürtel zweifarb .
Dieses reizende
Complotwird auch
der elegantesten
Dame zusagen .
Bs kostet n bs r

ürtel zweifaro .

45 ;

Reizendes
Hocbsonuner - Heid
aas wundervoll . Avloinettesioff ,
In mad . großblumig . Mastern reich
bedruckt , mit Kragen n. Aermcl -
auflage aus hohlsaumgeschmückt .
Voile , Bandeaa , raod . Faltenrock
o. Gürtel . Ein auf¬
fallend schönes u.
duftiges Kleid in
viel . Farben , and »
In größten Weiten
vorrätig . .

39 :

aas reinwollenem Cr 6p Cald , die
reizende Jacke mit garniertem
Täschchen , mit Abseite und Kra¬
gen - Auflage aas feinem , rein¬
seidenem bedruckten Material , der
Jumperteil ist aus demselben Stoff

Sefertigt, mit elegantem hellen
Iragen und Krawatte ; moderner

Faltenrock und aparter GörteL
Dieses wundervolle Kleidungs¬
stück ist eine Zierde für die [ ver¬
wöhnte Dame . In
vielen modernen
Farhen «od allen
Größen vorrätig

e für die | ver -

49 :

Am tmiercm » cheniwerten

Blusenlagcr :

Bolüarcn Blasen A _
mit teioer Handstlekerel NalW

» i » V »

8E!zii . 1foIle-iLToOe-de-loie-3lossn

netlrae KlClder - SÖCKC
aus modernen Herren *
sfoffcxij . schick u. apart ,
mit seitlichen Falten 12 ;

Weifte reinwollene Ä
KIpS - ROCtteO .
teilweise
staubt

etwas ange -

Aus unserem besonders gepflegten
Lager für Morgenröcke :

Itorgcnrefit( Mar
«us prachtvoll gemusterten
l*i oscüerten . hiuuise�tniea
Stoffen , in überaus reizvollen
Formen , in vielen Farben und
allen Größen . Ein

hervorragender
8 e b m a e k für
unsere Hausfrauen

i Farben und

18 :
iüwocii , fl. 29. Hai, nnser berSisiier Kinderlaü!

Achten Sie »vi unser Inserat am Donaerstag , d. 30. Mai

in dieser Zeitanjr , wir werden Ihnen wiederum ganz augergewöluiMe Angebolemachen 1



1

Einrichtungs¬
koffer

stu echtem Tnlkenflbre geuMtet ,
mit »bgernndeten Ecken
und 12 teiliger Einrich¬
tung .

Coup6 -
Schrankkoffer
echt Ynlkanflbre , eehr leicht nnd

danerbnft , 75 cm

Strassenkoffer Coupekoffer
i farbigem Kunstleder , mit Stoff

fntter , rund genäht ,
88 und 89 cnr,

a«e oeheblatf &rblger Hartpl &tU
mit 2 Paten techlöseern

Bahnkoffer Strassenkoffer
Kabinenform mit umgehenden
Bügeln , soliden Beschlägen , gutem
Stoffbezng cl brannem Oelfarbenan -
stiloh , 2 Patentsehlossem o. Einsatx

80 cm 90 cm 100 cm

ans glattM ecbten follrlndleder , ha-

rannabrann , mit hellen Steppnähten
86 ( 89 .

19 » 23 » 27 ' ° iz ° ° 15° ° 17 00

Sta6tkoffer
au eehTUMB AntoUck , mit Fal¬

ten tasebea Im Boden nnd Deckel

27 est 80 < SS cm

' 50 P50

Stadtkoffer
au ecbtea Tollriadleder , mit Kro -

kodilpresBong
83 cm 86 cm 89 cm

11 » 1275 14 «

Badeartlkel
Schwimmtrikot
gute Qualität , Gr. 80- 90cm

Das

Stiftet
- 1929

Badetrikot
■dt meliertem Oberteil , in
den Farben : tohtranjellber, )
blau weise , jade/weise , ohne
ÖOrtel

. . . . . . . . . . . .

Grösse 40<
Jede weiten Grösse 28 FI. mehr

295

mm

«dz »!

PL

Tennishemd " U' aTieo ' r�ß" KMe"�rti . �°L 1 "
Strand - od . Seglermütze /, » . . . _ _ H. .
8bb. I , welse . Docksl , ohneKokardo 2 Schlager 16k. ft Bertis, .
D ii _ „Akk. ! , weit «, m. Besät *, OH t _ _ t . _ _ Abk. I. an, l ' l , 9«, 4 < l
PullOVer nh. Acrmel . relnrWolle O TreiDCr komplett , mit Blast ■ I D

E Abk. 7, Autorisierte Yerkanlutelia der Uart - Faltboot - d 7 I
raitDOOt werft Mönchen

. . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . .i » J I

Nor Lelprlg. Slr. , AUrinderpl . , Fraekf .Allee, WllncriderltrStr . , Braaatiltr . ,Kottkuisr Dam

Seedlltttsissn
Faltenrock , In guter Verarbeitung

HaudMttbe
Damen - Handschuh « Celaea Imitiert
mit moderner Manschette

. . . . . . . . . . . . . . . . .
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Nr . 241 * 46 . Jahrgang 4 . Beilage des Vorwärts Sonntag , 26 . Mai 1929

Einsendungen für diese Rubrik sind
Berlin SW «5, Lindenstrahe Z.

parieinachrichienrSI fürGroß - Berlin
stet , an da » Bezirkisekretariat
2. Hof, 2 Treppen rechts , zu richten .

1. Jitci , Ehorlottenburg . Heute Sonntag , 2b. Mal , 10 Uhr , Führung durch
den Botanischen «Sailen , Dahlem , Unter den Eichen 5/10. Treffpunkt 9 Uhr
Autobushaltestelle Wilhelmplah , Linie 20. Führung 50 Pf .

11. Krei » Schöncberg . Mittwock) , 29. Mai , ITH Uhr, Fraktionsützung mit den
Bürgcrdcputierten im Neuen Rathaus , Zimmer Iii .

lz. Kreis Tcmpclhof . Heute ( Eonntagl Führung durch die Ausstellung „ Gas
und Wasser " . Ermäßigter Eintrittspreis 1 M. Treffpunkt 10 Uhr vor dem
Bahnhof Tempelhof . Erlennungszeichen : Parteinadel . Die Führung durch
die Ausstellung leitet Ecnossc Baltin - Hartig .

tt . Kreis Rcukiilln . Froktionssihunq Montag , 27. Mai , 19 Uhr , im Rathaus .
19. Kreis Pankow . Montag , 27. Mai , isla Uhr , Be,irksverordnetenfraktion

mit den Bürgcrdcputicrtcn im Rathaus Pankow , Zimmer 17.

Heute , Sonntag . 26 . Htm .
101. Bdt . Treptow . Besichtigung der Einrichtungen unseres Bilirks . Treff .

punkt der angemeldeten Genossinnen und Genossen früh 1 \ Uhr in der
Spedition , Gractzstr . 50.

Morgen , Montag , 27 . Mai .

31. Abt . 20 Uhr Funktionärsihung bei Gvldschmidt , Stolpisihe Str . 30. —
Achtung ! Um pünktlich 19 Uhr Vorstandssitzung cbendort .

31. Abt. 19 Uhr wichtige Funktionärsitzung mit den Betriebsvertrauensleuten
bei Lötschert , Rüdersdorier Str . 53.

42. Abt . Abrechnung der Beairksführer ab 20 Uhr bei HLHIke.
li>. Abt . Wilmersdorf . 20 Uhr Abteilungsvorstandssitzung mit den Funktionären

bei Schramm , Hohenzollerndamm 2.
141. Abt Rofenthal und Ri- dcrschönhanf - n. West. 20 Uhr im Lokal Türk ,

Niederstratze , Ecke Äronprinzcnstratze , wichtig « Funktionärsitzung . Alle
Funktionäre müssen anwesend sein .

Dienstag , 28 . Mai .

15. Abt. 19' z Uhr Miigliederversammlung bei Krüger , Lussitenstr . 43 E<I «
Scheriugstratze , ©ertrag : „Soziale Gcrichtshilfe ". Referent Otto Fenfelau .

24. und 25. Abt. Igfh Uhr in der Schulaula , Pasteurstr . 45, Liihtbildervor .
trag des Verbandes für Frcidenkertum und Feuerbestattung . Gäste mit -
bringen !

47. Abt . 18 Uhr Beitragsmarken für das Quartal für die Abteilungskassierer
beim Genossen Iacobi abholen .

95. Abt . Renkiilln . Pünktlich 20 Uhr bei Griger , Lessingftr . I , Borstands .
sitzung . Erscheinen aller Vorstandsmitglieder dringend erforderlich .

Mittwoch , 29 . Mai .

9. Abt . Genossinnen und Genossen , die Mitglieder des Freidenkerverbandes
sind, werden ersucht , sich am Mittwoch , 19! � Uhr , bei Fader , Stephanstr . 11,
an der Sitzung zu beteiligen .

12. Abt . 19! b Uhr bei Nachtigall , Beutzelstr . 32, Mitgliederversammlung .
Vortrag : „Wohnungsfragen " . Referent Stadtverordneter Reinhold Eichb - rg .

127. Abt . Sohenschönhalisen , Siedlung Meitze Taube . „Die killderreiihe Familie . "
Um 20 Uhr im Lokal Rutzku. Landsberger Chaussee 95, Mitgliederoersamm -
luug . Vortrag : „ Da» Heidelberger Programm . " Referent Georg Raible .

135. Abt. R- inickendors . Ost . 20 Uhr im Schützenhaus . Rcsidenzstr . 1, Mitglieder .
veriammlung . Tagesordnung : Vortrag : „Die Gesundheitsfurtorae der Stadt
Berlin . " Refrrentin Stadtoerordaete und St - dtärztiu Dr. Käthe Frauken .
thal .

Zrauenveranstallungen .
l ». Kreis Reinickendorf . Freitag , 31. Mai , 20 Uhr . Funktionärinnenfitzung

in Tegel , Schöneberger Straße 3 ( Jugendheim ) . Fahrverdindung bis End -
ftation Tegel . Jede Abteilung muß vertreten sein .

Zrauenveranstaltungen am Monlag , 27 . Mai .

2. 3. Abt. Ig' ch Uhr im Saal 5 des Gewerkschaftshaules , Engelufer . Vortrag :
„Satiren . Grotesken und lustige Lieder ". Referent Genosse Losemann .

4. Abt. 19' 2 Uhr bei Stammet , Reu « Friedrichstr . 1, Vortrag : „Die Finanz .
läge des Reickis". Referentin Ellen Beidler .

5. Abt. Ig' j Uhr bei Dobrohlaw , Swincmllnder Strotze 11, Vortrag : „Die
Reform des Ehcrechts ". Refcrentin Elise Echeibenhuber .

8. Abt l9 ' a Uhr klei Rickcrt . Stcinmctzstr . 36a, Vortrag : „BürgerUche und
sozialistische Frauenbewegung " . Refcrentin Irma Fechenbach .

17. Abt . I!)lch Uhr bei Klinge . Sellerstr . 14, Portrag : „Sozialpolitische Forde .
rungcn der Gegenwart " . Referent Kurt Kietzmann .

>8. Abt. Der Frauenabend am 27. Mai fällt aus .
21. Abt. Alle Genossinnen beteiligen sich an der FrauenveranstaUung iu den

Pharuslälen . Unser Frauenabend findet am 5. Juni statt .
25. Abt. Der Fraucnabend fällt weaen des Parteitages am 27. Mai aus und

findet am Montag , 3. Juni . Natt , Rohere Mitteilung erfolgt noch.
25. Abt. Der Fraucnabend findet erst am 10. Juni statt .
27. Abt. Am Montag , 27. Mai , Besichtigung der Gchgq »Siedlung : n Britz .

Treffpunkt t4 Uhr am Ausgang des Hcchbahiihoscs Kopenhagrner Stratzc .
3t . Abt. lO' i Uhr bei Goldschmidt . Stolpischc Str . 35. Vortrag : „Streif , üge

durch die Innen - und Außenpolitik " . Rcierent Adolf Abter .
32. Abt. 19>ch Uhr bei Kromphardt . Poiil - Singer - Stiatz « 49, Fortsetzung der

Vorlesung aus dem Buch : „ Im Westen nichts Neues " .
34. Abt. lOVi Uhr im Lokal , Gubener Straße 19. Vortrag : „Lustiges au »

Alt - Berlin " . Referent Hanns H. Kamm.
35. Abt. I9 ' h Uhr bei Otto , Rigaer Str . 85, Bortrag : „Der Klassenkampf des

Proletariats " . Referent Georg Raible .
35. Abt. 19>ö Uhr Bei Busch. Tilsiter Straße 27. Vortrag : „Wichtige kam-

munalpolitische Fragen " . Referentin Agnes Fahrenwald .
37 Abt. I9 >. Uhr bei Ierasch . Ebertnstr . 10 Ecke Kochhannsiratze , Dortrag :

. Jugend in Rot " . Rcfcrcntin Gerda Wenl.
38 Äbt Lokal Dartusch . Friedenstr . 88, Frauenabend . Vortrag : „llcber Be¬

rufskrankheiten der erwerbstätigen Frauen " . Rcferentin Frl . Dr. med.

39. Abt. " 20 ' ühr in der Juristischen Sprechstunde . Lindenssr . 3. Bortrag :
„Heiteres aus der schönen Literatur ". Referent Genosse Henrv Reiff .

40. Abt . 19' h Uhr bei Böttcher , Hagelberger Straße 9. Bortrag : „Die De-
deutung de» 1. Mai als Weltfciertag " . Refcrentin Lisbeth Meper .

41. Abt . Der Frauenabend findet erst am Montag , 10. Juni , Natt .
42. Abt . Für die nächste Zeit ist eine Besichtigung des Gesundbeltsihause »

Kreuzberg geplant . Zur Vorbereitung wird , uns am Montag . 27. Mai ,
Ig' ch Uhr , Herr Dr. Joel . Etadtlchularzt . einen Vortrag über : . «Schul-
gelundheitlickie Fürsarge — das gesährdete Kind " halten . Lokal Höhlke ,
Bcrgmannstr . 59. Gäste au , anderen Abteilungen willkommen .

43. Abt . Montag . 27. Mai , 19H Uhr , bei Krepp , Planufer 75- 78 ,
Lichtbildervortrag der Genossin Margarete Sartig : „Neieues Wohnen und

WOHNUNO

WE R K R AU M

44. Abt . 19 % Uhr bei Ewald , Skalitzer Straße 125, Vortrag : „ Das Recht auf
Mutterschaft " . Refcrentin Dr. Kate Frankenthal .

45. Abt . 19 % Uhr bei Brüschke , Rcichenbcrgcr Straße 98, Bortrag : „ArBeiter »
wohnung und Heimkultur " . Referent Architekt Otto Most .

48. Abt . 19 % Uhr im Alerandrjner . Alexandrinenstr . 37», Bortrag : „Arbeiter¬
schaft und Kirche ". Referent Ernst Obeniber .

51. Abt . Charlottcnburg . 19 % Uhr bei Schcllbach . Königin - ElisaBethüZtraße 5,
Vortrag : „Gehört die Frau ins Haus " . Rcfcrcntin Margarete Schenka -
lowskn .

»0. Abt. Schöneberg . 19 % Uhr bei Gürlich , Begasstr . 1, Vortrag : „Körper -
pflege und Ghmnastik " mit Borillhrungcn der Genossin Lotte Paetow .

82. Abt . Steglitz . 29 Uhr im Steglitzer Bcrcinshaus , Mittelstr . 1/2, Bortrag :
„Die Reparationen und die Finanzlage des Reichs ". Referent Mar Sende .
mann .

3 . Kreis / Wedding

S groBe Fraoen - WerManstaltongen
am Diensiag » den 28 . Mai , IQVa Uhr, in der Löwenbrauerei , Hoch¬
straße 2, im Swinemünder Gesellschaftshaus , Swinemünder Str . 42

und in den Pharns - Salen , Müllcrstr . 142 ( kleiner Saal )

« Die Frauen und dieKommunalwahlen "
Referenten : Genossin Margarete Schenkalowsky , Genosse Otto Most ,
Stadtarchitekt und Genosse Stadtverordneter Hans Woywod , Rektor .

Reukölln . 89. Abt . 20 Uhr bei Gromeck, Sanderstr . 10, Bortrag : „ Moderne
Frauenberuse " . Referentin Dr. Luise Morgenstern . — 90. Abt. Umstände .
halber findet unser Frauenabend - Lichtbildervortrag des Genossen Dr. Georg
Löwenstein erst am 3. Juni statt . — 92. Abt . 19 % Uhr bei «Bautet , Karzer
Straße 88, Vortrag : „Bcrufsvroblcmc der heranwachsenden Generation " .
Referent Walter Maschke. Außerdem AbgaBe der Karten für die Dampfer -
fahrt . — 95. Abt . 10 % Uhr bei Erieger , Lessingstr . 9, Vortrag : „Die Frau
in Politik und Wirtschaft ". Referent Genosse Futz. — 97. Abt. 19 % Uhr
bei Kutzki, Hermann - Ecke Lcincstraße , Vortrag : „Die Frau im heutigen
Wirtschaftsleben " . Rcferentin Frida Gladolch .

99. Abt . Britz . Umständehalber wird unser Fraucnabcud auf den 3. Juni
verlegt .

101. Abt . Treptow . 19 % Uhr im Lokal Kiefholzstr . 23, vorm . Ianke : „Die Rc.
form des Sexuallebens " . Referent Dr. med. Friedeberger . Im Anschluß
an den Bortrog über „Kamcradsihaftsehe " .

103. Abt. Oberfchöueweidc . 19 % Uhr in der „Schillerglockr ", Schillerpromenade ,
„Heitere Rezitationen " . Vortragender Puggi Muck. Anschließend gemllt .
lidtes Beisammensein .

106. Abt Johannisthal . 19 % Uhr bei Botha , Stubenrauchstr . 12/13, „Dre Rc»
form des Eherechts ". Referent Dr. Martin Seligmann .

108. Abt . Köpenick . 19 % Uhr im kleinen «Saal des Stadttheaters Wilhelmplatz ,
„Erziehung in Familie und Schule ". Referent Lehrer Hans Kunstmann .

110. Abt . Lichtenberg . 20 Uhr bei Erzschinski , Psarrstr . 13, „Bebels und
Lassallcs Leben " . Referent Dr. Max «Schütte.

132. Ab«. Blaakeuburg . 20 Uhr bci Kluge , Dorfstraße , Frauenobend . „Die
Kommunalwahlen . "

135. Abt . Reinickendorf - Ost . Diensiag , 4. Juni , findet unser « Dampferfahrt
nach den Elindower Alpen statt . Karten stnd zu haben bci Schönewcrk ,
Provinzstr . 48, Scheibe , Brienzer Str . 13, und Meiser , Schänholzer Weg 1.

Arauenveransiattungen am Dienstag . 28 . HtqL
47. Abt . 19 % Uhr in der Schule Waldemorftr . 77, Konferenzzimmer , „Religion

und Klassenkampf " Referentin Lisbeth Mepcr .
Charlsttenburg . 55. Abt . 19 % Uhr bei Reimer , Wilmersdorfer Str . 23,

„Soziales in Volksmärchcn und Echwänken " . Referent Hanns H. Kamm. —
55. Abt . 19 % Uhr bci Lierfch . Kantstr . 52, „Mensihenökonomie und Be.
oölkerungspolitik " . Referent Wilhelm Miethke .

01. Abt. Neukölln . 19 % Uhr bei Lüddecke. Fontane . Ecke Karlsgartenstratze ,
„ Iack . London . Abcnd " . Referent Artur Rcicbardt .

120. Abt . Frlebrichsfelde . 20 Uhr bei Kottkc , Eaprivistratze Ecke Prinzenallee ,
»Die Reform des Ctrafrechtcs ". Referent Dr. Beruhard Adler .

131. Abt. Riederschönhaufen . 20 Uhr in der Eemeinslhaftsschule , Bismarckssratze ,
„Erziehungs . und Echulfragen " . Referent Genosse Ziediert .

137. Abt . Reinickendorf . West. 19 % Uhr im Bolkshaus , Scharnweberftr . 114,
„Juacndnot " . Refercntin Gerda Wepl .

140». Abt. Wittenau . 20 Uhr im Lokal Schulz , am Bahnhof Wittenau . Rorb ,
„ Bunter Abend " . Vortragender Stadtrat Schneider .

Arauenveranstaitungen am Mittwoch , 29 . Mai .

81. Abt. Fricdenau . 20 Uhr bci Klabc , Handjerystr . 50/51, Frauenabenb . HeinzQX___it. .Y x _ _ - ___h— .V _ _ _ _ _X. . ..V __ ___ IuX 2'.f. „u CJtA„u„—3r M r'-L4 1CBorthel , der am 15. Mai verhindert «vor, wird über „fiiterarijcher Streif ,
zug durch die Entwicklung der Gcfellslhaft " spreckten. Anschließend «cmüt .
liches Beisammensein Mit Sesangsvorträgcn unter Mitwirkung des Ge.
nassen Dr. Max Brie . . .

84. Abt . Lankwitz . 20 Uhr bei Lehmann , Kaifcr - Wrlhelm - Str . 29/31, „Sozial »
politische Forderur . gcn der Gegenwart " . Referent Kurt Kietzmann .

94. Abt . Neukölln . 19 % Uhr bci Cell , Schillerpramcnade 11, „ Das Recht des
unehelichen Kindes " . Referent Landqerichtsrat Rüben .

122. Abt. Biesdorf . 20 Ubr bci Porath , Marzahner Str . 31, „Fürforaeerziebnng " .
Referent Wilhelm Miethke .

Bezirksauss6 ) uh für Arbeiterwohlfahrt .
3. Kreis Wedding : Sitzung der Fachgruppe „Alkoholkrankenfürforge " am

Montag . 27. Mai . 19 Uhr. im Gesundheitsamt , Wattstr . 15. Alle Helfer
der Fachgruppe werden gebeten , pünktlich zu erscheinen .

9. Kreis Wilmersdorf : Dienstag , 28. Mai . 20 Uhr , in dem Statthaus .
Kaifcrollee 1—12 , Saal 5. Konferenz der Arbriterwohlfahrt . Referent Genosse
Steinhöfel . Thema : „Allgemeine Wohlfahrt . " Alle Wohlfahrtspflegertinnen )
und interessierte «Benosseni/innen ) sind dringend eingeladen .

10. Kreis Zchlcndorf . Kreisausschutz - , Helfer , und Hclferinncnsitzung am
Montag , 27. Mai , um 19 % Uhr , bei Schnorre . Zehlendors , Potsdamer Str . 3.
Tagesordnung : „Kriegsbeschädigten und Äriegcrhinterbliebcnenfürsorgc in Groß .
Berlin . " Referent «Senosse Schwarz - Berlin . Interessenten sind eingeladen .

Jungsozialisten .
Achtung , Grupvenlciter ! Alle Genossen der Bereinigung , die znm Inter¬

nationalen Zngendtoq nach Wien fahren , müssen die Anmeldung tAazahlung
10 M. ) dnrch ihre Gruppenleiter spätestens bis Freitag , 31. Mai , persönlich
im Sekretariat der SAI . Berlin einreichen . Wir bitten um möglichst um-
geheude Meldung und um genaue Beachtung de» Termin ». Nähere Einzel .
heitcn find aus dem Rundschreiben z» ersehen .

Gruppe Bohnsdorf . Dienstag , 28. Mai , Bummel durch den Wald . Instru .
mente mitbringen . Treffpunkt pünktlich 20 Uhr vor dem Jugendheim . Bei
schlechtem Wetter Diskulsionsabcnd im Jugendheim .

Gruppe Charlottcnburg . Beteiligt euch beute , Sonntag , 25. M« n, an der
Führung durch den Botanischen Garben . Näheres unter Parteinachrichten ,
7. Krris .

Vereinigung sozialdemokratischer Studierender .

Philolophislh « Fachsäiaft : Arbcitsgcmeinslhaft politische Ideenkreise : Mon ,
tag , 27. Mai , „Konfcroatismus " . «Beographifcher Arbcitstrcis : Beginn 29. Mai
um 14 % Uhr. Juristische ArbcitsnemcinschofI : Donnerstag , 30. Mai : „ Inneres
Koalitionsrccht . " Referent Genosse Dr. Fracnkel . Führungen : Medizinische
Fachschaft veranstaltet eine Führung durch das Gesundheitshaiis und Stadt -
bad Lichtenberg . Treffpunkt 13 % Uhr Stadtbahnbagen Friedrichftratzc . SHA. .
Führung : Wasserwerk Tegel . Zeit und Treffpunkt werden noch am Brett de.
kanntgcgehcn . Sportgruppc : Schwimmen Dienstags von %8 —%9 Uhr. Leicht¬
athletik Freitag von 7 —9 Uhr. Beides im Postsiadion . Die Arbeitsgemein .
f - haften finden im Bund , Albrcchtftr . U, um 20 Uhr statt .

Arbeiksgemeinschaft der kinderfreundc Groß - Verlin .
Mitte : Monlag . 27. Mai , 2» Uhr , Hclserverfammlung im Heim Zchdcnicker

Straße 24—25. Alle Gruppen müssen vertreten sein , da wir über das Zelt -
lager fpreehen . Dienstag . 28. Mai , 17 % Uhr , Falkenvollvcrfammluvg des
Kreises im Heim Zehdenickcr Str . 24—25.

Kreis Kreuzberg : Achtung ! Gruppenleiter oder bevollmächtigte Vertreter
zur widitigen Besprechung «Zeltlager , Dubraw ) Dienstag , 28. Mai , 17 Uhr , bci
Lotte Knauer , Hagelberger Str . 8. — Alle Zeltlagcrfahrcr treffen sich zum Hand .
ballfpiel Montag , 27. Mai , 17 Uhr . Spartplatz Urban . — Gruppe Südwest :
Unsere Gruppe trifft sich zur Fahrt Montag , 27. Mai , 9 Uhr , Pank » Ecke Belle .
Alliance - Stratze . 20 Pf . Fahrgeld , Trinkbecher mitbringen .

Kreis Friedrichshain : Dienstag , 28. Mai , Äreishclfersitzung , Diestelmencr -
stratze , um 20 Uhr. Alle Gruppen müssen vertreten sein .

Krci , Neukölln : Morgen , Montag , 27. Mai , von 17 bis 19 Uhr , Falke ».
sitzung im Leim Bcrgftr . 29.

Krci » Wcdding : Mittwoch . 29. Mai , 20 Uhr , findet eine Gruppenleiter .
sitzung in der Schule Pank . Ecke WIcfenstratze , Zimmer 45, statt . Alle Zelt -
lagerteilnehmcr kommen am Mittwoch , 29. Mai , in der Turnhalle Lüttichcr
Stratze 4 zusammen . Die Gruppen Humboldthain , Gesundbrunnen und Pestalozzi
spielen Montags , Mittwochs und Freitags von 18 —21 Uhr auf dem Sport¬
platz im Humböldthain .

Schönebcrg . Friedcnau : Unsere Helfcrsitzung ist am Mittwoch , 29. Mai ,
20 Uhr, bei Lötzsch. Steglitzer Str . 11. Die Fricdenaucr Iungfalken trcsscn
sich Dienstags van 17—19 Uhr im Jugendheim Offenbacher Str . 5». Die
Elhöncberger Gruppen sind im Jugendheim Hauptstr . 15. — Rote Falken :
Montag und Donnerstag 17 —19 Uhr. — Iungsalkcn : Dienstag , Mittwoch ,
Freitag 17 —19 Uhr . — Falken - Lüken : Dienstag und Freitag 17 —19 Uhr .

Wilmersdorf : Wir treffen uns 9 Uhr , Eltern und Kinder , am Bahnhof
Schmargendorf zum Ausflug nach dem Walderholungshcim der Wilmersdorler
Schulen . Nachzügler werden 15 Uhr am Nostneck erwartet . Echmargendorfer
Eltern und Kinder Treffpunkt 14 % Uhr am Nathans EdMargendorf .

Geburlstage . Jubiläen usw .
47. Abt.

die herzlichste » Glückwünsche zur Silberhochzeit .
recht langes Leben bei »oller Gesundheit .

Unserem Genossen Paul Licr und seiner Ehefrau , Raunnustr . 9,
Beiden wüuschcn wir noch ein

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

77. Abt. Schöneberg . Unser Genosse Hermann Randow ist im Alter von
85 Jahren verstorben . — Mit ihm ist ei » Veteran des Sozialistengesetzes dahin -
gegangen . Seit einem Mcnschcnalter stand er als Kämpfer für Freiheit und
Recht in den Reihen der Sozialdemokratie . Das Schandgesetz konnte ihn wohl
aus der Heimat vertreiben , aber leine Treue zur Partei nicht ins Wanken
bringen . Ehre feinem Andenken . Einäscherung am Mittwoch , 29. Mai , 17 Uhr ,
im Krematorium Baumschulcnweg , Kiefholzstr . 221. Zahlreiche Beteiligung ist
Ehrensache .

N sozialistische Arbeiterjugend Gr . - Verlm
gen für diese Rnbrfl nur an das Iugendsetretariat

I Beelin E3DS8, Undenftrobe 3

Mitglieder de» Singkreis «»! Die Uebungsstunden fallen vorläufig au ».
Die Wien - Sammellisten müssen sofort abgerechnet und die Meldelisten ab,

geliefert werden .
Morgen . Monlag , 19�4 Uhr :

Fallplatz I: Schule Sonnenburger Str . 20. „Erste Hilfe bei Unglücks .
fällen . " — Falkplatz II : Schule Sonnenburger Str . 20. �Die diristlichen Jugend -

vom Mittelbeut .
icr Str . 20. „Die

_ _ _ . . . . Porcksteatzc . „Die Gr-
werlschaften . " — Charta ttenbnrg . Rord : Heim Olbcrsstratzc . Bericht vom
Magdeburger Iugendtag . — Rcukölln III : Heim Flnghafenstr . 68. Funktionär .
sttzung . Erscheinen ist Pflicht . — Borsigwalbc : Schule Eonradstratze . Bcridst
über Magdeburg .

Werbe bezirk Teltowkanal : B. - B. . Dorstandssitzung im Heim Steglitz , Albrecht .
stratze 47.
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Ißab ttäJieb , - biattA ,

■vekfettet • utoSt
■ibt jeixt dutocA ,

und k£ast !

� — das neue Spül ® undReini ®

gungsmittel der Henkel werke

zum Spülen , Aufwaschen und

Reinigen !

Eimer , Kannen , Spülbecken, Wan¬

nen , Mops , Aufspül - , Putz - und

Bohnertücher , überhaupt alle stark

angeschmutzten , verfetteten oder

verschmierten Gegenstände und

Küchengeräte , auch Stein - und Fliesenböden

reinigt © gründlich und rasch . 1 Eßlöffel ( 0 auf

10 Liter - 1 Eimer Wasser — das ist das rich¬

tige Maß .

<0 ist zugleich ein ideales Reinigungsmittel für alle

stark beschmutzten und verschmierten Gegenstände
aus Glas , Porzellan , Metall , �Stein , Fliesen , Marmor ,
Holz usw Für Aluminium besonders geeignet

Ihr zeitsparender Helfer sei

Beim Geschirrspülen kommt iMi ins heiße Abwaschwasser ; bei der Verwendung für

Reinigungszwecke gibt man iMi in den mit heißem Wasser gefüllten Aufwischeimer
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Das alte Magdeburg .

Die Chronik der alten Stadt Magdeburg , wo in nächster Woche
wieder der Porteikongrcß der deutschen Sozialdemokratie tagen
wird , ist angefüllt mit politischen und sozialen Kämpfen . Schon
aus dem frühen Mittelalter ragt jener historische Kampf in die

Gegenwart , den die Handwerksmeister der Innungen und Gilden
mit dem Patriziertum um die Teilhaberfchaft an der Verwaltung
der Stadt führte . Auf dem alten Marktplatz vor dem Rathaus liest
im Jahre 1301 der patrizifche Rat elf dieser rebellischen
Zunftmeister öffentlich verbrennen . Aber trog solcher
drakonischen Mittel war auf die Daner die zünftlecische Organisation
der Handwerker nicht von der Stadtverwaltung auszuschließen .

Die Lutherische Kirchenreform siel in Magdeburg auf «inen

besonders günstigen Boden . Diese damals reiche Handelsstadt war
eine der ersten im Lande , die sich offen der Reformation anschloh .
Di « tieferen Ursachen solcher Auflehnung gegen das Alte
im G e i st e war wieder wirtschaftlicher und sozialer Art . Erzählt
doch der Chronist von den Beschwerden , die die Magdeburger Bürger
gegen den Klerus erhoben , der gestützt auf die Steuer -

frciheit der Domgeistlichkeit innerhalb der Stadtmauern Ge -
werbe oller Art betrieb und besonders von der — Schenk «
gerechtigkeit ausreichenden Gebrauch machte . Au » Konkurrenz -
gründen hatte sich gegen den Klerus ein Hast angesammelt , der den

empfänglichen Nährboden bildet « für die Saat der „ neuen Lehre "
des Mönches von Wittenberg .

Der Dreihigjährige Krieg hat dieses lutherisch gewordene
Magdeburg durch Tillys Brandstiftung vom Erdboden verschwinden
und nur wenige Bezirke um den Dom und das Kloster Unserer lieben

Frauen bestehen lassen . In der Not der folgenden Jahre mühselig
wieder ausgebaut , zeigt der älteste Teil der heutigen Stadt noch die

Spuren jener furchtbaren Verheerungen , vor allem den Mangel eines

einheitlichen Baustils , der ander « mittelalterlich « Städte auszeichnet .
In den späteren Jahrhunderten wurde die Entwicklung der Stadt

gehemmt durch die Tatsache , daß die Brandenburger Kurfürsten sich
Magdeburg aneigneten und die preußischen Könige «s gar zur Festung
machten . Dadurch wurde die Stadt in industrieller und kommer -

zieller Hinsicht auf das schwerste eingeschnürt . Die Rücksichtslosigkeit
und Selbstsucht brandenburg - preustischer „ Landesoäter " trug die

Schuld , daß die sonst so günstig gelegene Handelsstadt im Vergleich
zu anderen gleichgrosten Städten in ihrem Auf - und Ausbau zurück -
bleiben mußt « .

Preußische Eng « herrschte auch im G e s e l l f ch af t sl e b e m
der Stadt noch bis weit über die Schwelle des jetzigen Jahrhunderts .
Zwar waren die Festungswerke gefallen oder doch auher Betrieb

gesetzt , aber der Stempel altpreußischer Gamaschenkultur blieb durch
die Ueberlieferung der Jahrhunderte dem Großteil des Bürgertums
ausgedrückt . Nationalliberale Zuckersieder und scharfmacherische
Eisenindustrielle beherrschten das politische und geselljchastliche Leben
des Bürgertums . Ein « bürgerlich - demokratijche Mittelschicht war in
nennenswertem Ausmaße nicht vorhanden . Infolgedessen standen
sich die durch das Industriekapital geführt « bürgerliche Klasse und die

Arbeiterklasse in Magdeburg so schroff gegenüber , wie das in

wenigen Städten Deutschlands der Fall war . In Magdeburg war
die Brutstätte der Gelben , die von den Unternehmern mit
ollen Mitteln künstlich großgezogen und in ihrer Vereinsmeierei de -

stärkt wurden .

Gerechtigkeit und Justiz .
Trotz alledem aber hat die Magdeburger Arbeiterschaft sich sehr

frühzeitig dem Gedanken der Organisation erschlossen und für die

sozialistische Bewegung schon in den ersten Jahren ihres Bestehens
sich mit starkem ütsachensinn eingesetzt . Hier spielte sich der neu «

Kampf um Gleichberechtigung und Mitverantwortung in klarer

Scheidung der Fronten ab . Der Klassengegensatz wirkte sich in seiner
ganzen Schärse besonders in den Maßnahmen der Behörden aus ,
die sich im kaiserlichen Deutschland ohne weiteres als die Vollzugs -
organe der Interessen des Besitzbürgertums fühlten . Dies kam am
stärksten bei der Polizei und in der Justiz zum Ausdruck . Auf die

letztere traf besonders das klassische Wort des alten Glahbrenner zu :
„Gerechtigkeit ist «in schön ' Ding , aber es gibt auch Justiz ! "

Der soziale Kamps des Bürgertums gegen die aufstrebende Ar -
beiterklasse ist in die Geschichte dieser Stadt «ingezeichnet mit

blutigen Urteilen gegen die Sozialdemokratie
und ihre Vertreter . Sieht man ganz ab von der Ausnahmezeit des

Sozialistengesetzes , in der bekanntlich Sozialdemokraten vogelfrei
waren , so hat gerade nach dem Fall des Schandgesetzes die Magde -
kurzer Justiz sehr weientlich dazu beigetragen , den Haß und das

Mißtrauen zu vertiefen , von denen die Arbeiterschaft

gegen die Rechtsprechung «rsüllt war und blieb . Kam es doch vor ,

daß man einen wegen geringfügigen Flugblattvergehens angeklagten

Parteigenossen in Host nahm und ihn in Ketten gefesselt

durch die Stadt schleifte ! Staatsanwälte , die Karriere

machen wollten , übten sich besonders in der Verfolgung sozialdemo -

kralischer Parteifunktionäre , vor allem der Parteiredakteure . In

schmachvoller Erinnerung ist noch jenes Urteil , das gegen den Re -

dakteur August Müller wegen Beleidigung eines der vielen

preußischen Prinzen die Kleinigkeit von 3 Jahren Gesängnis

iestsetzte . Müller wurde , als sich der wirkliche „ Täter " , der Abge -

ordnete Alb « rt Schmidt , meldete , zwar im Wiederaufnahme -

verfahren sreigesprochen , dafür aber Schmidt selbst zu 3 Jahren

Gefängnis verurteilt , die er bis zur . letzten Stunde absitzen

mußte . Die Wirkung dieser Strafe für ein geringfügiges Presse -

oergehen blieb nicht au « Schmidt hatte die drei Jahre zwar über -

standen : ober schon verhältnismäßig kurze Zeit nach seiner Frei -

lassung suchte und fand er den freiwilligen Tod unter den Rädern

eine ? Zuges , die ihn . zermalmten !

Vor neunzehn Jahren .

Das war d«r soziale Boden , aus dem im Jahr « 1310 der

Parteitag in Magdeburg zusammentrat . Schon äußerlich wurde dos

ouck » den Delegierten aus dem Reiche bemerkbar : Während der

ganzen Dauer der Tagung — einschließlich der festlichen Veran¬

staltungen — saßen zwei P o l l ze i b e a m t e i n ihren

charakteristischen preußischen Pickelhauben neben

dem Vorständstisch auf der Bühne , um ällen Vertretern au » dem

Inland und Ausland zu zeigen , daß man in einer echt preußi¬

schen Stadt sich befinde . Als damaliger Vorsitzender des Magde -

burger Parteivereins hotte ich versucht , dieser . . Dekoration " des

Parteitages vorzubeugen . Trotz der scharfen Kampfstellung , in der

sich die Polizei gegen die Sozialdemokratie und diese gegen die
Polizei befand , war ich kurz entschlossen in die Höihle des Löwen ge¬
stiegen , um den junkerlichen Polizeipräsidenten zu bewegen , von der

Entsendung uniformierter Beamter abzusehen und auch sonst einig «
Uiwequemlichkeiten aus dein Wege zu räumen . Aber schon der

Wunsch , zum Empfang des Parteitags vor dem Bahnhof die üblichen
Masten mit dem Begrüßungstransparent aufstellen zu kösine », wurde
brüsk abgelehnt . Gestattet wurde nur , daß einige Genossen mit Ab -

zeichen sich vor dem Bahnhof ausstellten , um den aakommcnden Dele -
gierten als Wegweiser behilflich zu sein . Bedingung war jedoch ,
daß die Abzeichen „ nicht zu groß " seien ! Die Idee ,
daß er auf die Entsendring von ileberwachungsbeamten überhaupt
verzichte , lehnte der Gewaltige entschieden ab . Selbst der Hinweis
darauf , daß ja über den Parteitag in allen Zeitungen groß und aus -
führlich berichtet werde , und daß seine Verhandlungen außerdem
in einem umfangreichen Protokoll der Mit - und Nachwelt übermittelt
würden , konnte ihn nicht zu einer besseren Einsicht bekehren . Auch
den weiteren Hinweis , daß die Uebcrwachung , wenn sie schon unver -

- weidlich sei , durch Beamte in Zivil ausgeführt werden könnte , lehnte
er ab mit dem Bemerken , er habe seine Anweisungen bereits ge-
trofsen und - könne sie nicht zurückziehen . . .

Da auf jedem Parteitag auch ausländische Parteigenossen
als Vertreter der Bruderparteien zu erscheinen pflegen und diese
ihre Begrüßungsansprachen zuin Teil in ihrer Muttersprache halten ,
so muhte man damit rechnen , daß die polizeilichen Ueberwachungs -
beamten diese Reden in fremder Mundart als dein damaligen Ver -

einsgesetz zuwiderlaufend erklären und das Sprechen verbieten
würden . Ich machte deshalb den beamteten Junker geziemendst
darauf aufmerksam , daß solche Ansprachen aus allen Parteitagen un -

beanstandet erfolgt seien , und ersuchte ihn , auch in Magdeburg keine

Schwierigkeiten zu machen . In diesem Falle erwies er sich als ein

höflicher Mann . Er erklärte , daß er „ gegen kurze Aus -

führungen nichts unternehmen " werde . Sicher hatte er

diese Zusage auch an seine Beamten weitergegeben . So erlebten wir

denn , daß , als der finnische Parteigenosse Wijt im Namen
der finnischen Sozialdemokratie , aber in deutscher Sprache , seine
Ausführungen machte , der überwachende Polizeikommissar sich

plötzlich erhob , an den Vorstandstisch trat und verlangt «, daß dem

Redner das Wort entzogen würde , weil er — . z u lange
spreche , während doch nur kurze Ansprachen erlaubt seien ! Als

ihm schroff erwidert wurde , die Vcrsammlungsleitung läge beim

Präsidium und nicht bei ihm , das Präsidium aber habe dem Redner

das Wort erteilt und werde ihn nicht unterbrechen , zog sich der Be -
amte allerdings begossen zurück . Die Anordnung seiner Vorgesetzten
hatten ihn in eine sehr unangenehm « Zwickmühle gebracht : denn er
hatte geglaubt , er müsse nun die Reden der Ausländer , auch wenn
sie nicht in fremder Sprache gehalten würden , mit dem Zentimeter -
maß nachmessen !

llnter sozialdemokratischer Führung .
Diese Dinge haben sich, wie viele andere , auch in Magdeburg

grundlegend geändert . Es gibt hier und da auch heute noch Partei -
genossen , die in resignierter Stimmung versichern , es hätte sich in
der Republik ja eigentlich nur forma ! einiges gewandelt , im Wesens -
kern sei die gesellschaftliche Verfassung noch wie ehedem . Aber hie
Delegierten , die diesmal den Parteitag bssuäzeN , werden schon
rein äußerlich die Veränderungen feststellen lörnen ,
die sich in den letzten zehn Jahren vollzogen haben . Keine Pickel¬
haube wird sie überwachen . Die Straßen werden geschmückt sein
mit den Fahnen der Partei und der Republik . Der höchst « Verireier
der Staatsbehörden in dieser Provinzialhauptstadt , der O b e r -

Präsident , ist Sozialdemokrat . An der Spitz « der
Kommunalverwalt u- n g steht ein Sozialdemokrat und
sozialdemokratisch « Stadträte sind ihm zUr Seite gestellt . An Stelle
jenes junkerlichen Polizeipräsidenten steht heute und feit Jahren
schon ein Sozialdemokrat . In der Schutzpolizei Magdeburgs
sind zahlreiche Sozialdemokraten vorhanden . Man erzählt sich, daß
in einem Wahlbezirk , der hauptsächlich eine der großen Polizei -
Unterkünfte umfaßt , bei der letzten Reichstagswahl zu
100 Praz . sozialdemokratische Stimmen abgegeben
wurden .

Der Parteitag wird diesmal i » der unter sozialdemokratischer
Führung neilgeschaffenen wundervollenStadthalle tagen ,
die an sich schon ein Symbol des neuen Geistes in der

früheren Metropole des Zucker - , Zichorien - und EiseNkapikals ist .
1910 fand sein Vorläufer noch iii einem , inzwischen eingegangenen ,
Borstadtlokal statt , das von einem der ältesten Magdeburger Partei -
genossen bewirtschaftet wurde . Es bot damals den einzigen größeren
Saal , der der Partei und den Gewerkschaften zur Verfügung stand .

Heute drückt die Sozialdemokratie in politischer und kul -
tureller Hinficht der Stadt den Stempel des vorwärts -
strebenden Arbeitsgeistes auf . Auch der festliche
Empfang , den die Parteigenossen des Bezirks in Verbindung mit
dem mitteldeutschen Jugendtag den Abgesandte » der - Partei bieten

werden , ist ein Zeichen dieses Arbeitkgeistes und zugleich der ge-
sammelten Kraft der dortigen Arbeiterbewegung . Ein gutes Vor -

zeichen für das Gelingen des Parteitages auf kampfgeweihtem
Boden !

Wermann

Mieber ; Wie �Magdeburg wurde
Ein „ Pensionopolis " ist Magdeburg nicht wie Heidelberg oder

Freiburg oder Naumburg , in dem sich emeritierte Beamte zur Ruhe

setzen , nicht einmal ei » Ort , den man um seiner historischen Merk -

Würdigkeiten willen besucht . Die Hohcnzollern haben nicht allzuviel
sür diese Stadt übrig gehabt , und von der Natur ist Magdeburg

wahrhaftig nicht begünstigt . Die Börde , au » der es sich erhebt , ist

zwar sehr fruchtbar — bester Riibendoden — aber so reizlos wie

wenige Gegenden in deutschen Gauen . Weit und breit kein Höhen -

zug , keine Seen und Wälder wie um Berlin . Der Elbstrom — sonst
nichts . Aber ein strategisch ungemein wichtiger Punkt . Der Brucken -

köpf mit dem Uebergcmg von Mitteldeutschland nach dem Osten .
Ein Grenzwall gegen die Slawen schon in tarolingischen Zeiten , als

es zum ersten Mal « urkundlich erwähnt wird . Von Kaiser Otto I.

in seiner Bedeutung erkannt und aus sein Betreiben zum Erzstift

elhoben . Ein militärischer und geistlicher Mittelpunkt — das ging
immer schön Hand in Hand — und bald auch ein Handelstmporiu . n .
Mit dem Schwert , mit der christlichen Heilsbotschaft und mit dem

chrsstlichen Geschäftsgeist bearbeitete man von hier aus die kulturell

. uruckgebliebenen heidnischen Wenden .

Schon vor dem Jahre 1000 umschloß eine Mauer das Herz der

heutigen Stadt , das Viereck um den Marktplatz herum . Das von den

Benediktinern gegründete Domkloster lag außerhalb dieser Mauer

und ist auch dann , als es vvn den Erzbischöien im 12. Jahrhundert
in die Stadtbesestigung mit einbezogen wurde , immer nur wie «in

Anhängsel betrachtet worden . Es ist kein Zufall , daß die Zugänge
vom „ Neuen Markt " , dem heutigen Domplatz , aus zum „ Alten
Markt " so schlecht sind : bis ins 14. Jahrhundert hinein wurden diese

Gassen sogar mit Ketten gesperrt . Der Erzbischos , der sich mit seinem

Domkapitel und zahlreichen Hintersassen , Edlen und Knechten , um die

Domkirche her angesiedelt hatte auf dem höchsten Punkt der Stadt ,

dem Domfelsen , bedrohte das ganze Mittelalter hindurch die - vom

Kaiser verliehenen Gerechtsame der Bürgerschast . Der Erzbischos von

Magdeburg war ein gefürchteter Gegner . Er war der mächtigste

Kirchenfürst in Norddeutschland : er herrschte über den Bischof von

Brandenburg , und diesem wiederum war der Propst von Berlin

unterstellt . So hoch stand Magdeburg über Berlin .

Und so möchtig und reich war die Bürgerschaft der Stadt schon
im 12. Jahrhundert , daß sie ihm Trotz bieten konnte . Einen Bischof ,
der es gar z » toll trieb , ließ der Magistrat im Rathaus festsetzen : die
erbitterte Bürgerschast hat ihn im „Bischofskcller " ermordet . Bor

diesem Rothause wurde im 13. Jahrhundert als Symbol der politi -
scheu Macht der Bürgerschaft , die unmittelbar unter dem Reichsaber -
Haupt , nicht unter irgendeinem Territorialfürsten , stand , das Reiter -
dcnkmal des Kaisers Otto mit zwei allegorischen Frauengestalten auf -
gestellt . Eiil Gegenbeispiel zu dem schon zu Beginn des 13. Jahr -
Hunderts in dem neuen französischen Stil erbauten Dam , dem srühesten
gotischen Bauwerk auf deutschem Boden , für den die Bischöse Riesen
summen verwendeten . Nur ein sronzösischcr Meister konnte in so
früher Zeit , im Jahre 1207 , nach dem Brande des ersten , ottonischcn
Domes , eine so kühne , geradezu revolutionäre Neuerung , plan - n.
Drei Jahrhunderte haben an der Kathedrale gebaut , die sich so un -

gemern reizvoll aus romanischen Resten — den Ueberbleibseln offen -
bar des früheren Domes — emporringt . Di « Bilderstürme der Re <

formotionszei ? haben ihre Innenausstattung fast völlig vernichtet .
lind trotzdem steht sie auch in ihrer kohlen pratektantischcn Nüchtern -

hcit noch in großartiger Majestät da. Die Reste ihre » plastischen

Schmucks erinnern daran , daß die Magdeburger Gießhütt « bis nach

Polen und Rußland hinein ihre Einflüsse ausdehnte .
Die Bürgerschaft kannte mit so überragenden Werken nicht wett¬

eifern . Immerhin ist ihr mit der Anlage der Stadt an dem Strom

entlang , der ihr Lebenselement war , mit der abwechslungsreichen ,
durch viele , meist doppeltürmige Kirchen gegliederten Silhouette , die

sich an der Elbe entlang ausrollt , mit der dreiteiligen Platzgruppe
des Alten Marktes , der sich oor Rathaus und Stadtkirche jchlauchartig
erweitert , und mit der leich getrünuntc » , im Süden durch den „ Eng -
paß " , im Norden durch das Turmpaar der Katharinenkirchc abze -
jchloffenen Prachtstraße de » „ Breiten Weges " eine hervorragende
städtebauliche Leistung gelungen . Es ist erstaunlich , daß ihre Grund -

züge noch heule so deutlich erkennbar sind .

Erstaunlich deswegen , weil Magdeburg das fürchterlichste
Schicksal erduldet hat , das wohl je einer größeren deutschen Stadt

bejchieden gewesen ist . Magdeburg hatte sich als erste norddeutsche
Stadt , schon im Jahre 1324 , der Reformation angeschlossen . Seine

hochbedeutenden Druckereien stellte ee in den Dienst der kirchlichen
Fehden : „ Unseres Herrgotts Kanzlei " hieß es in evangelischen
Kreisen . Leider ging im Jahre 1567 auch der Dom in protestantischen
Besitz über und wurde bei der Gelegenheit furchtbar geplündert und

seiner sämtlichen Altäre beraubt . Moritz von Sachsen hat die Stadt
im Schmalkaldischc » Krieg vergeblich belagert , wodurch ihr Selbst -
bewußtsei » mächtig gesteigert wurde . Den bischöflichen Bedrücker
war man los . Aber statt des „ inneren " Feindes erhoben sich die

äußeren : die wackeren evangelischen Brüder von Sachsen , Lrand . " i -

bürg . Braunschweig machten sich den Besitz von „ Unseres Herrgotts
Kanzlei " streitig . Der Kurfürst von Brandenburg hat Gustav Adolf
oerhindert , der Stadt im Dreißigjährigen Krieg zu Hilfe zu eilen und

dadurch ihren Fall am 10. Mai 1631 verschuldet . Tillys erbitterte
Soldateska richtete ein schauerliches Blutbad unier der Bevölkerung
an und ließ die ganz « Stadt in Flammen aufgehen . Es blieb , wenn
man von «inigen Kirchen absieht , kaum ein Stein aus dem anderen .

Die Hohenzollern sind die Nutznießer von Magdeburgs Fall qc -
worden . Es ist kein « Rede davon , daß sich unter ihrem weifen
Szepter die Stadt wie der Phönix aus der Asch « erhoben hätte . Wie

sehr sich auch ihr genialer Bürgermeister , der Erfinder der Luft -
pumpe , Otto von Guericke , für die politisch « Unabhängigkeit seiner
Vaterstadt «insetzt «: Friedrich Wilhelm , der „ große Kurfürst " ,
annektierte sie und macht « eine Festung daraus . Damit fand die

bürgerliche Entwicklung der Stadt «in jähes Ende . Mit dem Wieder -

aufbau ließ man sich beinahe 100 Jahre Z«it . Eitz Bebauungsplan
Gucrickes , der eine Entlastung des Breiten Weges durch zwei

Parallclstraßen und — was vor ollem wichtig war — eine brauchbare

Verbindung zwischen Domplotz und Rathaus vorsah , überdies eine

Durchfahrt vom Alten Markt nach Westen hin , stieß beim Militäi -

gouverncur auf völlig « Berständnislosigkeit . Was damals versäumt
worden ist , konnte bis mis den heutigen Tag nicht eingeholt werden .

Außer der einen Parollclstrah «, die "den Namen Otios von Guericke

trägt , ist nichts getan worden , um In das mittelalterliche Sassen -

gewikre Ordnung zu bringen . Es fehlen die so dringend »Si -

wendigen Durchsohrten zwischen den beiden Houptplötzen » Nd von

der alten Elbcbrücke noch der Olto - von - Kiierickc . Straße .
Ilm 1700 lagen nach ganze Stadtviertel in Schutt . Die Zita -

belle und die Bastionen , mit denen der Platz nach den neuen fran -
zäsischtn Grundsätzen befestigt wurde , anstatt mit den ursprtinglichen
Stadtmauern , interessierten den neuen Hern , in Berlin weit mehr
als das Gedeihen der Bürgerschaft . Man brauchte einen Stütz -
punkt gegen Sachsen . Man mar sich ja so spinnefei ! id im Heiligen
Römischen Reich , indes man vam „ Erbfeind " , nöm „ Sonnenkönig "
in Versailles , „Subsidien " bezog — auf Deutsch „ Schmiergelder " .
Von den neuen städtebaulichen Regeln des Barockstils ist nicht viel

zu merken in Magdeburg : der Fürst Leopold van Dessau , der „ Altt

Dessauer " , der über 40 Jahre lang Militärgvuverneur gewesen ist ,



hat ein paar dekoratme Zutaten geliefert , wie den Domplatz , der

imt palastähnlichen Gebäuden eingesäumt wurde , und den »Fürsten -

mall " , eine auf der früheren , überflüssig gewordenen Stadtmauer

angelegte Terrasse an der Elbe , einer Vorgängerin der freilich viel

großartigeren » Brühlschen Terrasse " in Dresden . Aber niemand

verhinderte , daß die engen , krummen Gassen der Altstadt , in deren

Häusern die Menschen wie in luft - und lichtlosen Höhlen vegetieren ,

stumpfsinnig und gedankenlos wieder aufgebaut wurden . Dem

Großen Friedrich mar die Festung gut genug , um seinen Kriegs -

schätz und seine Familie vor den Oesterreichern und Russen in

Sicherheit zu bringen und seine Rache an dem beklagenswerten
Trenck zu kühlen , der in den Kasematten 19 Jahre lang schmachtete
— nur um einer Liebschaft mit Friedrichs Schwester willen .

Im übrigen verwandelte sich die einst so regsame Stadt all -

mählich in eine preußische Kaserne , in der der Junker als Offizier
und Vureaukrat kommandierte . Eingepreßt in ihren Festungs -

gürtel , konnte sich sich nicht entfalten — räumlich so wenig wie

geistig . Die Vorstädte durften , solange dieser Gürtel nicht gefallen
mar — also bis zum Ende des 19. Jahrhunderts — , nur aus Fach¬

werkhäusern bestehen , die im Falle der Not sofort abgerisien werden
konnten . Eine organische Verbindung zwischen diesen kümmerlichen
Außenquartieren l�rd der Innenstadt machte wiederum die Ilm -

wallung unmöglich . Die Festung hat aber auch die Natur ruiniert .
Immer wieder wurden die Wälder vor den Toren der Stadt ab -

geholzt .
Diese Stadt kulturell zu heben und zu verschönern , war keine

leichte Arbeit . Nach Guericke war der um 1809 amtierende Ober -

bürgermcister Francke besonders um die Stadt bemüht . Er grün -
dete am Ende des 18. Jahrhunderts eins der frühesten deutschen
Stadttheater , ein »Nationaltheater " , das es schwer hatte , den Wett -
bewerb mit den benachbarten Hoftheatern auszuhalten . Er setzte
sich aber auch mit dein Potsdamer Gartendirektor Lenne und mit
dem Architekten Schinkel in Verbindung und schuf den herrlichen
, . Herrenkntg " - Park unterhalb der Stadt an den Elbwiesen , den

. . Bogelgesang " im Nordwestsn und auf dem Gelände des von Na -

poleon zerstörten Klosters Berge den „ Klofter - Berge - Garten " . Sein
Werk wurde erst nach 1879 fortgesetzt . Ehemaliges Festungsge -
iände wurde in den » Luisengarten " und in den fünf Kilometer

langen Grüngürtel des „ Glacis " im Westen der Stadt , gleich hinter
dem Bahnhof , umgewandelt . Auf dem „ Roten Horn " , einer Elb -
irifel , die im Norden die berüchtigte Zitadelle trägt , entstand ein

großartiger Volkspark mit einem künstlich gestauten See , auf dessen
Terrassen sich das Ausstellungsgelände öffnet . Die Gewächshäuser ,
ehemals der Stadt von dem Großindustriellen Grufon geschenkt ,
sind noch besonders zu rühmen .

Seit dem Umsturz wird die Stadt von einer sozialdemokrati -
schen Mehrheit regiert . Sie hat sich unter dem Genossen Beim -
energisch dafür eingesetzt , daß Luft und Licht in die ehemalige
große Kaserne kam . Eine großzügige Siedlungstätigkeit ist neben
der gigantischen modernen Stadthalle und der Ausstellung ihr Werk .
Die „ Friedvich - Ebert - Brücke " führt darauf zu und kennzeichnet den
neuen Geist , der feit 1919 in Magdeburg eingezogen ist .

: ÄKK iakivotle SDorf
Einmal , bei einem Bankett in der Wiener Hofburg , als die Tisch -

gaste bereits abgegessen hatten und nur ein Leutnantchen , über dem
das Damoklesschwert der Blamage schwebte , selbstvergesien weiter -
schnabulierte , winkte Franz Josef einem Diener , ließ sich die Schüssel
servieren und aß , um dem armen Leutnant Gesellschaft zu leisten ,
einen Teller von der Speise nach . Die Begebenheit ist bekannt und

- galt lange als das klassische Beispiel einer Ehrenrettung des Gastes
durch den Takt des Wirtes .

� Mittlerweile ist am anderen Ende der Welt der Rekord geschlagen
imd eme ungleich schwierigere Rehabilitation vorgenommen worden ,
und zwir von einem ganzen Dorf . Der Schauplatz der Begebenheit
ist die Insel Neuguinea in der Südsee . Papua , wenn auch dort die
Menschen braun sind wie Schokolade , ist nicht , wie man sich vorstellt ,
ein „exotisches " Land . Exotische Länder gibt es nicht . Jedermann
ist bei sich zu Hause : Ueberall leben die Menschen im Alltag . Das
einzige Exotische auf Papua ist : der Weiße .

Einige Zeit vor Kriegsausbruch war ich Recruiting officer auf
Neuguinea : das heißt , ich warb Arbeitskräfte an , die auf dieser Insel
schwer zu haben sind , denn warum sollten junge Papuas ihre Mädchen
und ihre Heimat verlassen , um in den Fabriken und Plantagen der

Europäer zu arbeiten . Vor allem muß man sich gut mit den Häupt -
lingen stehen . Ihr Einfluß ist maßgebend .

Lange hatte ich ein Pfahldorf an einer Flußniederung im Auge
gehabt . Es war ein volkreiches Dorf mit einem schönen , kräftigen
Menschenschlag und stand zur Regenperiode mitten in einem Sumpf .
Konnte der Häuptling nicht mit den jungen Recken des Dorfes ein
ernstes Wort reden ? Ich wollte ihn mit Nachdruck darum bitten und
war eines Morgens , an dem der Himmel ein Einsehen hatte , am
Platz erschienen , um dem Potentaten in aller Form meine Aufwartung
zu machen .

Es hatte ein paar Wochen geregnet , das Wasser war wie aus
Eimern niedergeprasselt . Der Sumpf war lustig angeschwollen und

reichte bis zur halben Höhe der Baumpflöcke , auf welchen die Hütten
wie isolierte Käsige standen . Um den Verkehr im Dorfe zu erleichtern
oder vielmehr überhaupt zu ermöglichen , waren Baumstämme von
Hütte zu Hütte gelegt : rund und glatt . Auf den Stämmen lief das
braune Volk hin und her , sicher und ungeniert wie die Ratten .

In meinem frisch gewaschenen , sorgsam geplätteten , schneeweißen
Tropenanzug schritt auch ich auf einem solchen Baumstamm der

Häuptlingshlltte zu , die stolz aufragte wie ein gotischer Dom aus

Lolz . Ich ging langsam und vorsichtig über den Balken , denn ich hatte
Schuhe an den Füßen , und das Holz war naß . Als ich mitten über
dem Sumpf schwebte , erschien der Häuptling auf der Schwelle seines
Hauses , den Gast zu begrüßen . Cr war dick und rund und oerneigte
sich tief . Ich dankte — mit einem Lächeln . Eine Verbeugung über
einem Meer von Schlamm und Unrat kann zu einer Katastrophe
führen , die nicht auszudenken ist . Mein Körper , durch jugendliche
Zucht gewohnt , eine grüßende Geste zu erwidern , halte sich indessen
auromatisch vorgewagt , weiter als es mit den Gesetzen des Gleich¬
gewichts zu vereinbaren ist . Um ein Gegengewicht auszuüben ,
schnellten meine Arme im Bogen nach hinten , wo aber ebenfalls des
Bleibens nicht war . Abermals führten mein ? Arme eine kreisende
Bewegung aus , die über den Kopf nach oorn führte , jedoch so . heftig
aussiel , daß der ganze Körper in dieser Richtung mitschwebte und
den Stamm verließ . Ich schoß wie ein Schwimmer , der einen Kopf -
sprung macht , in die Höhe und plaschtc mit einer mächtigen Kurve
kopfüber in den Schlamm , der sich gurgelnd über mir zusamnienschloß .
Strampelnd und fuchtelnd kam ich schließlich mit den Beinen nach
unten und dem Kopf nach oben , kroch wie ein Käfer aus dem Morast
und langte triefend vor Schmutz , ein lebendiger Misthausen , an der

Häuptlingshütte an — der blamierte Europäer .
Was geschah ? —

Zur Würdigung der nachfolgenden Ereignisse stelle sich der Leser
vor , daß etwa jener Wiener Leutnant unter Mitnahme des Tasel -

tuches unter den Tisch gerutscht wäre , oder daß er selbst vor einer

Korono von Ehrenjungfrauen , die ihn festlich empfangen wollen , in

& rank . 7. fön

„ Diese Geschichte ist schwer zu erzählen, " sagte Brendel , „sie

ist lyrisch , hat gewissermaßen halbe Töne , zarte Lichter . . . " und er

sann nach . „ Die Rolle , die ich darin gespielt habe , ist glorreich , das

bleibt bestehen , nichts als glorreich : obgleich ich angeheitert war in

jener Nacht . " War er das heute nicht ? Niemand unterbrach ihn :

der Amtsrichter schob seinem Referendar sogar das Burgundergias

näher , handlicher .
„ Ich war mit dem Mittagszug in Harzburg angekominen . und —

pflichteifrig wie ich bin , Herr Amtsrichter — hatte ich mich zuerst aus
das Gericht begeben . Bis nachmittags um S Uhr hielten mich dort

aktenmähige Erhebungen fest . Da , als ich mich aufmachte , ein

Hotel zu besuchen , da geschah es , daß ich Rita Ritelli am Marktplatz

traf . Ich weiß nicht , ich habe von Kindheit an , das führt zu weit ,

ich habe von Jugend an eine Schwäche für den Zirkus . Rita Ritelli

war Kunstreiterin . Was schien natürlicher , als . daß meine kon -

templatioe Verehrung greifbare Formen annahm , zumal ich in diesem

Städtchen sehr allein war . Die Dame wohnte im Blauen Engel .

Ja . Auch für mich fand sich dort noch ein Zimmer . Wir saßen

einen langen Abend zusammen in der Veranda . Sie trat hier nicht

etwa auf , sie war Gast wie ich. Ich glaube , sie war eine Weile

engagementslos . Künstlerlos . . .
Die Ungarn serenateten Sehnsucht , einen nicht tief gefühlten ,

koketten Schmerz . Ich schickte ihnen eine Flasche Mermuth . Do

begriffen sie. Der Primas , lockig und nervös , stach mit seinem

Bogen durch die Luft . In der Ecke begann ein Kind zu weinen ,

dann war es das Saxophon . I wsnt to be - happy . . . Rita summte
mit . Sie sah mich an und hob die Hand . Aus ihrer Geste lächelte
Anmut und Scharm . Da rief ich den Kellner .

Man hat mir einmal als Kind — ich glaube Masern waren

es — Sekt einflößen müssen . Seitdem habe ich eine Schwäche für

dieses Getränk . Immer meine ich es hilft , heilt vielleicht . . .
obgleich ich bitte , mich nicht mißzuverstehen , Herr Amtsrichter , auch
Burgunder , gerade Burgunder , selbstredand — danke ja . Sehr zum
Wohle .

Rita riet mir , meine Zimmertür sehr zu verschließen . Einem

Ehepaar im ersten Stock war in diesen Tagen aus seltsam uner -

klärliche Art ein Schmuckstück abhanden gekommen . Der Verdacht
irrte im Hotel umher , ein großer , trllbgrauer Vogel , bereit sich einem
Armen auf die Schulter zu setzen . Verzeihung , ich glaube , Rita hat
mir das damals so gesagt . Sie trug ein hochgeschlossenes , blaues

Seidenkleid : es war sozusagen am Hals zugebunden . Eine Schleife ,
Sie verstehen , man konnte daran ziehen , dann ward sie dekoltiert
und war wütend . Wir tranken übrigens drei Flaschen Kupferberg ,
ehe wir hinaufgingen .

Im ersten Stock — Achtung , hier geht die Geschichte an ! — im

ersten Stock gab es der Teufel mir ein , daß ich ein paar hellgraue
Schuhchen , Nummer 36, vor einer Zimmertür aufhob und de -
wundernd betrachtete . Das rüde , braunlederne Männerpaar blieb

stehen . „ Nun sehen Sie nur, " sagte ich zu Rita , „ich will ja keine

Vergleiche anstellen , aber Nummer 36 , ob Sie da konkurrieren
können . . . " und was man halt so oder ähnlich für Albernheiten
daherredet , um Beziehungen zu schaffen . Dabei waren wir ein
Stück weitergegangen . Plötzlich fiel mir ein , mitten im gurrenden
Lachen der Rita , daß ich die Schuhe ja unmöglich mit mir nach
oben nehmen konnte . Ich bin ja auch gar kein Fetijchist , also kehrte
ich um : kehrte auch die Schuhe um , denn olle Hausknechte vermerken
die Zimmernummer auf der Sohle , da las ich Ziffern , die es auf
diesem Korridor bestimmt nicht gab . „ Nummer 23 , Rita, " sagte ich,
„ hoben Sie mir nicht eben erzählt , Ihre Zimmernummer sei " — sie
hielt mir die Hand vor den Mund — „ aber nein doch , lassen Sie

mich ausreden , Madonna , Ihre Zimmernummer ist 23 , nicht wahr ? "
Sie nickte . „ Dann sind dies Ihre Schuhe ? " und ich wies ihr die

Zahl auf der Sohle der grauen , reizvollen , hochhackigen . Sie war

baff . Wir schwiegen .
Als wir uns wieder ansahen , stieg etwas in uns auf , es war

keineswegs der Rausch : wir waren plötzlich nüchtern geworden ,
bildeten wir uns ein . Nachdem ich die Schuhe wieder vor die Türe
gestellt hotte , entfernten wir uns auf den Zehenspitzen .

eine Wasserlache fiele , sich auf dem Ball in eine Mayonnaiseschüssel
etze — irgendein Mißgeschick , das einen zum Gespött der Menschen

macht , deren Sympathie man gewinnen wollte . Zu Frankreichs
Blütezeit haben sich Kavaliere wegen geringerer Ding « das Leben

genommen . In extremen Situationen versagt die europäische Kultur .
Eine Rehabilitation wird unmöglich . Papua aber . . .

Der dicke Häuptling , nachdem ich prustend bei seinem Dom onge -
langt war und mir den Dreck aus den Augen gewischt hatte , läuft wie
ein Wiesel über den Baumstamm , wendet sich um und kommt als ich,
als Tropengigerl gegen seine Hütte zu . Er tut . als hätte er Schuhe
an den Füßen und käme sich besuchen . Mittwegs hält er inne , grinst .
verneigt sich, reißt dann mit Wucht seine Körpermassen nach vorn ,
schwebt in der Luft und saust in den Dreck , der himmelhoch aus -
spritzt . Dann wälzt er sich im Schlamm und kommt unkenntlich wie
ein wandelnder Schmutzkloß vor seiner Hütte an . Wir blicken ein -
ander ins Auge wie Brüder im Unglück , als hätten wir zusammen
eine Schlacht verloren . Ich bin rehabilitiert — vor dem Häuptling .
Jetzt kommen die Dorfältesten . Mann für Mann . Einer nach dem
anderen geht bis zur Mitte des Baumstammes , macht die Keulen -

schwingerbewegungen nach rückwärts und vorwärts , schnellt in die

Luft und plumpst in den Morast . Dann kommt er an mein Herz .
Wir haben einer über den anderen nichts zu lachen . Die jungen
Männer treten vor , die ich anwerben ' wollte , kämpfen den Kampf
mit dem Gleichgewicht und schmeißen sich in den Dreck wie die Helden .
Ach ! und jetzt kommen die Dorfschönen mit ihren Ballerinenröckchen
aus wehendem Bast . Sie lächeln holdselig und tauchen in den

Schmutz , als wäre dies das Ziel ihrer Sehnsucht . Dann versuchen

sie mit den Zehen nach unten zu kommen , krabbeln heraus und
kommen an meine Brust . Die alten Frauen treten vor , fette und

magere , und fliegen in das glitschige Element , daß es eine Freude

ist , und zum Schluß kommen die Kinder .
Das ganze Dorf steht strahlend und kottriefend vor mir , und wir

schütteln einander die Hände wie Leute , die in derselben Pfütze ge -

sessen haben und einander verstehen .

tridi Qrisar : JjCbßH
Es ist Frühling und die Sanne scheint wieder für jeden . Das

heißt , man soll das nicht so laitt sagen , denn streng genommen

scheint sie nur Sonntags , wenn sie scheint . Wochentags scheint sie
nur für den » der das Geld hat , sich auch dann die Haut braun

brennen Zu lassen , wenn wir anderen , für die sie tnir Sonntags

scheint , mit Mühe und Not gegen Frostbeulen kämpfen . Aber

immerhin , der Frost ist vorüber und die Sonne dringt noch in den

dumpfesten Fabrikhof und noch das armseligste Dasein übersläubt

sie jetzt mit ihrem Glanz . Bald werden die Dichter schöne Verse

machen , die wir zum Glück nicht alle lesen müssen . Dafür werden

im . Itachtovache
Es war ganz klar . Der Zufall hatte uns auf eine Spur gesetzt ,

wir waren hinter eine Nachrichtenvermitttung gekommen , die , genial

ausgedacht , tatsächlich nur durch eine merkwürdige Berknüpsung von

Zufälligkeiten ans Licht kommen konnte . Der Hausdiener stand mit

den Leuten , die in diesem Zimmer wohnten , in Verbindung : sie
waren Komplizen . Er spionierte Gelegenheiten aus und gab ihnen
die Zimmernummer unter der Sohle der Damenschuhe . Nachts ging
das Trio dann seinem lichtscheuen Gewerbe nach . Wie das alles

geschehen würde , war uns noch nicht klar . Klar blieb nur erst , daß

für diese Nacht Ritas Zimmer ausgesucht war .

Ich sah das Mädchen an : es trug eine lange Perlenkette . Zftinst -
reiterin , man unterschätzt das : diese Kette konnte echt sein . Rita

hatte einige große , leuchtende Einsteiner auf den Fingern . Die

waren bestimmt echt , den Saphir kannte ich : Assessor Hecht von der

Staatsanwaltschaft — aber das gehört nicht hierher .

Herr Amtsrichter , meine Herren , ich erzähle Ihnen diese Ge -

schichte . Ich weiß und vertraue , Sie werden mich nicht mißverstehen .
Denn Sie kennen mich .

Wir warteten gemeinsam , die Dame Rita und ich. In ihrem
Zimmer . Wir rauchten . Im Dunkeln . Es war kalt . Wir saßen

eng aneinandergelehnt . Schließlich machte ich der Rita den Vor -

schlag , ins Bett zu gehen . Es genügte ja , wenn einer wachte , nicht

wahr ? Sie tat es . Es ging alles im Dunkeln vor sich. Nur Ge -

räusche waren vernehmbar : eine wundersame Situation . Stoff

rauscht , fällt knisternd : eine Kette klirrt dünn an . Sie sehen nichts .
aber Sie ahnen , wissen — könnten jede Handbewegung nachahmen :

formen vielleicht die Gebärden in die leere Luft — ja ehem . Sehr

zum Wohle .

Ich saß an ihrem Bett . Die Zigaretten glimmten . Viele :
Ketten . Einmal sagte sie : „ Sie Aermster , wollen Sie nicht die

Sache aufgeben ? " Aber ich dachte nicht daran . Ich besaß Ehr -

geiz , — Stunden vergingen viertelstundenweise : wie eine Uhr sie an -

schlug , tropften sie ab . Nichts geschah .

Als der Himmel das Fenster grau werden ließ , als diese miß -

lichste aller Stunden anbrach , gab ich es auf . „ Es kommt niemand

mehr , Rita, " sagte ich. „ Nein, " wiederholte sie monoton , „ es kommt

niemand mehr . " Da pochte es an die Türe . Ich stieß Rita an .

„ Ja, " machte sie sanft wie ein verschlafenes Mädchen . Und eine

tiefe Männerstimme sagt « draußen : „ Verzeihen Sie bitte , gnädige
Frau , hier ist der Hausdiener , aber würden Sie einmal feststellen ,
ob Sie die richtigen Schuhe bekommen haben . Ich habe nämlich
die Nummern falsch notiert , und das kann mich meine Stellung

kosten , wenn sich eine der Damen beschwert . "

Sein Appell an das soziale Empfinden hatte Erfolg . Rita

sprang aus dem Bett . Sie war in lachsfarbener Seide : eine

Türkin . Der Hausdiener hielt ihr ein Paar Schuhe durch die Tür -

spalte . „ Sind dies die Ihren , gnä ' Frau ? " „Freilich, " sagte sie ,

„ geben Sie her, " und sie riß ihm die Schuhe aus der Hand . Die

Tür schlug zu.
„ Aber, " sagte ich erschüttert , „ Rita , das sind die grauen Schuhe ,

v. die wir im ersten Stock gesehen haben , jene , die ich in der Hand

hielt , die uns den Verdacht gaben . . . "

. »Ich weiß, " sagte sie müde , „ im ersten Augenblick habe ich sie

nicht erkannt . "

„ Etwa nachher ? Und mein Plan ? Und ich ? Ich bitte Siel

Diese Nachtwache I"

Sic lächelte , sie stand in der Tür und hielt mir die Hand hin .
„ Sie , Herr Referendar , sind wirklich ein Ehrenmann . Sie haben
mir den Glauben an die Männer wiedergegeben . " — Aber sie hatte

so ein verteufelte » Lachen in den Mundecken und in den Augen ' ,

also wahrhaftig , ich schämt « mich , statt stolz zu sein . Ich oerbeugte

mich vor ihr , geriet für eine letzte , verwirrende Sekunde in eine

Wolke Chypre und sagte : „ Ich war nur betrunken , Rita , ent -

schuldigen Sie , bitte . " Ihr Lachen lief mit mir die Stufen hinunter ,

wie gesagt , ein schauderhaftes Lachen . Ich ging sofort zu Bett . —

Sehr zum Wohle . "

die jungen Mädchen bald wieder in Kleidern umherlaufen , die wie

Gedichte sind . Und neue Autos werden uns begegnen , die Schau -

spiel und Tragödie , Komödie und Lustspiel in einem sind . Je nach -

dem , ob sie auf Wechsel oder gegen bar auf Stottern oder auf
Probe gekauft sind . Und billig sind sie. Man braucht sich nur die

Inserate der großen Firmen anzusehen . Ein Auto bekommt man
bald geschenkt .

Und nicht nur die Autos . Werfen wir doch einen Blick in die

Schaufenster . Sind Hüte und Schlipse i « so billig gewesen ! Und

Mäntel und Anzüge und Kleider und Strümpfe — ( nein , von

Strümpfen wollen wir nicht reden , die haben Morkenpreise ) . Aber

sonst . Hat es das je gegeben , daß man für 95 Pf . einen Hut be -

kommt und für 59 Pf . eine Krawatte und dafür noch behandelt
wird , wie ein Hochstapler im Kino ? Und angelächelt wird van

freundlichen Mädchen , die zwischen G! as und bunten Lichtern ,
Marmor und edlem Holz einhergehen , als wären sie da geboren
und wohnten nicht zu Hause mit sechs Schwestern und Verwandten

auf einer Stube ? Nie hat es dos gegeben !

Vergeblich fragen wir uns , wieso man das kann , slflr
95 Pfennig . Oder gar für 59 Pfenmg . Wo wir uns für soviel Mark
kaum eine schöne Wohnung leisten können . Aber es hat gar keinen
Sinn , danach z « fragen . Es geht . Vielleicht geht es nur darum , weil
die Mädchen , die hier hinter glänzenden Tischen freundlich lächeln ,
nachts keinen Platz haben , um sich richtig auszuschlafen . Vielleicht
glänzen die Fassaden der Kaufhäuser nur darum so schön , weil die
Wohnhäuser des Personals so graü und so lichtlos sind . Aber
warum sollen wir uns den Kopf darüber zerbrechen . Es geht . lind
ich sehe die Zeit kommen , wo wir alle inr Auto sohrcn und Motor -
rädern unseren Kindern schenken zum Auseinandernehmen . Zeiten
werden kommen . Zeiten ! lind billig wird alles werden .

Nur das eine begreife ich nicht , ir - arum die Butter nicht
billiger wird und das Mehl und all die Sachen , die man nun ein -
mal nötiger braucht als Hüte und Krawatten und Autos und
Motorräder . Auch , wanim die Mädchen , die den ganzen Tag mit
freundlichem Lächeln und überzeugt von der Qualität dessen , was
sie anbieten , billige Mäntel und Kleider , und noch billigere libren
und Hüte verkaufen , abends , wenn sie Feierabend haben , vor den
Läden stehen , die mit hohen Preisen die Kundschaft verjagen und
die doch immer ihre Kundschaft haben ? Ja , das verstehe ich nicht .

Das ist ein billiges Leben . Gewiß . Aber ich meine für den , der
es lebt ist der Preis , den er für dieses Leben . zahlt , sehr hoch , viel
Zu hoch , lind dann , so ' billig auch oll die Dinge sind , die man uns
täglich und stündlich anbietet , so lange man uns die Dinge , die mir
nötiger brauchen als ichöne Kleider und Hüte und Autos und
llhren , nicht billiger geben kann , ist das Leben doch noch recht
teuer und den Preis , den wir täglich und stündlich dafür zahlen ,
nicht wert .
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